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WEEZE Bass un 


Telegraphilche Depefihen, — 


Inland. 


Dunlop wird brummen müſſen. 

Waſhington, D. C., 30. April. Nach 
er letzten Kabinetsſitzung wurde be— 
tannt, daß Präſident MekKinleh ſich 

in die Vollſtreckung des be— 
annten Urtheils über Joſeph R. Dun— 
lop, des Hebausgebers der „Chicago 
ispatch“, ſich einzumiſchen, und daß 
Gentral Black und Marſhall Arnold 
angewieſen wurden, Dunlop zur Haft 
zu bringen. 

Illinoiſer Legislatur. 

Springfield, 30. April. Im Abge— 
ordnetenhaus wurde die Vorlage, wo— 
nach Feuerverſicherungs-Geſellſchaften 
den vollen Betrag derVerſicherung aus— 
zahlen müſſen, zur dritten Leſung be— 
fördert, nachdem einige Zuſätze zu der— 
ſelben angenommen worden waren, 
und der Antxag, die Dringlichkeits— 


klauſel zu jtreichen, abgelehnt worden | 


war. Auch die Merriam’sche Vorlage 
betreffs Erhöhung der Gehälter ver 
Dberrichter auf $7500 pro Jahr rüdte 
zur dritten Zejung vor, weögleichen — 
nach einer heftigen Debatte — Fuller? 
Vorlage betreffs Errichtung einer 
taatlihen Begnadiqunasbehörde, und 
die Kincheloe’jche Vorlage, wonach die 


Countie® Adams und Sangamon je | 
einen bejonderen Gerichtäfreis bilden | 
follen. Wallef3 Vorlage, wonach auch 


Frauen als öffentliche Notare follen 


Drainage-Gejeg dahin abändert, vaß 
die anderthalbprogentige Steuer 58 
zum Schluß des Jahres 1899 verlän- 
gert wird, wurde al3 Iagesordnung 
für nädjten Dienftag beftimmt.— Der 
wegen Zeugniß-VBermweigerung verhıf= 
tete Sol van Praag wurde von Thrir: 
büter Harlar dem Haufe vorgeführt; 


auf Antrag Anderfong — gegen vie | 
— murde | 


Stimmen ver Demofraten 
van Braag auf fein Verfprechen, Zeug: 
niß abzulegen, Straflojigfeit zuges 
fichert. 

In der letzten Verſammlung der 
Gegner der Humphrey'ſchen Straßen— 
bahn-Grabſch-Vorlagen wurde ver— 
ſichert, daß jedenfalls 88 Abgeordnete 
im Haus gegen dieſelbe ſtimmen wür— 
den. 

Der Senat beförderte die Cramford’= 
Ihe Primärmwahlen-Borlage zur drit- 
ten Lefung. Für nächltenDienjtag wur= 


de die dritte Zelung der Grawford’ichen | 


Vorlage feitgejeßt, welche die Stontrolle 
der Chicagoer Südparf-Behörde über 
die Lafe-Front bejtätiat umd ihr Die 
Errichtung des Field-Mufeums da— 
jelbit gejtattet. Angenommen wurde tie 
Barter’fche Vorlage beziialich Reviſion 
der Gejebe über die Bau und Leib: 
vereine. Humphrey brachte eine Vorlage 
ein, wonach die Verwendung von Kine 
dern unter 14 Kahren zu Schauftellune 
gen verboten fein fol. Zur zweiten 
Lefung wurde ein Antrag Eurleys bes 


fördert, wonach die Kaflirer in öffent- 
lichen Memtern deripvildienft-Drdnung ! 


entzogen werden jollen, mährend bie 
Vorlage betreff3 Bevorzugung höherer 
ehemaliger Unionsfämpfer bei Zivil: 
Anftellungen zur dritten Lefung befür- 
dert murde. 

Sprinafield, 30. April. Das Abge— 
ordnetenhau nahm einftimmig die 
Vorlage an, melche die Herstellung und 
den Verfauf von Zigarretten abjolut 


verbietet. Man glaubt, daß die Vorlage | 
| Stadtrathe3 
itoßen wird. Die Vorlage war von Ro$ | 


au im Senat nicht auf MWideritand 


Hal auf 
„Zeachers’ 
worden. 


Erfuhen Der 
Aſſociation“ 


Chicagoer 
eingebracht 


Bahnunalüd. 


Paducah, Ky., 30. April. Zu Boaz 
Station, Ky., verunglüdte ein Perfo- 


nenzug der Illinois-Zentralbahn durch 


Ausweitung der Schienen. 7 


Perſo⸗ 
nen wurden verletzt. 


Pleite. 


Hutchinſon, Kanſ., 30. April. Der 
Staats-Bankprüfer Breidenthal hat 
die (private) „Bank of Hutchinſon“ in 
Obhut genommen. Letztere bildete eine 
Reorganiſation der vor einem Jahre 
geſchloſſenen „Valley State Bank“, 
konnte es aber nie wieder zu großer Be— 
deutung bringen. 

Vom Waſſer-Unheil. 

St. Louis, 30. April. Der Miſſiſ— 
ſippi iſt hier wieder um etwa 1 Fuß ge— 
ſtiegen und ſteigt noch weiter; der neue 
Waſſer-Zuſtrom kommt aus dem Miſ— 
jour‘. Alle leicht verderbliche Fracht ift 
aus der Flußgegend weggeſchaft wor: 
den. Von der Ortſchaft Odtown, bei 
Akxandria, Mo., ſtehen mur noch drei 
Häuſer. 


Ausland. 


Zwei Familientragödien. 

Dresden, 30. April. In Plauen, 
Sachſen, hat der Diakonus Noßke, wel— 
cher kürzlich Wittwer geworden war, 
in einem Anfall von Schwermuth über 
den Verluſt ſeiner Lebensgefährtin 
Selbſtmord begangen. Er iſt von der 
Thalbrücke in die Elſter geſprungen 
und ertrunken. Er hinterläßt fünf 
Kinder als vater- und muttedloſe Wai⸗ 


ſen. 

Berlin, 30. April. Im Dorfe Freu— 
denberg bei Eberswalde (Regierungsbe⸗ 
zirk Potsdam) hat der Maurer Sie— 
dow ſeine beiden Kinder und dann ſich 
ſelbſt erhäugt. Auch Siedow mar 
Wittwer, dazu ſeit längerer Zeit kvank 
und arbeitsunfähig geweſen. 


| antrag!. 


: * ln. | verdammte die Handeläverträge, 
amtiren können, wurde abgelehnt. Wic= | m v 3 


Goortys Vorlage, welche das Chicagoer | 








Das Neihsgeridht hebt ein Todes: 


urtheil auf. 

Leipzig, 30. April, Wie jeinerzeit 
mitgebheilt, hatte das Schwurgericht in 
Duisburg, Rheinpreußen, nach mehr» 
fägiger, an aufregenden Zwiſchenfällen 
reicher Verhanvlung am 17. Yebruar 
dDiefes Jahres die Fabritarbeiter 
Graadi, Santer und Schmih, melche 
auf Anftiften einer gemilfen Frau 
Shula, deren Mann, einen Bergarbei- 
ter, ermordet haben follen (damit diefe 
unbehelligt vom Gatten die Befuche 
ihrer verjchiedenen Liebhaber empfan> 
gem konnte) und die Frau ſelbſt zum 
Zode verurtheilt. Gegen diefes Urtheil 
hatten Santer, Schmit und die Wittme 
Schula Revilion beim Reichögericht be> 
Das Neichsgericht hat nun 
denn auch das Urtheil aufgehoben. Dad 
Wunderbare bei dem Fall tft, daß der 
miiverurtheiite Graadt Die Repifion- 
Beantragung vernacläfftgt hat, für 
ihn alfo das Todezurtheil de jure auf- 
recht bejtehen bleibt. 

Er:Dinifter Höller über feinen 

Rücktritt. 

Stettin, 30. April. In dem pom— 

meriſchen Städtchen Cammin fand ei— 


j me Berjammlung jtatt, in melcher der 


deutjchfreifinnige Neichstags-Abgeord- 
nete Dr. Pachnide einen Vortrag hielt 


| an den Sich eine Disfufjion fnüpfte. An 


dieſer Diskuſſion betheiligte ſich auch 
v. Köller, der ſrühere preußiſche Mini— 
ſter des Innern, in hervorragender 
Weiſe. E vertheidigte die Agrarier und 
Dr. 
Pachnicke entgegnete: Was der pomme— 
riſche Bauer und v. Köller verträten, 


finde die jetzigeRKegierung nicht vertret— 


hr 


bar, worauf v. Köller ausrief: „Da= 
rum bin ich auch ausgetreten!” 
Bismard lädt ein Maufoleum 
bauen. 
Friedricheruh, 30, April. Fürft 
Bismard läßt gegenwärtig im Part 
von Friedrichsruh, unweit des Herren— 
hauſes und im Schatten mächtiger 
Waldrieſen, ein Mauſoleum für ſich 


und die Familien-Angehörigen bauen, 


und dasſelbe ſoll gleichzeitig eine An— 
dachtsſtätie für den fürſtlichen Haus— 
halt und die ganze nächſte Umgebung 
werden. 


Gegen die Maifeier. 


Hamburg, 30. April. Der Arbeitge— 
ber- Verband dahier hat beſchloſſen, 
alle am 1. Mai Feiernden zu entlaſſen 
und nicht wieder vor dem 10. Mai an— 
zuſtellen. 

Auarchiſten zum Tode verurtheilt. 

Barcelona, Spanien, 30. April. Noch 
fünf Anarchiſten, welche in die Bom— 
benwerferei verwickelt waven, die ſich im 
Juni v. J. hier ereignete, wurden heute 
zum Tod verurtheilt. 
lungen wurden ftreng aehetm geführt. 

Mu 50 WIE. Strafe jahlen. 

Efien, Rheinpreußen, 30. April. We 
gen „formaler Beleidigung eines Mit- 
direktors der Britiſchen Südafrikani— 
ſchen Geſellſchaft (Beit) in einem Ar— 
tikel über den Aufſtand in Rhodeſien, 
Südafrika, wurde der Redakteur der 
„Eſſener Zeitung“, Reißmann, zu 50 
Mark Geldſtrafe verurtheilt. Der be— 
treffende Artikel hatte ziemliches Auf— 
ſehen gemacht und war auch in die eng⸗ 
liſche Preſſe übepgegangen. 


Gegen die Sprachen-Verordunng. 


Wien, 30. April. Der Wiener Ge— 
neinderath hat, einer Anregung des 
folgend, einftimmig die 
für Böhmen erlaffene zweilpradhige 
VBerondnung verdammt. 


Dampfernadhrichten. 


QUugstommen. 


lem Hort: Spaarndam von Rotters 
dam; Lucania von Liverpool. 

New York: La Touraine von Hapre. 

New York: H. 9. Meier von Bre- 
men (mit 143 Zwilchended3- und 13 
Kajüte-Paſſagieren). 

Neapel: Werra, von New York nad 
Genua. 

Amfterdam: Zaandam von Nem 
Hort. 

Glasgow: Ethiopia von New Nor. 

Southampton: New York von New 
York. 

Bremen: Willehad von New York. 


U bacgangen. 


New York: Weimar nach Bremen. 

Biladelphia: Nederland nad) Unt- 
werpen. 

Queenstown: 
pool nach Boſton. 

Wie aus Bremen gemeldet wird, hat 
der Nord-Lloyd-Dampfer „Saale“ bei 
ſeiner Verſuchsfahrt, nach weſentlicher 
Verbeſſerung, 19 Knoten die Stunde 
durchſchnittlich zurückgelegt. Die „Saa⸗—⸗ 
le“ hat neue Maſchinen und Keſſel, 
welche ihre Leiſtungsfähigkeit auf 9300 
Pferdefräfte erhöhen, erhalten, die Sa: 
lons find ewmveibert und weitere Verbeſ— 
ferungen angebradit. Die Mafchinen 
arbeiten ausgezeichnet, 

— An Ellis J3land, dem New Yor⸗ 
fer Einwanderer-Depot, find gejtern 
allein 800 irländifche Mädchen unge- 
fommen. E3 werden noch mehrere Tau= 
Ijend im Monat Mai erwartet. ' le 
diefe fommen auf die Nachricht Hin, 
daß eine ftarfe Nachfrage nach weißen 
Dienftmädchen vorhanden fei. 

* Der 72 Yahre alte Jameß Dono- 
van, mwelder vor einigen Monaten in 
feimem MWohnhaufe, Nr. 502 Auftin 
Avenue, die Treppe hinabftürzte und 
Ichmwere innerliche Verlegungen erlitt, 
ift Heute Morgen geftorben. Der Eoto- 
ner wird einen Anauelt abhalten. 


Scythia, von Liver- 


Die Verbands 


Chicago, Freitag, den 30. April 1897. 


Kriegsperichte. 
Wie lanae dauern die Kämpfe noh? — Es 
heißt, der $riedensichlug jei fehr nahe, — 

Die Sachlage u Theffalien und ander: 

wärts. -—- Einige Erfolge der Griechen. — 

Die Türfen aber an den meijten Orten 

im Dorrüden. — Osman Pajcha nad 

Janina, 

Athen, 30. April. E3 mird aus 
Pharjalos (oder Pharfala) gemeldet, 
bap jeit geftern Nachmittag ein hefti= 
ger Kampf zwifchen der griedhiichen 
Brigade des Generald Smolentg und 
einem türfiichen Armeefonps im Gange 
ft, umd die Griechen nach den legten 
Berichten im Vortheil find. Die Bahn: 
verbindung zwifchen Pharfalos und 
Bolo, weiche von den Türken gejiört 
morden war, if vollitändig wiederher- 
gejtellt. 

Die Griehen haben dag Miittärma= 
gazin in Philippania mit einer großen 
Menge Munition und 10,000 Bomben 
erobert. Die Höhen vom Pentepigadia, 
Epirus (mitten zwiſchen Griechiſch-Ar— 
ta und der türkiſchen Provinzial— 
Hauptſtadt Janina) ſind von den Grie— 
chen neuerdings beſetzt worden, welche 
fi) dort verichangten, 

Gonit rüden die Türken auf allen 
Bunften vor, auch weiter mwejtlich in 
Theſſalien; ſie haben Trikala (weſtlich 
vom früheren griechiſchen Hauptquar— 
tier Lariſſa) beſetzt, ohne daß ihnen ir— 
gend welcher Widerſtand geleiſtet wur— 
de. In Pharſalos ſtehen jetzt die bei— 
den Heere einander ſo dicht gegenüber, 
daß, wenn wicht edwas Beſonderes da— 
ziwilchentritt, dort eine allgemeine gro= 
Be Schlacht zu erwarten tit, vielleicht 
jeßt fchon ausgefännpft wird. Sm grie= 
chifchen Heer Joll wieder eine jehr mu= 
thige Stimmung berrjchen. 

&3 jcheint jept, daß die Großmächte 
den Griechen nicht erlaubten, Salonifi 
zu bombdardiren, wegen der handelsge- 
ihaftlihen Wichtigkeit Diefer Stadt 
für die Ausländer. Die griechiiche Re- 
gierung jol dem britifchen und dem 
franzöſiſchen Geſandten dahier aus: 
drüdtich verfichert haben, daß die arie- 
chiſche Flotte Saloniki nicht beſchießen 
werde. 

Die Unruhen hier dauerten auch ge— 
ſtern noch theilweiſe fort. An die 10,- 
000 Menſthen verſammelten ſich vor 
der Kammer und wurden ſehr aufge— 
regt, als die Verhandlungen, da noch 
keine beſchlußfhige Mitgliederzahl bei— 
ſammen war, vorerſt wieder vertagt 
wurden. Auch wurden in einer Straße 
verſchiedene Waffenläden geplündert. 
Dem neuen Miniſterpräſidenten Ralli 
jedoch (bisherigem Führer der Oppo— 
ſition) welcher jetzt der Held des Tages 
iſt, gelang es, durch Zureden wieder 
Ruhe zu ſchaffen. Ob die Ruhe dau— 
ernd erhalten wird, muß abgewartet 
werden. 

Noch ſpät geſtern Abend wurde fol— 
gende Zuſammenſetzung des neuen 
Miniſteriums bekannt gemacht: De— 
metrius Ralli (50 Jahre alt, ſtudirte 
an den Unwerſitäten von Paris und 
Athen, war ſchon früher einmal Ju— 
ſtizminiſter und Miniſter des Innern) 
Premierminiſter und Marineminiſter; 
Tſamovos, Kriegsminiſter; Simo— 
poulo, Finanzminiſter; Carapanos, 
Unterrichtsminiſter; Teotaoki, Mini— 
ſter des Innern. (Er iſt der Einzige, 
um deſſen Eintritt in das neueKabinet 
der König Georg ſich ſpeziell bemüh— 
te.) 

Konſtantinopel, 30. April. Offizieller 
türkiſcher Angabe nach hat die türki— 
ſche Kavallerie ſchonDonnerſtag Abend 
die Stadt Volo, Theſſalien, beſetzt. 

London, 30. April. In den neuer— 
lichen Nachrichten aus Athen wird die 
Angabe, daß türkiſche Kavallerie Volo 
beſetzt habe, als unwahr bezeichnet. Im 
Gegentheil — wird hinzugefügt — iſt 
die türkiſche Kavallerie wiederholt von 
Griechen unter General Smolenitz zu—⸗ 
rückgeſchlagen worden. 

Die Kämpfe in Veleſtino ſind im— 
mer noch im Gange. 

Paris, 30. April. Das Blatt „La 
Patrie“ veröffentlicht eine Depeſche aus 
Rom, wonach jetzt auch die Inſel Kreta 
zum direkten Kriegsſchauplatz gehört. 
Die Depeſche beſagt nämlich: 

Admiral Canevaro, der Oberbefehls⸗ 
haber der ausländiſchen Flottenge— 
ſchwader in den kretiſchen Gewäſſern, 
hat Befehl gegeben, Oberſt Vaſſos, wel⸗ 
cher das griechiſche Okkupationsheer 
daſelbſt befehligt, von jetzt an als krieg— 
führende Macht zu betrachten und grie— 
chiſchen Angriffen auf die türkiſchen 
Truppen daſelbſt nichts mehr in den 
Weg zu legen. 

Ralli iſt damit einverſtanden, wenn 
baldigſt Friede zuſtande kommt. Er 
will aber einen fürGriechenland durch— 
aus ehrenvollen Frieden haben und 
deshalb vor Allem das Kriegsheer auf 
ſeine höchſtmögliche Stärke und Lei— 
ftungsfähigteit bringen. 
 Rondon, 30. April. Einer Angabe 
im italienifchen Amt des Ausmärti- 
gen zufo'ge bat fich die griechiiche Re- 
gierung unter der Hand an rant- 
reich, England und Rußland gewendet 
und die Mächte um Vermittelung ziwi- 
ſchen Griechenland u. derTürkei erſuchi. 
Anderen Angaben nach aber hat Grie— 
chenland ſeine Haltung nach auswärts 
in nichts verändert, dagegen wollen 
die®roßmächte,ohne auf ein joldhes®r- 
fuchen zu warten,wermittelnd einjchrei- 
ten, jhon um bie Königsherrſchaft in 
Griechenland willen. Sogar die beit» 


ſche Regierung ſoll ſich dieſem Ver— 
langen anſchließen. Es heißt, daß 
der türkiſche Sultan Friedensbe— 
dingung nicht blos Zurückziehung der 
griechiſchen Truppen aus Kreta, ſon— 
dern auch eine Beſchneidung des grie— 
chiſchen Gebietes fordere, daß jedoch 
die Großmächte dies nicht geſtatten 
würden. 

Konſtantinopel, 30. April. Die An— 
gabe, daß ſich der berühmte türkiſche 
Heerführer Osman Paſcha mit 30,000 
Mann Iruppen - Verftärfungen auf 
dem Wege nach Janina, Eptrus, befin- 
de, wurde erjt angezweifelt, wird aber 
neuerdings wieder betätigt. (Demnad) 
Icheint e3 doch mit den Türken in jener 
Provinz anhaltend nit jehr günftig 
zu Steben.) 

Die Türken ftellen in Ubrede, daß fie 
zu DBelejtino, bei Pharfalus, von ven 
Griechen gejchlagen worden feien. 

Gerüchtmeife verlautet, daß im 
Smprna, Kleinaften, eine große Streit= 
macht türfifcher Truppen in aller Stille 
aufammengezogen werde, um auf ver 
snfel Kreta zu landen und das Lfeine 


ariechifche Heer weg Oberft3 Vaffos von | 


dort zu vertreiben. 

Athen, 30. April. Der Stab im 
Hauptquartier der ariechifchen Armee 
zu Vharfalos ift vollftändig verändert 
worden. Der General Macri3 und die 
Oberſten Saponulzakis, Moſtropas 
und Antoniades haben ihre Stellen 


niedergelegt und ſind hierher zurückge- 


kehrt. 
Von Alexandria, 


liger unterwegs, und noch 1000 weite 


London, 30. April. Trotz aller neuer— 
lichen Schlachtberichte und Gerüchte 
glaubt man hier ſtark, daß der türkiſch— 
griechiſche Krieg ſo gut wie zu Ende 
ſei, und bald ein formeller Friede unter 
Vermittlung der Mächte zuſtande kom— 


I . 
men werde, wobei derf Sultan menia= | > .“ 
. =, | bracht hat. Diefer unbedeutende Dieb- 


itens eine formelle Obsrhoheit über bie 
infel Kreta beibehalte, und Griechen- 
land eine hohe Kriegs-Entjehäadigung 
zu zahlen habe. 

Athen, 30. April. Kronprinz Kon 
ftantin und fein Stab befinden jich auf 
einem fleinen YFahızeug auf der Rüd- 
tehr hierher. 

Konitantinopel, 30. April. Die Be- 
richte aus Epirus find immer noch mwi- 
deriprechend. Nach türfifcher Angabe 
haben die Türken die Griechen aus 
Beichpunar (ariehiich ‚„Bentepigadia“) 
wieder vertrieben und auch die wichti- 
geren umgebenden Höhen bejeßt. 

Den Griechen, welche Konitantinopel 
berfaffen, find zehn Tage Friit gewährt 
morden. 

Athen, 30. April. Das neue arirdhis 
Ihe Minifterium it endailtig folgen 
dermaßen zufammengejeßt: 

Demetrius Nalli, Premiermintiter 
und Flottenminijter; Iheototis, Mini- 
fter des Innern; Sfouloudis, Miniiter 
des Musmärtigen; Wutauris, Unter- 
richtsminiſter; Triautafilaca, Juſtiz— 
miniſter; Simopoulos, Finanzminiſter; 
Oberſt Toſamados, Kriegsminiſter. — 
Von den Zeitungen wird das neue Mi— 
niſterium im Allgemeinen günſtig be— 
ſprochen. 


(Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 


Sgotalbericht. 


Ein wichtiges Gutachten. 


Penſionirte Poliziſten können ohne Able— 
gung der Zivildienſtprüfung wieder 
angeſtellt werden. 

Korporationsanwalt Thornton hat 
heute ein weiteres, wichtiges Gutachten 
abgegeben, wonach alle Polizeibeamte, 


die nach 20jährigev Dienſtzeit penſionirt 


wurden, wieder angeſtellt werden kön— 
nen. ohne vorher nochmals die Zivil— 
dienſtprüfung ablegen zu müſſen. Dies 
Gutachten beſagt weiterhin, daß jene 
Beamte eventuell wiederum in dieſelbe 
Ranaltufe treten, Die ſie bei ihrer Ent— 
laſſung bekleideten. Wie ſich leicht den— 
ken läßt, wird namentlich den 600 Mit— 
gliedern der „Star DemocraticLeague“ 
dieſe Nachricht höchſt willkommen fein, 
da dieſe alle, als ehemalige Blauröcke, 
Kandidaten für Wiederanſtellung ſind. 
Unter ihnen befinden ſich: Ex-Polizei— 
chef Michael Brennan, Er-nfpettor 
Zouablin, Er-Xnipettor Lewis, die Er- 
Kapitäne Ward, Byrne, Hathaway, 
Blettner, Buckley; Er-Lieutenant Hei= 
delmeier u. v. A. 

DerKernpunkt iw dem Thornton'ſchen 
Gutachten iſt die Anſicht, daß Beamte, 
die Penſionen beziehen, immer noch zu 
dem betreffenden Departement, in dem 
ſie gedient, gehören, ſomit jederzeit auch 
wieder angeſtellt werden können. 


Bei der Arbeit verunglügt. 


Der Zimmerman Frank Schulz, 
wohnhaft Nv. 3817 Armour Ave. ſtürz⸗ 
te heute im Waſhington Park beim Bau 
des neuen Treibhauſes mit einem zu— 
ſammenfallenden Gerüſt aus einer Hö— 
be von 25 Fuß auf den Boden herab. 
Er hat das rehte Bein und mehrere 
Rippen gebrochen. 


* Kohn Hill, der fürzlich Hier verhaf- 
tete Agent der Geldmader von Begton 
Harbor, Mich., ilt heute von Bundes- 
fommiffär Foote den Großgefchmware- 
nen überantmortet worden, 

* Der Inqueit über die Ermordung 
de3 Schankwirthes Emil Sohlern iſt 
vom Coroner für einige Tage verjcho- 
ben worden, da der als muthmaßlicer 
Ihäter verhaftete Ed. Brennan Higher 
nur von einem Zeugen mit Beitimint- 
heit ala der Mörder wentifizitt worden 
iſt. 


e! 
werden mit Ertra-Dampfern fommen. | i — — 
der Richardſon auf. 


Egypten, aus find | 


wieder 400 Mann gricchiſcher Freiwil | 
—— Wert ve | Zuchthaus bringen wollte, 


Frau Mary DO’Eonnor vor Polizeirich- | 


— 5 Uhr:AUusgabe, 


Ein unbefaunter Retter. 


sener im Gejihäftslofale eines Sutterbänd- 
lers. 

Heute Morgen um 3 Uhr brach im 
Kellerraume des Haujes Nr. 571 Jef- 
ferjon Straße, das von Louis 
muel3 als Geichäftslofal für 
Sutterhandlung benußt wird und ihm 
zugleih als Wohnung dient, auf no 
unerklärte Weiſeßeuer aus. DieFlam— 
men griffen ſchnell um ſich, und Sa— 
muels wäre mit ſeiner Familie viel— 
leicht erſtickk, wenn ſich nicht in der 
Perſon eines verſpäteten Paſſanten 
ein Retter gefunden hätte. Dieſer be— 
merkte das Feuer, drang in das bren— 
nende Haus und trug Samuels, der in 
Folge des eingeathmeten Rauches be— 
reits bewußtlos war, in's Freie, eben— 
ſo das jüngſte, erſt ſechs Monate alte 
Kind des Händlers. Frau Samuels 
und ihre älteren Kinder wurden durch 
die Alarmrufe des Retters geweckt und 
flüchteten ohne Beiſtand in's Freie. 
Der hilfreiche Fremde entfernte ſich, 
ohne deinen Namen genannt zu haben. 
DieFeuerwehr, welche mittlerweile auf 
der Brandſtätte erſchienen war, löſchte 
das Feuer mit geringer Mühe. Der 
angerichtete Schaden beträgt 8300, 
wovon 8200 auf das Gebäude entfal— 
len. Eigenthümer des Hauſes iſt J. 
H. Robertſon. 


ZA: 
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Mutterliebe. 


Als einzige Belaſtungszeugin gegen 
ihren leiblichen Sohn, den ſie in's 
trat heute 
John O'Connor 


iſt im Lokale des „Univerſity Club“, 


| Nr. 118 Dearborn Straße beichäfttgt 


geweſen. Seine Mutter bat feine Ver— 
baftung veranlaßt, weil’ er aus dem 
Kiublotal einige werthlofe alte Mefler, 
Gabeln und Löffel nach Haufe ge- 


ftahl war es. aber micht, mas die Dame 
D’Connor jo gegen ihren Sprößling 
aufgebracht hat, jondern die Hetrath, 
welche John wider ihren Willen 
der Tochter vom Napoleon Campana 
eingegangen tft. Campana, an 
„Leoee” unter dem Kriegsnamen „DOW 
Sport“ befannt, Toll jeiner Tochter 
$50,000 mitgegeben haben, Dame O’- 
Connor hält aber trotzdem ihre Fami— 
lie für entehrt durch die Verbindung 
mit den -‘taliemern und hat fich feier: 
lic) von ihrem Jungen losgeſagt. Die 
Anklage gegen John wurde abaemie- 
fen, und die Mutter war nahe daran, 
hierüber vor Wuth zu weinen. Sig— 
nora Campana, Johns Schwiegermut- 
ter, weiche der Verhandlung im höch- 
ften Staate beigewohnt hatte, juchte 
den Verſtoßenen dur eime zärtliche 
Umarmung für die verlorene Liebe der 
Mutter zw entichädigen, und „OD 
Sport“ Telber Elopfte ihm freundlich 
auf die Schulter, ihm guredend, er 
Tolle fich niit grämen. 


Auf der Stelle getödtet. 


sl. 


Auf eine entjegliche Weife hat Heute 
Vormittag der jechzehnjährige Frant 
Bopp, wohnhaft Nr. 243 Ward Str, 
fein Leben eingebüßt. Der unglüdtiche 


Knabe jpielte mit mehreren Alteräges | 


nojfen auf den Öeleifen der Chicago-, 
Milmaufee- & 
der Dunning Str. = Kreuzung, 
plöglich zwei Züge, ein Baflagier= uno 
ein Frachtzug aus entgegenge— 
ſetzten Richtungen 
kamen. Als die 
ihre Warnungsſignale 

ließen, brachten ſich die 
Knaben eiligſt in Sicherheit, während 
Popp bei dem Beſtreben, dem Fracht— 
zuge auszuweichen, vor die Lokomotioe 
des Paſſagierzuges gerieth, von dieſer 
erfaßt und eine weite Strecke mit fort— 
geſchleift wurde. Faſt jeder Knochen im 
Körper des Aermſten war zermalmit 


Dampfpfeifen 
ertönen 


worden, und als man ihn aufhob, war 


das Leben bereits entflohen. Die ſchreck— 
lich verſtümmelte Leiche wurde zunächſt 
nach der nahegelegenen Morgue, No. 860 
N. Halſted Str., und von dort nach der 
oben genannten Wohnung der Eltern 
gebracht. 


Syſtematiſche Agitation. 


Eine Anzahl prominenter Bürger der 
Stadt haben ſich zuſammengethan, um 
die Bekämpfung der Humphrey-Vorla— 
gen noch ſyſtematiſcher, als bisher zu 
betreiben. Es iſt ein Siebener-Aus— 
Ihuß ermannt worden, der in jeder ein- 
zelnen Ward Maflen#PBroteitveriamm- 
[ungen arrangiren joll, in denen fühige 
Redner dem Volf die gefährlichen Be- 
ftrebungen der Straßenbadn-Magna= 
ten augeimanderlegen follen. Mitalie- 
der dieje3 Komites find: Geo. B. Eng- 
fehard, Ergar 8. Tolman, Richter 
Searz, 8. B. Boyle, Meflenzie Ele- 
and, N. Groo2lad und Cha. Shafel- 

td. 


Kefet die Sonntagsbeilage der Abendpojt, 


— [1]; -8:- 
Zluf der Reile erfranft. 


Herr John G. Graf, veifender 
treter und Miteigenthüümer des 
Yorker Fachblattes „Tobacco 
liegt im Sherman Haus an der Lun— 
genentzümdung erkrankt darnieder. 
Sein Zuſtand gab in den letzten Tagen 
zu ernſten Beſorgniſſen Veranlaſſung, 
hat ſich aber ſeither bedeutend gebeſſert. 
Herr Graf iſt mit ſämmtlichen Ta— 
bakshändlern des Landes perſönlich be— 
kannt und ſeines jodialen Weſens hal—⸗ 
ber in dieſem weiten Bekanntenkreiſe 
allgemein beliebt 


Ver⸗ 
es New 
Leaf“, 


jeine | 
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ı als die Bant 


St. Baul-Bahn, nahe | 
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berangebrauft | 


übrigen | 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


ti 


| Weſtens. 


Altgeld vertheidigt ſich. 


Der Ex-Gouverneur erklärt ſeine Beziehun— 
gen zur Globe Sparbank. 


Angeblich unſchuldig wie ein Lamm. 


Da es keineswegs ausgoſchloſſen 
ſcheint, daß Ex-Gouverneur 
ebenfalls von den Großgeſchworenen 
wegen ſeiner Beziehungen zur Globe 
Sparbank um nähere Austkunft er— 
ſucht werden wird, ſo hat derſelbe es 
für rathſam erachtet, fi jchon ı 
hierüber auszulaſſen. In et 
den Erklärung jagt er n 


Senatsausichuß bereits willen, daß ich 
jederzeit bereit jei, etwaig gwünjchte 
Auskunft über meine Beziehungen zur 
Globe Sparbanf zu geben, und diefrtde 
Mittheilung ließ ich auch den Großge- 
jhmorenen zugehen. E3 lag zuerit in 
meiner Absicht, mich in der Ziviichen- 
zeit nicht weiter über den in frage Ite- 
hendenBuntt auszulaffen, da aber viel- 
fa die gehäfligiten Verdacht 
gegen mich laut werden, jo halie ich e3 
einfach für meine Pflicht, mich diefen 
gegenüber jet jchon öffentlich zu der— 


theidigen. nn allererfter Reihe möchte | 


ich e3 verjtanden millen, daß ich nie= 
mals, weder Direkt oder 
gend einen Nugen von der GlodeSpar- 
bank gezogen habe. So lange ich in 
Verbindung mit Derfelben geltanden, 
war ich feit davon überzeugt, daß jenes 
Finanginſtitut auf durchaus reellerBa 
ſis beruhe. Als ich in 1892 dem 


—0— re — 5? 
poltitiehenXeben widmete, lolte ich mei= 


ne Beziehungen zu derBant, da ich eben 
nicht qut ziween Herren zur gleichen geit 
Erji im Frühjahr 1893 
wurde aber meine Rejignation, un) 
dann auch erjt auf wiederholtes Drän- 
gen meinerjeits bin, vom Direftoirum 
angenommen. 

Urjprünglih hat Die Globe Spars 
bant viele Matklergefchäfte bejorat. Sie, 
war der finanzielle Mittelpuntt 
Red Daf Inveitment Company, 
Millionen von Dollars im Diten 
tel mit MWerti 
pieren und bat auch meine Wechiel öf- 
ters afzeptirt, natürlich gegen Die üb— 
Da mir im Jahre 
politiſche Thätigkeit 
beließ, 
Lanehart die Leitung meiner 
geſchäftlichen und finanziellen Angele— 
genheiten, und als ich im letzten Ja— 
nuar von Springfield nach hier zurück⸗ 
kehrte, wurde mir mitgetheilt, daß ich 
der Bank an $20,000 ſchulde. Von 
dieſer Summe habe ich inzwiſchen 
$2500 in Baar abbezahlt, ſodaß ich 
momentan noch etwa $17,500 abzutra-= 
genhabe. Schon hatte ich Anſtalten ge— 
troffen, um die gane Schuld zu tilgen, 
plötzlich ihre Thore 
ſchloß. Ich machte dann ſofort dem 
Maſſenverwalter Leman den 
ſchlag, ſowohl mein eigenes Konto, wie 
auch dasjenige meins verſtorbenenVer— 
wandten Lanehart durch Uebertragen 
bon Grundeigenthum Dollar um Dol— 
lar zu decken, worüber ſich der Maſſen— 
verwalter indeſſen bisher noch nicht 
hat entſcheiden können. Die 
daß ich ſpeziell von der Globe Spar— 
bank größer Summen geb iſt eine 
durchaus irrige. Ich habe in den letz— 
ten zehn Jahren ſechs der größtenGe— 
ſchaftshäuſer, darunter auch den Unity 
Block, gebaut und um mir das benö— 
thigte Geld zu verſchaffen, machte ich 
Anleihen bei den meiſten hieſigen gro— 
Ben Banken. Meine 
Glob Sparbank beſt 


dienen konnte 
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1892 meine 
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l, Die 
unter Broteit aus während 
der Banik des Jahres 1893 zurüdta- 
men, und feine einzige Banf, die mir je 
einen Dollar < auch 
nur einen Phennig Durch mich verüoren. 
Ich habe jtets das ı l 
nebſt den Intereſſen pünktilich zurück— 
bezahlt. Ein ſolches Verirauen be— 
ſaß ich in die Globe Sparbank, daf 
ich ohne Zögern meiner Gatin anrieth, 
ihr Geld daſelbſt zu deponiren. 
ganze Anzahl meiner perſönlichen 
Freunde legte ebenfalls ihre 
dort an und ſitzen jetzt tief in der Tin— 
te. So verloren mein Schwager Ford 
und MeKimball jeder faſt 838000 durch 


das Falliſſement, und keiner von Bei— 


den ſchuldet der Bank auch nur einen 
Cent. Ford iſt außerdem einer von 
Spaldings Bürgen und jetzt total rui— 
nirt, wie denn überhaupt dieſer Bank— 
Bankerott mehr Unglück über meine 
Verwandtſchaft gebracht hat, als über 
irgend eine andere Famile in Chicago. 
Andererſeits hat Stone, der angeblich 
die Depoſitoren vertritt und, wie mir 
angedeutet worden iſt, von meinen 
Feinden beſtochen worden ſein ſoll, vr 
meinen guten Namen in den Koth zu 
ziehen, kaum 8200 bei dem Falliſſe— 
ment verloren. 

Die Verwaltungsbehörde der Uni— 
verſität wird nicht vom Gouverneur 
nannt, ſondern vom Volke erwählt. Zu 
Unfang meiner Adminiftration mar 
Herr Bunn aus Springfield Scat- 
meijter der Univerjität, er hatte dieien 
Voten jchon feit Jahren inne. Bald be- 
ichwerten fih nun mehrere Mitglieder 
des Nermwaltungsrathes bei mir, vaß 
der Schagmeiiter ihnen niemal3 vie 
Sinfen der meijt bedeutenden Einlagen 
abgeliefert und auch vielfach aroße Be- 
träge nich) tm der Bank depbnirt Habe. 
Man fragte mich, ob ich feinen Banfıer 
in Chicago empfehlen fünne, damit da3 
Univerjitätsvermögen, ficher angeleat, 


Pr. 
sr 


gute Zinjen bringe. ch antwortete da- | 
in Chicago | 


mals den Herren, vaß 
Dugende von Bantierö nur zu willig 
fein mürben, da8 Drpofitum zı neh 


ı daß Beide 


tqungen | 


indireft, ir= | 


Dio | 
Vir 


jo übernahm | 


Unficht, | 


y Mrisıhos 
emachte Anleihen 


Eine | 


| Spalding’3 
| erite Zeugin, die vernommen munde. 
I Ihre Ausfagen dedien lich im Großen 


men, doch empfahl ich direft Nieman- 
den. Später erfuhr ich dann, dab man 
rhalb mit John R. Walih und 

ing in Verbindung gefeht, Die jich 


bemerfte ich, 

tüchtige und geachtete Ge- 
ſchäftsleute ſeien. Walſh zog furz dar 
auf ſeine Offerte zurück und man legte 
ir Spaldings Bürgſchaft zur Prü— 
ung vor. Ich erklärte mich mit der— 
elben einverjtanden und im Sommer 
893 wurde Spalding zum 
agmeijter der Univerjität gemäält. 
‘m Uebrigen hate ich der Univerjität 
jtet3 das reafte niereffe entgegenges 
bracht und an dem Gedeihen berjelden 
lebhaften Antheil genommen. Der ihr 
durch den Bankfrach entitandene Ver— 


| Iujt wird fein großer fein. Niemand hat 


jemals der Hochfchule gegenüber reinere 
Motive geheat ala ich, und ich bin gern 
bereit, ale Schuld an dem Unglüd ter 
Univerfität auf mich zu nehmen, fall 
man mir eine folche zufchreiben kann.“ 

Herr Altgeld Hat übrigens gejtern 
auch feine Antheilfcheine an der „Og= 
den Gas Comp.“ an den ehemaligen 
Pfandleiher und jegigen Makler Bacab 
yranf verfauft, und zwar angeblich 
für $200,000. 


Ertrunfen. 


Die Leiche des Schneiders A. P. Malm ge 
funden. 

Gegen die Mitte vorigen Monat3 
wurde der Boliei gemeldet, daß der et» 
wa 40 Jahre alte Schneider A. P. 
Malm von ſeinem ſonntäglichenſtirch— 
gange nicht heimgekehrt ſei. Man 
konnte ſich damals das Verſchwinden 
des nüchternen und in glücklichen Fa— 
milienverhältniſſen lebenden Mannes 
nicht erbllären. Heute iſt im Lincoln 
Park ſeine Leiche in der Nähe des 


Grant-Denkmals im Teich gefunden 


worden. 


Man hat den Körper des 
Todten nach dem Geſchäftslokale des 
Leichenbeſtatters Poth an der N. Hal⸗ 
ſted Straße geſchafft und dann die Fa— 


milie benachrichtigt. Für die Annah— 


me, daß Malm den Tod freiwillig ge— 
ſucht haben könnte, liegt auch jetzt noch 
kein Grund vor. Die Polizei iſt der 
Anſicht, daß Malm an dem fraglichen 
Sonntag, ſtatt die Kirche zu beſuchen, 
einen Spaziergang in den Park ge— 
macht hat, und bei dieſer Gelegenheit 
in den Teich gefallet und erirunfen- 
it. E3 ijt frerlich nicht einzwiehen, wie 
der Mann das angefangen haben 
fönnte. Falt möchte man e3 für wahr 
icheinlicher halten, daß ein Verbredden 
vorliegt, daß Malm vonStrolden ans 
aefallen, durch eınen Schlag betäubt, 
ausgeplündert und in das Waller ges 
morfen worden ijt. 


Fit gefunden. 


Wie Dr. Henius der „Abenbpofi” 
heute Vormittag mittheilt, hat der jun= 
ge Braumeifter Fran Schmidt, über 
deffen Abdandenftommen an anderer 
Stelle berichtet wird, fich inzwiſchen 
wieder gefunden. Der junge Mann tib 
in Rhinelander, Wis., aufgetaucht. Wie 
er Dort bingelommen ijt oder was es 
in jenem anrüchigen Plage im Hinter- 
walde unſeres Nachbarſtaates zu ſuchen 
gehabt hat, weiß man noch nicht. Es 
iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß 
Schmidt wider ſein Wiſſen und gegen 
ſeinen Willen dorthin gebtacht worden 
iſt. Sein Geld wird er muthmaßlich 
los ſein. 

Später. — Heute traf aus St. 
Louis ein älterer Bruder de3 Frant 
Schmidt ein. Derfelbe ift fofort nad 
Nhinelander meitergereift, um den juns 
gen Braumeijter aus den Händen der 
Näauber und Kehlabichneider zu bes 
freien, die ihn entführt zu haben fchei= 
nen. Aus der zuſammenhangloſen 
Schreiben, das Frank an Dr. Henius 

ichtet hat, iſt zu entnehmen, daß der 

igeMenſch durch irgendwelches Gift— 
zeug betäubt worden iſt und bei der 
bſendung des Briefes noch nicht wie— 
der in den Vollbeſitz ſeiner geiſtigen 
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Fähigkeiten gelangt war. 


Vor dem Senats⸗Ausſchuß. 


Heute Vormittag hat der Senals— 


Ausſchuß ſeine Unterſuchung der Globe 


Sparbant-Anaeleaenheiten begonnen, 
Die Situngen finden im „Great Not» 
thern Hotel“ ftatt, und Fri. Erbin, 

Stenographin, war bie 


und Ganzen mit denjenigen, die fie do® 


| einigen Jagen vor den Großgeichmores 
| men machte. 


Sie bemerkte nur nod, 
daß Spalding die Abfigt gehabt, fich 
eine Eheihervung zu enmirten, um 
dann fie, Frl. Erpin, zu heiratben, und 
daß er ihr Örunteigerthum im Bebrage 
von $75,000 überf&rtieben babe. 

Der Ausihur beiteht aus den Ses 
natoren Berrn, Dunlap, Filher, Mes 
Kinlay und Aspinwall. — 


— — — 


Das Wetter. 


Bom Werterdureen auf dem Auditeriumibuemm 
wird für die mächiten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Ifinois und Die angrenzenden Staaten in Wußs 
ſicht q #» 

Umgegend: Bemölft und anhaltend 
d; morgen jhön und eiwas Märmer; 
lihe Winde, die gegen Abend an Etärs 

n Wlgemeinen jhön beute Abend und 

riherutih leichter Fra während Der 
Harte nördliche, ipdter Bere 


onfin: Im Allgemeinen iin 

ger; während der Nat leiter 

n bedeutend wärmer; nörbiide Winne, 
ründeriih werden. 

Ju ago ellte fh der Temperaturfiend jet 
unjerem lchten Berichte wie folgt: Getern bed 
um 6 Ubr M Gran: Mitternacht MW Gran 3 
deure Morgen um 6 Uber 3 Grad und heute 


en warmer 


3 
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Morgen —Samſtag-Zehnter großer 
Jahrestags-Verkauf von 


Männer-Kleidern. 


„Abendpoſt“ Chicago, Freitag, den 30. April 1397. 


a ee 


7 erreicht The Hubs Feier 


= 
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ME jedem Einkauf 


— morgen — Samjtag— 

geben wir unfer fpeziell ( 
importirtes, fchönes ! 
zjehnter Jahrestags- 


Souvenic ftei. 


jeines zehnten Jahrestages den Gipfelpuntt — 


ausgedehnte Vorbereitungen find getroffen worden, um diefen Tag befonders erfolgreich zu geitalten — und ein Greigniß zu Ichaffen, welches 
ein Merkzeichen bilden wird in der geichäftlichen Geihichte Chicagos — ein Tag, deifen man fi) lange erinnern wird. Wir vollendeten unjere 
eriten zehn Jahre in Chicago und finden uns als Sleidergeichäft an den erften und angeleheniten Plag geteilt — den eriten nicht allein in 
Chicago — fondern den eriten im ganzen Lande — denn Amerika kann fich feines größeren Mleidergeichäftes rühmen als Ihe Hub. 
Wir gewannen uns — durch raftloje Anftrengungen — das Vertrauen und die Achtung des Gemeinweiens, innerhalb deiien Grenzen wir unfer 


] 
Gejchäft betreiben. Wir werden Alles aufbieten, uns das Anjehen, das wir jhon befigen, zu erhalten und, wenn möglic, zu vermehren. Zur (d/ | 


Beier des Ereignifjes veranftalteten wie einen 


Mächtigen und denfwürdigen Zehnten Schrestags:Berfauf 


einen Verkauf, der als Retordbrecher geplant wurde — und der fih vom eriten Tage an als Nefordbreher erwielen hat — ein Verkauf, der morgen— Samftag— 
42 4 44 ⸗* - J — de . . .o.2 , 2 2.8 “Sıo . V 
ſeinen Höhepunlt finden wird im Verkaufen von Bargains von einer Bedeutung und Tragweite, die man bis jetzt in den Annalen des Geſchäfts nicht gekannt hat. 


Eine Partie Herren-⸗Auzüge—modiſch ganzwollene 


importirte graue und braune Clay Kammgarne 


ſowie 


neueſte braune und graue Overlaid Plaids—ſo dauerhaft und modiſch wie 


irgend ein Anzug, der anderswo regulär für $12 verfauft 
wird — Sainjtag — zu dem ipeziellen Jahrestags = Preije 


7:25 


Eine Partie Serren-Unzüge— gemacht aus den feinften importirten 
Kammgarnen, Cheviot3 und Tiweeds — in neneften nugbraunen Plaids 
und Ehecds—ebenfalls etliche Weft of England jeidegemiichte Kammgarne 
— hr müßter weit und breit juchen, um ähnliche Anz 


züge für weniger al3 $18 zu finden—Samfjtag 
— zu dem fpeziellen. Jahrestags-Preife 


Serren-Beintleider — Aus den feinften imbortirten jeidens 


> 12:9 


mischten Worfteds gemaht—in dunklen und hellen Streifen, Kar: 
rirungen und Plaids—die neueiten und betiebteiten Frühjahrs- 


Sarben—jed. Paar in der Partie ausgezeichnete 87 
oder 88.00 Werthe— für Samftag zu dem jpeziellen 


Jahrestags-Preije von 


64-45 


Feine Worfted und Gaflimere:Beiufleider für Serren— 
Sn den hübicheiten und jchöniten Muitern, die in diefer Saifon 


gezeigt wurden—nad dei neuejten Moden zugeichnitten—jo gut 
wie die Sorte, für weldde Ste anderswo immer 
83.56 und $4 bezahlen — Samtijtag zu dem jpeziellen 


Yahrestags- Preis von 


52.45 


300 Frühjahrs-iteberzicher für Herren —aus reinem ganze 
wollenem Eovert:Tuh gemaht—in der neuejten lorreften Bor- 
Mode, mit Strapped Säumen—jeidenem Aermelfutter und durch: 
weg gut ausgejtattet—pofitive 810.00 Werthe — 


Samjtag—zu dem jpeziellen Zahrestag-Prerje 


von 


200 feinfte Srühjehrs - Wchberzicher für Herren — gemacht von dem ausgewählter 
ten und elegantejten importirten Govert Gloths 


Kammgarne 
unbedingt 820 und $25 wer:h 
tags⸗Preiſe von 


Biecunas, Whipeords, Cheviots und 
viele von dieſen ſind durchweg reich mit Seide gefüttert 
Samſtag — zu dem ſpeziellen Jahres— 


300 ſehr gute Bichele-Anzüge für 


Herren 
Plaids 

Stoffen—ſtrikte up-to-date 
gut genäht und bong ſide 86.50 
Werthe—für Samſtag zu dem 


in braunen 


ren 
ion gemacht 
oder ohue Golf-Bottoms 
jtaitet 
thäften 310 bis $12 bezahlen 
mutter Tur Samitaqg-—zu Dem 


in den neuefiten Woden 


bronge und grauen 
gemacht aus dauerhaften ganzwol. 
Dioden 
+ . 
> 

4.50 
\ . 

ſpeziell. Jahrestagspreis von M— 
All erfeirte Bieyele-Anzüge für Her⸗— 
aus den neueſten ſchoöttiſchen Fabrika— 


- ertra 


mit 


e J exquiſttely ausge⸗ 
Sie würden für dieſe in anderen Ge— 


Jahrestags-Preis von 


Hüten und 


Silber-Beſchlag-kein Regenſchirm 
werth ⸗Saumſtag zu dem ſpeziellen Jahrestags-Preiſe 


Ihe Hub's großer zehnter Jahrestags-Verkauf von 


Ausſtattungs-Waaren. 


100 Dutzend feine geſtickte Nacht-Roben für Mänuer— 
zemacht vom beſten Nightgown Cotton, mit umgelegtem Saum 
und franzöſiſchem Joch, Schnitt 52 Zoll lan 7, ehrlicher 
Werth 65c—Eaımnjtag zu dem jpeziellen Jahrestags: 


Preis von 


200 Duß,. ertragroge hohlgefäumte ſeid. Taſchentücher 
für Männer—in einfacher oder geitichter Monogramm:Facon— 
die 50c u. T5c jeidenen Taihentüher—Samitag zu dem 


ipeziellen Jahrestags: Preis 


200 Dutzend echte Maco:-Barn Soden für Männer (im: 
portirt)—gemadt mit hohen verftärften Ferjen und Sohlen—in 
lohfarbigen, braunen und jhwarzen Farben—garans 
tirt echtfarbige richtige Ze Soden—Samftag zu dem 


ö— — — — 


Morgen— Samitag— 


39€ 


Caſſimeres, 


130 


75 Dizd. feine Table-Cut Straßen-Handſchuhe für Männer— 


aus dem beſten franz. Kid — in den neueſten engl. Außennaht 
regul. Preis überall 81.50 Samſtag zu dem ſpeziellen 


Facçons 
Jahrestags-Preis von 


12 Kiſten feines import. franzöſ. Balbriggan Unterzeug für 
4 Männer — aus befter.egyptiicher Baumwolle —durdiwegs gut 
} gemacht und ausgeftattet 


— dolle Töc werth 
jpeziellen Jahrestags- Preis von 


—fünf verjchiedene jehr moderse Mufter zur Auswahl 


Preis von 


The HubS großer zehnter Jahrestags:-Berfauf von 


Negenihirmen. 


500 Dutend Yrühjahrs : Mode Derby 
uud Fedora Hüte für Männer—ın ichwarz 
und Jarben—aus beiten Pelz zilzitoff gemacht, 
und im jeder Beziehung jo gut wie die Sorte, die 
ın andererenGeichäften zu $2.50 1, 
< zu dem 
fpeziellen Jahrestag3- Preis von.. 


$3 marfirt ift—Samijtag 


500 jeidene Taffeta-Regenihirme—in 26 

i auf patentirtem Yod:Ge- 

mafjive tapering Stablitangen 
mit Naturholz- und Dresden-Griffen 

tm der Partie weniger wie 83.00 


und 283Ölliae Größen 
ftell gemacht 


The Hub's großer zehnter Jahrestags-Verkauf von 


ei: w 
— Samjtag zu dem 45e 


300 DD. feine franz. Percale Hemden für Männer — mit zwei 
ablösbaren Kragen und einem Paar Gelenf-Manichetten 
regulär 
verfauft zu $1.25 — Samſtag zu dem jpeziellen Jahrestags- 


ze 


weicher Rumpf ben 


59e 


54.6 


jame 
Kammgarn 


majlivder 
54.98 | 


Mädchen 


bis $12 fotten 


50 Dutzend Frühjahrs-Kappen für Knaben und 
gewöhnlich zu 30e verkauft, Samſtag zu nur. .. 


Großer zehuter Jahrestags-Verkauf von 


Knaben-Kleidern. 


500 Kniehoſen-Anzüge für Knaben — Größe 
7 bis 15 Jahre 
ſchiedenen Muſtern von grauen und braunen Plaids u. 
Miſchungen, regul. überall verkauft zu 84— 


81.95 
Samſtag zum ſpeziellen Jahrestags-Preis. = +30) 


1,000 Knichofen- Anzüge für aunaben — Alter 
6 bis 16 Jahre — aus feinen’ ganzwollenen (Gheviots, 
Tweeds und Homeſpuns — 
und in jeder Beziehung den anderswo offerirten 85-An 
zügen gleichkommend. — Samſtag in The 
Hub — für den ſpeziellen Jahrestags-Preis 


1000 Kniehoſen-Anzüge für Knaben— Alter? 
bis 16 Jahre 
neueiten und erelufiviten Effeften— kommen in allen Tbei 
len der 86 Sorte gleih— Santjtag zu dem 
Spezial: Jahrestags- Preis von 

600 Reefer und Matrojen- Anzüge für Ana 
(Sröre 3 bis 10 Jahre — gemacht von feinen ganz 
wollenen Stoffen — in hellen und dunklen gemijchten 
Gheds, Pleids und Miihungen — 
jet — gemacht als eriter Klajje Arbeit und virklicher 
Werth bis $4.50—Samitag zu dem 
Spezial Jahrestags- Preis von 
500 Knaben inzüge mit langen SHofen— Alter 
14 bis 19 Kabre — aus reinwollenem Material gemacht 
garantirt ebenio gut zu fein, wie die beiten Anzüge, für 
welche andere YAden 88 fordern 
für den ipeziellen \ahrestags- Preis 


1000 feine Anzüge für große KAnaben— Alter 
14 bis 19 \abre \ 
in fancy Blaids, geitreift und Mischungen 
Kaſſimeres 
würden Euch anderswo 810 


— — — — 


aus reinwollenen Stoffen in ſieben ver 


fertiggemacht 


82.90 


aus den beſten Stoffen gemacht — in den 


83. 75 


hübſch mit Braid be 


Samſtag in The Hub 


gemächt aus feinen wollenen Cheviots, 
nette, kleid 
ſchwarzes und blaues 


86. 75 


19% 


und einfaches 


bier am Samıtag für nur. 


Ganz wie bei uns. 
Ein Stüdchen, wie es ih genau 
ebenſo anderswo abgejpielt haben 
fönnte, fam unlängft in Shanghai vor 
dem jogenannten Gemijchten Geriht3- 
hofe („Miired Court“) zur Verhand- 
lung. (Bor den „Mired Court” wer: 
den alle Chinefen gebracht, die fih auf 
deım Boden des yremdenvierteld von 


vH 


Shanghai etwas zu Schulden fomuten | 
Haupirichter ift ein Mandas | 


laſſen. 
rin, und beiſitzender Richter abwech— 


ſelnd ein Beamter des engliſchen, ame- 
rikaniſchen oder deutſchen — | 
9 


Ein Opiumhändler aus der Provinz 
Shantung war nach dem wegen ſeiner 
großen Anz'iehungskraft unter den 
Chineſen weit und breit bekannten 
Shanghai gekommen. Staunend über 
die nie zuvor geſehenen Herrlichkeiten 
wanderte er umher und kam ſchließlich 
auch in eine Straße, die voll 


Maın aus einer fernen Provinz mas 
ben mußte, die fait mie 
„Sing-Song-Girls“ bei ſo feenhaft 
prächtigem Lichte ihre Lieder vor— 
tragen zu hören. 


Weiſe, welche Gegend des Reiches ſeine 
Heimath wäre. 


ON 2 
„Das 


| Herr: 


ein Bruder von mir. Wollen 
mebit vielen Grüßen zu überbringen, 
ivenn Sie heimfehren?“ Der Fremde 
| Jagte dies bereitiwilligit zu. 

| den die Beiden rajch gute Freunde, Jo 
| daß fie beim Nachhaufegehen werab- 


| zu treffen. 
| Jchien auch ein dritter Mann in 
| leidung eines Mandarinen. 


Bei diejer Öelegenheit ers 





I 


was von, ſeinem vielen Oelde 
| nehmen, 
| bereit. 

ſelndem 


abzu⸗ 


Man ſpielte darauf mit wech— 

Glück. Aber 
beiden geriebenen Bauernfängern, 
während der Opiumhändler faſt im— 
mer Unglück hatte. Als er auf dieſe 
Weiſe mehr als 8250 verloren hatte, 
verließ Bauernfänger Nummer zwei 
| unter irgend einem Vorwande 
| Zimmer und fam nicht wieder zum 
| Vorfchein. Der gerupfte Kaufmann 
| wandte jich, als ihm jchlieglich die Au- 
| gen aufgingen, an die fremde Gehein- 
| polizei. Diejer gelang e3 denn bald, 
| die beiden Gauner feitzunehmen. Der 


| wetjung aus Shanghai. 


von | 
Iheehäuiern ijt. Iheilmeife find diefe | 
elektrif:H beleuchtet. Man tann fich den= | 
fen, welchen Eindrud e3 auf einen | 


fehlenden | 


MWährend er nun | 
mit offenem Munde dafaß, Tehte ſich 
ein Mann mit einnehmenden Manie= | 
ren an ſeinen Tiſch, ließ ſich Thee 
kommen und fragte ihn in höflichſter 


Als der Fremde Aus-— 
kunft gegeben hatte, rief der freundliche 
iſt doch gar zu merk-— 
würdig! Gerade in dieſer Stadt wohnt 
Sie | 
wohl die Güte haben, ihm einen Brief | 


Nun mwurs | 


| redeten, jich am folgenden Tage wieder | 


Der | 
Baus: | 
| ernfüngerummer eins flüfterte feinem | 
| neuen Freunde zu, der Mandarin wäre | 
| Jabel&aft reich, weshalb fie Doch verfus | 
| ben jollten, ihm durch Würfelfpiel et= | 


Der Provinzler war hierzu | 


| merfwürdig, | 
| diajes Gliik wechjelte nur zwiichen den | 
| 


das | 


| Gerichtshof verurtheilte jedem zu ei= | 
nem $ahr Gefänaniß und zur Aus: | 


— u nn en 


Aus dem Mormonenlager. 


Nachdem längere Zeit hindurch bors 
iegend von ber Aaitation der Mor: 
monen in Merico die Rede gemefen iit, 
fommt auf einmal die intereffante 
Kunde, daß die Heiligen vom jüngjten 
Tag inzwifhen in aller Stille und 
nach bejonderer Methode in unferem 
eigenen Land jehr ftattliche Fortichritte 
gemacht haben. 

Das Bekanntwerden dieſer That— 
ſache hat in manchen Kreiſen förmliche 
Beſtürzung hervorgerufen, und viele 
leitende Perſönlichkeiten religiöſer Or— 
ganifationen in den betreffenden Lan— 
destheilen, vorwiegend im Süden und 
zum Iheil au) im Often, find in Be- 
tathung mit einander getreten um die- 
fer Mormonen =» Miffionsthätigkeit 
Initematifch entgegenzumirten. Man 
hat zwar jtet3 gewußt, baß die mormo- 
nifche Aaitation im Südojten nie völ- 
iq eingeicjlafen war, aber nach Borfte- 
hendem fcheint es, daß diejelbe größere 
Bedeutung gewonnen bat, ald die Al- 
lermeiiten ihr bisher in diefen Gegen- 
den zutrauten. 

Leute, die aus beiter Quelle zu jchö- 
pfen behaupten, verfichern, daß zur Zeit 
zwifchen ziwei- und dreitaufend Mor: 
monen-Miſſionäre im Felde feien, und 
daß, außer in 9 Staaten, dieſe Sekte 
jetzt in allen Staaten und Territorien 
der Union durch Kirchen vertreten ſeien 
und beſtändig mit biber- und fieber— 
haftem Eifer nach allen Seiten hin 
weiterwirken, oft hinter dem Rücken 
ihrer Gegner. 

Die beſagte Agitation im Süden 
und Oſten wird, um nicht unnöthige 
Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen, gar 
nicht von Utah aus betrieben, ſondern 
bon zwei anderen wichtigen Haupt⸗ 
quartieren aus, nämlich Chattanooga, 
Tenn. und Brooklyn, N. Y. Wie viel 
und mit wie umfaſſenden Mitteln won 
dieſen Städten aus angeblich gearbeitet 
wird, das dürfte auch den meiſten Be— 
wohnern dieſer Städte etwas ganz 
Neues ſein; man ſpricht von unaus— 
geſetzt thätigen Ausſchüſſen, einer gan— 
zen Anzahl Druckereien u. ſ. w. Vir⸗ 
ginien, Nord-Carolina, Tenneſſee und 
Georgia ſollen förmlich von Mormo— 
nen-Miſſionären wimmeln. Kürzlig 
it auh im Diftrift Columbia eine 
Mormonen=Kirche organifirt morden, 
und in Maryland und Virginien befins 
den fich fait in Sicht des Bunbescapts 
tol® mehrere blühende Dlormonenttas 
tionen. i 

Nie wird in diefen öſtlichen Colonien 
Vielweiberei gepredigt; aber aud nie 
haben die Kirhen-Dberen fie aldGlau- 
bensartitel aufgegeben. 

— — — 

— Gedankenſplitter. — Die echte 
Mutterliebe entſchuldigt nichts, aber 
verzeiht alles. 

— Reflexion. — Major (ſeit Kur— 
zem vermählt): „Ein kleines Erzſchwe— 
renötherchen, mein Frauchen — abſo— 
lut keine militäriſche Vorkarriere ge 
habt und gleich Stabsoffizier unter's 
Kommando gekriegt!“ 








— 
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2 
ipeziell. Jahrestagspreis von Hr 

Ertra ſpeziell — 

Nur für Samftag— 

250 neumodische veinwoll. Gejhäfts-Nnzüge 
für Derren—aus modiichen Fancy braunen 
Plaids und grauen Hairline Springfield Caf— 


ſimeres gemacht in jeder Beziehung ausge— 
ſtattet wie gewöhnlich ein 810 Anzuge TheSub 


NUicht nöthig auch nur eine Vehauptung aufzuſtellen. 
Sualität und Preiſe beſagen Alles. 


Infere modilchen Ftühjadıs - Anzüge 


find niht nur gemanht, um 
fih zu verfaufen, fondern 
gut zu tragen und Zufrieden: 
ftellung ju gewähren. 


IM Sie jind tadellos modern, auf's Feinſte 
| ausgeftattet, jorgiältig fponge» und in 
jeder Bezichung garantirt, in Den mente: 


25 Dußend Knaben Fedora-Hüte — 
reguläre $1.50 Hüte — Sanntag zu mv 


25 Dugend reine lammwollene Sweaters für Anaben — 
Alter 4 bis 18 Kahre—mit großem Matrojentragen — lohfarbig, navy, 
grün, ſchwarz, maroon und Male »blau — mit zwei mweipen Streifen 
gewöhnlich zu 82.25 verfauft— Samjtag im Ihe Hub 


750 Baar bandgenähteMahngony, Tan 
und Orjvrd:-Scuhr—alle Gröhen und Weiten — 
in der Partie — aus beſtem Leder gemacht und Ser ke] ! 
in jeder Beziehung der beiten 85.0 Corte, vie ei ( 
Sie ın den regulären Schub-Geichäften jehen, IH —* 
verfanita amitaq — zwiichen 10 Ubr Nors gleihlommend Samjtag zu dem jpeziellen : 
mittags und 3 Uhr Nachmittags 1 ⸗ Jahrestags-Preiſe von — 5 — ĩ fü Alter 2 bis 12 
nn Rıtingb ie | \ Jahrestags-Preije ve &: | 50 Dutzend Fouutleroy⸗Blouſe⸗ —X — rn : b18 12 
ertra Ypeziciien Jahrestags« 85 —8* KJahre—mit breitem Matroſen-Kragen, Ruffle-Fronts und umge 230 
Preis don —— ) legten Manichetten —50e Werthe—Zanitag im Ihe Hub für... 
—⸗ꝰ⸗—ꝰß,— — 


ee: ö— —— ——————— — — 
ö—— ———— — — —— ———— 


Männer-Schuhen. 


ö————— —————— — —————————————————————— ————— ——————————————— ———————— — — — 
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EAN IT SEELE 
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Lokalbericht. 


nn 


Der Grundeigenthbumsmarft. 


Nachſtehende Gru 
der Höhe von 40001 darüber wurden amtlich ein— 
derragen: 
* on Elizabeth Str., 
2, £ M. Kenyon, $4,500. 
Waiping 5 
x: au &. €. Moore, 39,000 
I. von 91. Str., 
1, 34,000. 
b ſfüdöſtl. von Hinſche Str., 
id andere Grundſtücke, X. 
ußaber, 82,000. 
Palmer Av 14 


don dl. Sit. 
teterjon, 84.000 
erdeen Str 


u, 5,000, 


Gvariton Ayvı 
314>.123 


„don Balmoral Hv:., 
E. €. Moblin, 86,0, 
di. wou 77. Str., 


R. Mellin, 82,000. 


Wabaſd Aven, 
x. W. 
Greruwood * 
D. 8. Munger vi \ 
Ghamplain Ave, Wo 
mM. in G. au ©. St. Zeigler 
Aſblaud Uve., 24 Fur Jüdl, 
243 m. Stroi an A 
Aven 5 Hub jüdl, von W. 16. Str,, 
2, 8. Flannigan au L. E. Roſe, 5,50 
0 Bub ft. von Panlina Str, 24X100 
3. Bed an A. cd, 312,000, 

Dasijebve Grrudftüf, A. Vet an B. Bed, 812,000. 
Yerispton Ste, 53 Zub öltl. von RN. 47. Avpe,, 
125, 2. Hoffmann an S. Brown, $2,600. 
Dolly Ave., 275 Fuß jüd. von Hirib Str., 
124 M. in E. an S, 9. Mevers, $5,350. 
Noble Uve., 132 Fuß öfti. von Gliiten WAve,, 
325, U. Nobuion an N, Swanjon,; 33,050. 
Gobänlipkeiten 5 Willow Ztr., 4XIW, 2. 

feimann an U. KAnoefelmann, 21,49. 
Berry Ave, 150 Fuß jüpl. von Addiſon 


Shields 


HMarris, 
ſt-Ece 30. 


von —18. Place, 
Dames, 82,100. 


mon 


24X 
Knoe⸗ 


tr 
Sir. 


FHXI3, 8. €. Roie an 2. Flannigan, $2,5W. | 
Benont Ave, 26 Fuß weil. von W. Ravensiwood | 


Bart, 52X108, 2. X. Peterſon an ©. 8. Yaitie, 


‚ * * en 
Gomuuriel Str.. 349 Fuß fünl. von Grace ESıtr., ! 


253x125, % Efler en . Madery, 83,000. 

Miutbrop Uve., 180 uk füdl. von Ainslie Ave., 
50XLT, ©. Lil au E. 2. Sill, 82,500. 

». Str., 79 Fuß weitl. von Butler Ste., BXIS4, 
BP. Kearn? an N. Mekinzie Scharf, H1,00. 

N. Kinat Str., Nordiveitsisde Dill Court, 157X1B. 
M. Simon: an J. N. Witty, SIY,Ow, 

Einaald Uve., 1063 Zub xördl. von DO. Str., 3X 
135,_3. 6. Ridawan an X. D. Quinlan 52.900. 

Anglefioe pe, RornweitsCde 79, Str., 1IOXIB, 
umd andere Grunditüäde, D. $. Domlin an 
Montgomery, 84,0. 

a zu. 2 — von 78. Etr., 3x1, 
mebr oder. weniger, ©. Quwan as 3. WM. 9 
rd. S.00N. +. 8 


udeigenthuus-Uebertragungen in 


24x 
2 Fuß jüdl. von 49. Str., | 


aux17Y9, | 


Noeih an E. | 


| Milfon Ape., 


IX I 


Bx | 
50x | 


' 6. Ewina, 


J 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Wilcor Ave., 1754 Fuß wehtl. von &. 45. Ave... 3 
x121, Adams Str., 175 Fuß meitl. von ©. 4. 
Avc., 25X121, 3. ©. Qugbes an 2. D. Qugbis, 
s1,0%9 

Edgewood ve, 2350 Fuk weil. von Sacramente 
Av:, 50X150, M. in E. an die National Home 
PB. and %. Affociation, $3,500. 

Sebäulicpkeiten 278, 32. Str., WX97, R. Curran ar 
N. €. Barts, $5,500. 

U. 12 Str., 172 Fuß öftl. von St. Zouid Ave., 
22x13, 8. S. Kaſpar an L. F. Goodrich, 82,400. 

Moryland Ave., 48 Fuß jüdl. von 65. Str., 25X125, 
und andere Grundftüde an Cornell Ave, 3. G 
Parks au WR. Curran, 83,500. 

Hibbard Ave, Rordeit:Cde 52. Str., 60X140, 9. 
MVB. Smith an 9. X. Goodall, $18,500. 


Woodlawn Ade., 150 Fuß füdl, von 5l. Str., 5X 


164, W. N. Donuchy an E. S. Eaje, 38,50. 
Prairie Ave., 64 Fuß jüdl. von 4. Str., 23X1704, 
8. B. Traub an E. U. Samner, $4,375. 
1. Str, 95 Fub öftl. von Seelev Uve., 50X125, 
W. Fletcher an G. W. Nodwell, $1,000. 
70 Fuß öſtl. von Perry M 
9, 8. €. Wood an B. Selz, $4,500. 


& 
Str. 


Majbington Boulevard, 134 Fuß meitl. von Ajbland 
Ku 


Avc., BX1B, Ray, 8, 
AH, 

Monrose Str., 168 Fub weitl. von Rodwell Str, 
45x121, B. F. Kay an G. Herr mann, $12,000 
Adams Str., 32 Fuß weſtl. von St. Louis Ave., 

39 126, S. Halls an T. A. Leach, 816, 000. 
Gebaulichkoeiten 976 und Ns8 Millard Ave., NIB., 
M. A. Hopkins an J. E. Jones, 88,000. 
Vircennes Ave., 97 Fub nördl, von 50. Str., G) 
135, derjelbe au denielben, 810,000. 
Daft Etr., 130 Fuß öftl. von Orleans Str., 44X 
100, mehr vder weriger, W. Loeffkr an D. © 
Xouderbad, $11,000. 


V. Hofmann an B. F. 


Bau⸗Erlaubunißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


John Byrne, Aitöd. und Baſement Brick Wohnhaus, 
1221 55. Str., 85,000. - 

Peter Moirdie, öl. und Bafement Brid Flats, 
3ER Parnell Ave., $3,500. 

W. ©. Kurtemever, 2ſtöck. und Baſement Brick 
Fla:s, 2001 Monroe Etr., $4,000. 

Hrant Setiner, 2ftöd, und Bajement Brid Flats, 


N S. Suteyer Anpe., 33,500. 
Fred Merts, 2itöd. Frame Refidenz, 148 Gentral 
und Bafenıent Bridylats, 
3 


Park Ave, $1,100. 

Charles F. Weight, 2itöd, 
36 Mocedonia Str., $1,5. 

ww. 3. Nobirfon, vier Sitod, und Bafement Brıd 
YFlat?, 39, 43, 47 md 51 Alice Court, 332,000. 

John Homan, Aitöck. und Baſement Brid Flats, 828 
Homan Aven 84,000. 

E. Anderſon, Aöck. und Baſement Brick Flats, 1429 
Edgecomb Court, *2,800 

John Conway, Uſtöd. Frame Anbau, 5415 Biſhop 


— 
Uſtök und Baeſement Brick Aubau, 788 


R. Epringfield Ave, 81,500, 
— — 
Scheidunugstlagen 

wurden eingereicht von: 


Frank N, gegen Faunie B. Smith, wegen Berlafs 
fung; Sigrid U. gegen Erneft U. Krufe, wegen 
Trunktjuot: Lewis D. gegen Aula U. McDonald, 
wegen graujamer Behandlung; Olga gegen George 
©. Belluger, wegen granjamer Bebandiang; Delia 
gegen Chawiey Steele, wegen Berlaffung; Sinie ge 
gen George Arnold, wegen Verlaffung. 


Heiraths-Lizenſen. 


Die folgenden Hefrathslizenſen wurden in der Of⸗ 
fice des Countyelerts ausgeſtellt: — 
Albert R. Kibbe, Elizab 


* 


eih A. Hoglen, 32, 24. 
Hermann X ie* 8 


J 


V ek, B 
Peter Ties Mar 

Lambert Nordboff, Antonia 9 
Henry $. Schubertb, € 
Adolf Xeflonig, S bi 
George W. MeDer Id 
Edward Graefeld, Ricke Hoſte 
Thomas Pederſen, Ida Ar 
Frig Doß, 5 Ehler 
Frank P. 

Harry W. 
J ry 


„N Br 


sbarles Iſe 
Sılvator To 
Michael Gra 
Goward A 
Auguft Re e 
Jacob Weir Mamie Be 
William M. Johnſon J— 
Thomas J. Hartn 
Authond Na 

James A. Hi 


John Ingburg Emma N} 
Asleph S. Farrell, Mary Lee, 2 h 
Mathias Schiefer, Jda U. Trorger, 8, % 
John O'Connor, Kete Sullivan, 21, ; 

Garl ®. Kramer, Emma 2. Balmer, 2 
William Lorbeei, Pelagia Ropowsf 

J. Fred Sheebh, Katherine E. Chelius, 
Nels P. Nelſon, Hannah Pearſon,: 5. 
Jabn M. Foley, Addie E. Woelfersbein, & 
George S, Bryerton, Mary Miller, 
George W. Odell, Addie V. Huggins, 
William H. Dewing, Alice E. Brackett, 
Bernhard Johnſon, Annaga Lundberg, ? 
Adolph Hoglund, Eſther Boſtrom, 2, 2 
John A. Griffin, Maude E. Farnham, 25, i 
Frends V. Rielſen, Auguſta Stoltze, 35, 26 


—n — 


Todesfälle. 
Nachſtehend veröffentlichen wit die Liſte der Deut⸗ 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
deſtern und heute Meldung zuging. 


Georg Sieben, Aſhland Ave, und 12. Str. 
Eliſabeth Hochkirch, A Biſſell Str., 66 J. 


* In Henry Aumanns Wirthſchaft, 
Nr. 192 Clark Straße, wurde geſtern 
Nachmittag der Hausknecht John 
Orßagh von einem gewiſſen Albert P. 
Rich durch einen Meſſerſtich gefährlich 
am Kopfe verwundet. Rich verſuchte zu 
entfliehen, iſt aber eingeholt und ver— 
haftet worden. 


Leſet die Sonntansbeilage der Abendpoft. 





Driginelle Bertheidigung. 


Bor dem Landgeriht Münden I 


ftand kürzlich eine Dienftmannsmittme | 
| und Zuaeherin unter der Anklage, einen 


Hendarımen beleidigt zu haben, ver be> 


ı bufs einer polizeilichen Recherche bezüg- 
| lich ihres Sohnes an einem Sonniag 
| Morgen in ihre Wohnung gelommen 
| war. Die redlelige, jjon auf Jahren 


ftebende Frau, die noch niemal3 vor 


| Gericht aeitanden, vertheidigte Jih ger | 
| gen die wider fie erhobene Anklage in | 
| folaender origineler Weife: „Herr Ges | 

richtshof, laſſen Sie ſich die G'ſchicht' 
Seh'n S', geſtern 
waren's akurat 39 Jahr, 
München bin und no' nie hab' i foa 
Straf' net kriagt. Mei Mo', Gott hab' 


a mal verzähl'n. 


ihn ſelig, war a Dienſtmann, is' aber 


ſcho' g'ſtorb'n und i muaß daher von 


in der Fruah um 6 Uhr bis auf d' 


Nacht waſchen und putz'n, da i ehrli'“— 


auf d' Nacht um halb Elfi hoam— 
kumm, bin i ſtoamüd, dös könna Sie 
ſich do' a' denka, bei ſo an Wetta, 
ſchau'n S' nur 'raus, wias jetzt g'rad' 


wieder wettert und ſchneibt. Da glaub' 


| 1 do, daß nadha unferoans an ein’m 


Sonntag aa a halbs Stünderl länger | 


im Bett lieg’n bleib’n derf. Möcht’ vanz | 


do nada net fuchäteufelsmild wer'n, 
wenn an jo an Tag im aller Herr- 
gottäfruah fcho a Gendarm in’3 Haus 
fimmt, daß die andern Leut” moana, 
mit wären lauter Raubmörder. Und 
in meiner Angft und in mei Schrzden, 
hab’ i halt nacha a bis! mehra g’fagt, 
als i hätt’ fag’n foll’n, aber an Gen- 
darm beleidig'n, dos gibt’8 bei mir 
net!" Der Amtsanmwalt beantragt 25 
Mark Geldftrafe. „Ja, mo joll denn i 
döS Geld hernehma“, meinte Die Anger 
Hlaate. „Wenn Sie die Gelditrafe nicht 
bezahlen fünnen, werden Sie halt fürf 
Tage eingejperrt“, erklärte der Amtz⸗ 
richter. „Ja, was wär' denn dös, ſo 
was is mir do aa no net daſſirt“, 
— 


| 


| eriwidert die Angeklagte, „rou3 glauben 
Sie denn, i hab’ foa Zeit, daß i mi | 
einfperr’u laffen fo, i muaß alle Tag | 
verdiena, bei jo an Wetter, was thäten | 
denn da meine Herrichaften jagen, mo | 
i ſcho 17 Jahr lang wafch und puß, | 


dös 


VyN 


geht auf gar foan all, Tiebe zad! | 


t und arbet, daß mir d’ Fingernägel | 


abgenga, alö daß i mi in’ G'fäng— 
ni 


Mark Geldſtrafe. 


daß i in | und Ballagierdampfer, 


Das größte Schwimmdock derWelt. 


Auf allen deutſchen Werften konnten 


bisher die modernen großen Frad!- 
iwie fie der 
Nordveutihe Lloyd und die PBadet- 


fahrt: Rhederei jegt bauen laffen, im 


' Bedarfsfalle nicht gebodt werben, meil 
| ein ausreichend tragfähiges Schwimm- 


| 
| 
| 
| 
| 
| I 
| 
| 
| 


doc fehlte. Die 


Deulſchland, jondern das aller Länder 


tft, jegt im den meuen Dodhafen, der | 
ı mit Staatähilfe ausgeführt * 
Waſſer gelaſſen. Es beſitzt ſieben Sek- 


iſt, zu 
tionen (Pontons), die verbunden wer— 
den können und 190 Meter Länge bei 
36 Meter Breite haben. 14 Pumpen, 
durch zwei Mafchinen von je 700 im. 
dizirten Pferdefräften aetrieben, find 
fähig, da3 Dod in dreiviertel Stunden 
[eer zu pumpen, in diefer Zeit aljo da? 
größte der vorhandenen Schiffe zu be- 
ben, wa3 bislang auf allerdings Nlei- 
neren Dodz in England möglich war. 
Das Dod hebt Schiffe von 26 Fuß 
iefgang. Ein neuer Krahn neben dem 
Doddafen befitt 150,000 Kar. Trag- 
fraft bei 20 Meter Musladung (und 
45,000 Kgr. Tragkraft bei 32 Meter 
Ausladung). Es ift auch die Mög: 
Iihkeib der Verlegung des Dod3 nad 
Brunsbüttel vorgefehen, um im Kriegs⸗ 
falle nöthigenfalls bei ſchweren Schä⸗ 
demauszubelfen und bei noch arüßerem 
als jenem Tiefaana verwandt werben. 


größte Hamburger | 
Werft von Blohm und Voß hat nun | W 
duch d’ Welt fimm und bat fich a | dad neue Dod von 17,500 Tonnen | | 


no’ ala nir'n g’fehlt. Wenn i naha | Tragfraft, das nicht nur das größte in | 


ſitz!“ Das Urtheil lautete auf 20 | 


— J ſten und beliebteſten Stoffen, mit einfa— 


den und doppelten Knopfreihen, Sack— 
und Frock-Form, hochfeine Moden ohne 


hochfeine Preiſe 
812.50 bis 515 


Ihr erwartet, daf ie 
toiten, 


a2 


aber wir verfaujen jie am 


Samitag ju 


Seide gefütterte 


Männer = Heberröde 


im Dereih der gewöhnliden Börfe. 
Weine ash Govert TZud lieberröde, 


gen; mit 


dhwerer Gresgrain Seide ge: 


füitert, übergelegte Saume, Seide be: 
wäht und alle fonftigen Merfmale einer 
guten Radart, tadellos pallesıd und, aid 
SDauptiahe, zu einer grohen Eriparkif 
im Breis, jedes Hleidungsitüd gut werth 


und anderswo 
verfauft 


Sleider für Knaben. 


Ganzwollene Aniehofenanzüs 
ge für Anaben—jedes Alter, 3 
bis 15 Jahre, 
doppeltem Sig ınd Anie, elas 


licher Werth 83.50 
Spezial: 
Preis 


jiee für Knaben, aemadt vom 


fancy übergelegten Plaids u. 
hübſch farrırten MWinitern, 
doppelte Anie u. Sig, gemacht 
mit Seide, Alter 3—15 Jahre 
werth 8. 

Spezial-Preis.. ven 
Ganziwollene lange Doien 
Anzüge für Knaben — ein: 





face und Doppelreibige Mos 
den, in Mortie grünen und 


tabadbraunen Fanch Over- 


laid Plaid GEffecten, ebenio 
einfache ſchwarze und blaue 
12 bis 20 Jahre, werth 87.50. 


Spezial 54.95 


Preis 


gemadt mit | 
ftiiche Waift-Träger und mit | 


Seidegenäht.einfache jhiwarze | 
oder fancy Miichnngen, wirk: | 


eiten immbortirten ichottiihen | 
Eheviot, in ihwarz, blau und | 


52.935 | 


| Ganzwoll, 
| Männer- 
| Ganzw. Bicnele: 
Anzüge für 
Maäauner— 


Bicyele: Anzüge, 


en 


Eine große Gelegen⸗ 


| heit f. Bicncle-fFabrer 

* J w | 
—— 51.95 | Anzüge 
‘Feine Qualität Aniehgienanz | 


s5 u. 86 ganawoll. 
die meiiten 
mit BatenıSelf-Sups 
vorting Doien, Röcke 
auc) für die Straße zu 
gebrauden, viele Ans 
züge 85 bis 86 werth, 
ipezieller -. 


52.75 


Bicyele:Sofen 
für Männer 75c— 


500 Paar fancy Eaf- 
hmere und Worited 
Re⸗Enforced Bicycle 
Dojen. gemadt mit 
Waiſttabs f. Gürtel # 
toße und bhübfche 
uswahl auf d. = 
ganzen Tiich für OL 


Elegante Berby: und Fedora-Hüte für Männer. 


Haupt⸗Floor, ſüdlich. 


Elegante modiihe fteife und Fedora:Büte für Män- 
ner, lämmtlih handgemacht, PelzsFilz und 
jeidener Beiag— gemacht um für 2.00 und 82. 


verfauft zu werden— 


Sübihe Bartie von Golf: und Bicyele : Müten für 


Männer und Rnaben—ın Cheds, 
toys. fancy Miihungen, blau, braun und er 
mit Seide und Atlas gefüttert, und durdaus reine 


Wolle, Auswahl für........ 


Plaids, Cordus 


50e 


Streifen. 








Tai 
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1051-1053 MiLWAUNEE AVE 
Cam. Lur DO Bi 


Das ältefte deutiche 


öbel-Gefchüft 


in Chicago. 
Etablirt 1857. 


‚ RT! Zr f : . ß 

| „Smerika“ perlekle Eisichränke 

E aus ſolidem Eichenholz, fein polirt, Wände 
mit Mineral⸗Wolle gefüllt; Eis-Abtheilung 


aus beſtem galvaniſirten Eiſen, leicht zu ent— 
fernen und deshalb leicht zu reinigen; alle 


Größen, von 


56 bis 820. 
Del: und YHalolin-Delen. 


6-Brenner Oelofen, 2 Köcher, 
WE anne urn 


81.85 


2:-Brenner-Bafolin-Ofen, mit Sicher- 
heits-Delbehälter, pofitiv ungefähr- 


lich,. geprüft und ga- 
rantirt, werth $5.00.. 


33.00 


Neue Sendung von Spigen-Gardinen, in der größten und reichhaltigiten Auswahl, 
jomwie auch Ehenille- u. Tapeftry-Portieren zu den denfbar niedrigiten Preijen. 

Chenifle-Portieren, in voller Größe und echten Jarben, von $2.00 Bis $5.00 das 
Paar, reg. Werth von 84.00 bis $12.00. 

Nottingham Spiken-Gardinen, von $1.00 bis $6.00 das Paar. 

Iriſh Point Spigen-Gardinen, von $2.50 bis $5.00 das Paar. 

Swiß und Tamboy Spigen-Gardinen, von B2.50 Bis $12.00 das Paar. 
Ale Gardinen jind von 34 bis 4 Yards lang. 

Tapefity Portieren, von $3.50 bis $7.50. 

Soeben empfangen, eine große Auswahl von Arminfter, Smyrna und Wilton 


Wings, in allen Größen zu den niedrigiten Rreiien. 


Auch empfehlen wir unjere 


Dantfu und Iapanefe Yugs ;u von Täc Bis $15.00. 
Gin reichhaltiges Yager von Body und Tapefiry Birulfels jowie Ingrain Garpels 


jind fertig für Eure Snipeftion. 


Wir verkaufen für Baar oder Bredit. 


D 


1051-1053 MILWAUKEE AVE 
COR. LINCOLN ST. 





Teſlegtaphiſche Volizen. 


Inlaud. 

— Das „Mineral Springs Park 
Hotel“ zu Milwaukee, ein beliebter Er— 
holungsplatz in der Nähe von River— 
ſide, iſt vollſtändig niedergebrannt. 

— Präſident MeKinley und ſeine 
Begleiter find von New York, wo fie 
der Grant4Dentmalsfeier beimohnten, 
wieder nach der Bundeshauptitadt zu- 
rüdgefehrt. 

— ,n Cleveland ijt heute die Kon- 
vention der „Söhne der amerikanischen 
Revolution“ zufammengetreten. Es 
wird die Frage erörtert werden, ob 
diefe Organifation und der mit ihr 
tofurrirende Verband „Sons of Reva- 
lution“ ſich verſchmelzen ſollen. 


— Der amerikaniſcheKonſul Maſon 
in Frankfurt a. M. hat unſerem 
Staatsdepartement einen Bericht über 
Profeffor Kochs neuejte verpollfomm- 
nete Behandlung der Schwindjugt, 
durch eine neue yorm von Tuberfulin, 
eingefandt. 
— In Dallas, Teras, wurde gejtern 
ein SKonföderirteneDenfmal, welches 
von den dortigen „Zöchtern der Kon- 
jüderation“ gejtiftet worden war, unter 
großen Feierlichkeiten enthüllt. Das 
Denkmal verherrlichſt zunächſt Jeffer— 
ſon Davis, General Lee, 
Jackſon und Sidney Johnſton. 

— Von der Inſel Cuba liegen wie— 
der ſehr entſprechende „Kriegsnachrich— 


ten“ vor. Der ſpaniſche General Wey- 


ler ſagt, der ganze Weſten der Inſel ſei 
„beruhigt“, und ambererjeits heißt es, 
daß Die Spanier am Montag eine 
Ihwere Niederlage durch die Infurgen- 
ten erlitten hätten. Die Anjurgenien 
haben noch immer dieHafenitadt Barca 
im Bejit. 

— Der 5jährige D. Oinsberg aus 
Chicago (wohnhaft im Haufe Nr. 195 
Vierzehnte Straße) macte in Fot 
Springs, Urf., aus Noth einen Sclöft- 
mordverfudh, inden er fit vor einen 
eieftnifchen Straßenbahn-Wagen warf. 
Er wurde nach dem Hohpital aebradt, 
two der völlig Ausgehungerte enwas zu 
ejlen befam. Man fand bei ihm einen 
Brief, der an feine Frau in Chicago 
gerichtet ift, und worin er feine trau— 
tige Zage jchildert. 

— Roje Simini von Genterpille, im 
Illinoiſer County St. Clair, welche 
einer wohlhabenden franzöftichen Fa= 
milte angehört und von herporragenden 
franzöfiihen Pionieren abitammt, ift 
infolge des Ablebens ihrer Eltern tob- 
füchtiq geworden und mußte rajch nach 
dem Yrren-Afyl gebracht werben. Sie 
aalt als eines der ichönften Mädchen 
in dieſem Theil von Allinois und 
fpielte in der Gefellichaft eine bedeu- 
tende Rolle. 

— MW. X Calhoun von Danpilke, 
So, welcher von Präfident McKinley 
als Spezialfommiflär nach Cuba be— 
ftimmt wurde, um al3 Vertreter der 
Ver. Staaten an der näheren Unters 
juhung über 'sie Art, wie Dr. Ruiz in 
einem |panifchen Gefänanik zu jeinem 
Tode fam, teilzunehmen, hat die Er- 
nennung unter der Bebinaung ange- 
nommen, daß der Gejumdheitszuftand 
feiner Outtin die MAbreife nah Cuba 
geitatte. 

— Die größte und reichite Kirchen- 
gemeinde in Grand Rapids, Mich., die 
Fountain Street Baptift Church“ läßt 
jeßt auf der einen Seite des Eingangs 
ber Kirche eineniSchuppen erbauen, wel⸗ 
er für 150 Zweiräder Play hat, und 


} 
| 





Stonemal | 








am Somntag Mmird Morgens und 
Abends ein Wächter auf die Sicherheit 
der Stahlroffe achten, während !bie 
Radler und Radlerinnen dem Gottes- 
dien]t beimohnen. Das Alles gejchieht, 


um die Zmweiradfahrer zum Kivchenbes | 


juh aufzumuntern, 


— Auf unferen großen, Binnenjeen 
herrjcht wieder jehr jtürmifches Weiter. 
Bei Bort Wafhington, Wis, ift ein 


unbefannter Schooner im Michiganfee | 
gejtrandet. Der von Chicago nad | 
Green Bay bejtimmte Schooner „Loof= | 


out“ jtrandete vier Meilen nördlich von 
Imwo Rivers, Wis., und bei Sheboy- 
gan, Wis, mußte mar den Schooner 
„Wollin“ auf den Strand laufen Laf- 
jen. Noch mehrere kleine Schiffsunfälle 
merden berichtet. 


den Boote gerettet worden find, 
Ausland. 


— Die ſpaniſche Königin-Regentin Yang 
| us ur r 


| fand geitern eine Sigung des ftadträth- | 
= 2 ones | lichen Ktomites 
— Kaifer Franz Kofef hat die Rüd- | * 


| : * 
Rußland, Bahnen anwefend waren. Diefen wur— 


de ordentlich der Kümmel gerieben, weil 


Maria Chriſtine iſt unpäßlich. 
leidet an Newveneßerrüttung. 


Sie 


reife von St. Peteräburg, 
nah Wien angetreten. 

— An den deutichländifchen lot: 
ten Werften joD gegenwärtig cine an- 


ı gejtrengte Thätigteit herrichen, und da 
| und dort fogar Tag und Nacht gear= | 


beitet werden. 

— Der por Kurzem 
im Begriff, von Wien über Hamburg 
ach Amerika abzureifen. 

— In der ſüdamerikaniſchen Repu— 


blik Chile droht eine neue Miniſter— 
kriſe, da zwiſchen dem Präſidenten und 
| dem 


Juſtizminiſter 
nungsverſchiedenheiten 


ernſtliche Mei— 
über die Er— 


nennung eines Richters beſtehen. 

— Aus London wird gemeldet: Die 
in Sunderland tagende Generalſynode 
der Presbyterianerkirche 
ihr unterbreitete Petition, welche gegen 
| den 


befannten 


Kegerei enthielt. 
— Die Regierung der füdafrifani- 


ſchen Transvaal-Republif fit jegt eifrig 
ı damit bejchäftigt, Ermiderungen auf | 
ı die fürzlichen Depefchen des britifchen 
Kolontalfetretärg Chamberlain abzus | 


allen, und es heißt, daß dieſe Erwide— 
rungen in äußerſt ſcharfem Tone ge— 
halten ſein werden. 


— In Berlin ſind Gerüchte über 
ernſtliche, gegen England geplante Maß— 
nahmen im Umlauf. Kailer Wilhelm 
joll einen Plan entworfen haben, durch 
welchen die Intereſſen Deutſchlands, 
Frankreichs und Belgiens im Trans— 
vaal gegen britiſche Intriguen und 
Waffen geſchützt werden ſollen. — In 
den deutſchen Schiffsbauhöfen ſind jetzt 
im Ganzen 19 Schiffe im Bau begrif- 
fen. 

— Im Unterhaus 
Parlaments unterbreitete der Schatz⸗ 
amts-Kanzler Sir Michael Hicks— 
Beach das jährliche Budget und ſagte, 
der nationale Wohlſtand für das ver— 
gangene Jahr habe noch denjenigen des 
vorigen Jahres übertroffen, der aus— 
wärtige Handel habe um 5 Prozent 
auaenommen, und der einheimifche Yan 
del jei nicht minder befriedigend gerve- 
fen. Jım vergangenen Jahre habe da? 


Bolf von England mehr geraudt und, 


getrunfen, mehr verdient und eine grö- 
Bere Sefammtiumme an Eintommen- 
fteuern und Sterbegebüühren begahlt, als 
in jedem vorigen Jah, 





| tie Idi 


E2 jcheint, daß im | zig oder gar ein blinder Parteiflepper | 


allen Fallen die Infallfen der betreffen= | 





des britijchen 


„Abendpoft“, 
Politiſches. 

Die geſtrige Konventions-Farce in der Nord— 
ſeite-Turnhalle. 


Geleiſehochlegungs-Komiſſär O' Neill. 

Nicht weniger als drei Fraktionen 
gaben fich geftern Abend alle erdentli- 
che Mühe, den von Harıy I. Jones nad 
den Nordjeite Turnhalle einberufenen 
Konvent zur Aufitelung eigener Rid)- 
tersfandidaten zu fapern, wobei es na 
türlich an tumultwarifchem Lärın nicht 
fehlte. Die Anhänger Jones’ waren 
ihon gleich von Anfang an in hoff: 
nungslojer Minorität, Kapt. Biad und 
feine Getreuen jegten zwar einen Be: 
ihluß dur, monad) die „Konvention“ 
bis Montag vertagt wurde, doch hatten 
fie fich faum aus der Halle entfernt, als 
die dritte Fraktion der „Delegaten“, anz 
geblic; Senvlinge „Bobby“ WBurtes, die 
Kontrolle an fih riffen und kurzerdand 
die demofratiichen Kreisrichter-Nomi- 
nationen indoflirten, während -W. B. 
Bla und Geo. U. Miller al3 Kandida— 
ten für das Staats-Obergericht, reſp. 
als Superiorichter aufgeſtellt wur— 
den. Die angenommenen Beſchlüſſe 
erklären, dah e3 Die Sache der Silber: 
leute nur jchädigen könne, wenn jeht 
ihrerfeits ein eigenes Richter-Tidtet auf> 


gejtellt werde, zumal auf dem demofra= |, 
tifchen Wahlzettel der Bimetalliämus | 


genügend durch achtumggebietende Ver- 
fechter desfelben vertreten fei. Um eine 
Zeriplitterung der Kräfte zu vermeiden 
jei es deshasb unbedingt geboten, Die 
demofratifchen Kreisrichter- Kandidaten 
thatfräfttgft zu unterjtüßen, da hier- 
durch der Doppelwährung auch bei dies 
jer Wahl am Beiten gedient werde, 
Die „Konvention“ jelbjt wurde kurz 
nach fünf Uhr von dem temporären 
Vorjigenden Frank Dapidfon zur Ord- 
nung gerufen, und im nächiten Moment 
ging auch Schon der Speftafel los. Von 
allen Seiten wurde ftürmifh um’3 
Wort gebeten, und erft nach) geraumer 


| Weile gelang es dem belannten Silber- 
ling Walter Thomas Mills, fih Gehör 


zu verichaffen. Er rüdte fofort dem 
armen ‘ones mit fchwerem Geichüg 
zu Leibe. 


einem Manne einberufen worden, zu 


dem die Silberleute ablolut fein Ver: | 


trauen mehr haben,” begann Redner 
ſeine Anſprache. 


einmal offen ausſprechen zu können 


und deshalb beantrage ich, daß wir uns 
Kapt. Black 
ı und feine Anhänger unterjtüßten 
| fen Antrag ihres Gefinnungsgenofien 
und verließen gieich nachher möglichit | 


bis Montag vertagen.” 


Nunmehr murde 
zum permanenten 


oitentativ den Saal. 
Albert Ehappelle 


| Vorjigeniden erwählt und damit hatten 
ı die Demofraten gewonnene: Spiel, 


x: x x* 

Mayor Harrijon hat geftern 
früheren Alderman ONeill von 
34. Ward zum  eleifehochlegungs: 
Kommilfär ernannt. Wie erinnerlich, 


ı war diefer fchon von Mayor Swift für | e \ 
ı den Bojten, mis dem ein Jahresgehalt | berem: „Staroline“ oder 
| von $3000 verbunden tif, außerforen, 
doch mußte OMeill gejelich erjt feinen | Bart 
ı ba 


Umtstermin als Alvderman ausdienen, 
ehe jeine Ernennung erfolgen fonnte. 
Indem nun Bürgermeiiter 

ie 
ſeine Fit 
ſen, daß er keineswegs politiſch-engher— 


tft, wenn es fich um das Wohl der ne= | 
denn 
| daß OMeill wirklich der rechte Mann 


Jammten Bürgerjchaft handelt, 


auf dem rechten Plaß ift, wird allent- 
zugeitanden. 


für Geleiſehochlegung 
ſtatt, in der auch Vertreter ſämmtlicher 


die Bahnen bis jetzt noch keine Anſtal— 
tem getroffen, um Die 


r 
zugreifen; haben fie fich bis Donnerftag 


| michb umter ich auf einen Plan: geeinigt, 
| todtgefaate | 
Shad-Matador Wilhelm Steinik ift | 


jo wird die Stadt ohne viel Federle- 


jeng die Geieife am jenem aefährlichen | 
Bahnübergang aufreißen und den be- | |<: - (nf 
ee. we 7 —— virte Sitze 25 Cents, herabgeſtzt wor— 
treffenden Geſellſchaften auch ſonſt al- — ie 
ı lerlet Unannehmlichtettere bereiten, mo- 

| rauf es »diefe wohl nicht anfoınmen laf= | 
| fen werden. 


* * 4 


fällig iſt. 


rationsanwaltes gemäß auf einmal be- 


zahlt werden, ſodaß Ratenzahlungen 


nicht ſtatthaft ſind. 


xXx2* 

Wm. Spiro, von der 6. Ward, iſt 
bon Mayor zum Konftabler der Hanri- 
fon Str.-Bolizeiftation ernannt mor- 
den. ‘Den Kontraft für die Fortjchaf- 
fung der Küchenabfälle 'n der 9. und 


10. Ward ift Hugh Curran, einem Ans | 


mwohner der 29. Ward, verliehen wor— 
den. 
* x %* 

In Hyde Park haben geitern die ge- 
ſchlagenen demokratiſchen Town-Kan— 
didalen Geo. J. Sternsdorff, Adolph 
F. Hagman, Wm. Behrer und R. J. 
Melch gerichtliche Einfprache gegen die 
Wahl der Reopublifaner erhoben. Sie 
behaupten, daß die Wahlrichter partet- 
iſch geweſen ſeien und verlangen bes- 
Halb eine nochmalige genaue Nachzäh— 
lung der Stimmzettel. 


Thomas⸗Konzert. 


Im Auditorium finden heute Nach— 
mittag und morgen Abend die beiden 
fetten Symphoniedflongerte der’ gegen- 
mwärtigen Saijon jtatt. ‘Das für dieje 
Gelegenheit aufgefiellte intereflante 
Wunjd-PBrogramm lautet wie folgt: 


Baftoral-Sympbonie s Beethoven 
Finale aus der pathetiihenSumpbonie . Tihailowsty 
Suite „Le8 Erinnyes“ Maflenet 
Violoncell-Obligato: Bruno Steindel. 
Zaranteie für Flöte und Klarinette. Samt:Saens 
Soliften: U, Queujel und I. Schreurs. 
Giegfriedd Rpeinseije („Vötterdämmerung“) Wagner 


„Diele Konvention ift von | 


\ | Ausgaben zu bieten, 
„Uns muß andters | 
jeits$ Gelegenheit geboten worden, ung | 


Die= | 


den | 
‚Der | 


Harrilon | 
| einen jo eingefleiichten Republikaner, 
5 DNeil thatfächlich tft, unter | 
1 





Uebrigens 


Geleiſeerhöhung 
an Clark und 16. Straße praktiſch an— 


Paulina Straße ſtatt. 


M⸗ J n mM 
Poligeichef Kiplen Hat feine Inſpek— | thefer, Ecke Melroie und Wood 
toren angemwiejen, Jämmtliche Ziaarretz | 
| tenhändler zu benachrichtigen, dab mor= | man 
gen die Lizensgebühr im Veirage von | nine, 
mode | $200 pro Jahr ) 
berivarf Die | 





Chicago, Freitag, den 


Arbeiter Angelegenheiten, 
Beginn von Kohnfümpfen innerhalb 
Baͤu⸗-Induſtrie. 

Morgen iſt der Erſte Mai, und da— 
mit beginnt für die Bauhandwerker ihre 
eigentliche Saijon. Die große Mehr— 
zahl der Arbeiter-Organtjattonen hat 
bereits in den legten Wochen und Mo- 
naten mit ven Unternehmern bindende 
Vereinbarungen bezüglich Der Arbeitz- 
Löhne und aller jonitigen Arbeits 
dingungen getroften, eine allgemeine 
Stodung der Yauthätigfeit, wie fie um 
dieſe Jahreszeit ſchon öfter gedroht hat 
und mehrfach eingetreten 11, braucht 
alfo nicht befürchtet zu Merden. \m= 
merbin find aber noch Fünf Gemwerf- 
ichaften da, deren yorderungen von den 
Unternehmern nit bewilligt worden 
find und melche nun verfuchen werden, 
diefelben auf dem Wege der Arbeit- 
einstellung zu erzwingen. Diefe Ver- 
bände zählen zufammen 7000 Mit zlie- 
der 
wie folgt: 

Handlanaer, 4500 Mitglieder; 
höhung des Stundenlohnes von 2 
30 Cenis. 

Brückenbauer 
Mitglieder; Aufbeſſerung des Lohnes 
von 41 auf 45 Cents per Stunde. 
Dampfheizungs-Einrichter, 1200 

en 4 und verlangen 
50 Cents pro Stunde. 

Bedienungsperſonal für Dampf— 
krahnen, 175 Mann; verlangen 314 
Cents pro Stunde, während ſie bisher 
nur 25 Cents erhalten. 


I 
r 


Na. 
nes 


Dieje fünf Verbände gehören dem | 


Rath der Baugewerkichaften an umd 
werden von dieſer Zentral-Organtſa— 
tion unterſtützt, d. h. die Mitglieder 


der anderen Fachverbände werden an 
too | 
Kontraktoren an Stelle der Mitglieder | 
Drganifationen | 
bejchäftigen | 


allen Neubauten itreifen müflen, 


borgenannter fünf 
Nicht = Unionleute 
ſuchen ſollten. 


— — —— — 


Sozialer Turnverein. 


zu 


Wenn es auch einem Jeden bekannt 
iſt, daß der Soziale Turnverin 
bemüht iſt, ſeinen zahlreichen Mitglie— 
dern und deren Freunden das Beſte 
und Gediegenſte für möglichſt geringe 
ſo dürfte doch 
diegmal fein für nächte Sonntag, den 
2. Mai, zur Eröffnung der Sommer: 
Jatfon angefündigtes großes Konzert 
ſelbſt die hochgeſpannteſten Erwartun— 
gen übertreffen. Es iſt demWerein näm— 
lich gcungen, 
wie vielſeitigen Muſiker, Prof. Alfred 


beutender Künjtler zur Mitwirkung 
heranzuziehen. - Neben hochgediegenen 
Dorträaen Tlaifiicher Werte — für 
Klavier und Gefang — mwird aber 
auch dem fomtichen Element fein Recht 


ten Kräften in ertra burlesfen Roftü- 
men vorgetragen werden, jo unter An 
Das beruns 


„Das 


| glüdte Ständchen“, „Ahlamwed’s drei 


Commis“ u. ſ. mw., welche ungzmeifel- 


wahre Lachjaiven 


befannte „Chicago Rither & Mandolin 
Quartett“ das PBublitum mit nediege- 
nen Vorträgen erfreuen, ebenio wie de 


: A ee, BUEEE Ninfin-Yrbunfo | 
ttiche genommen, hat er bemie- vorzüglich böhmifche Violin-Virtuofe 

| Prof. Mar Fiichel einige feiner beiten | 
Stüde vortraaen wird. Als einedaupt- | 
| anziehbunasfraft für Viele dürfte fich | 
ferner der befannte Phantafte-Tänzer | 
| der „Blad Eroof Company“, Wer. Harz | 
rn Schröder, erweilen der mit jeinem | 


„Mobite Bud-Dance* und feinem dha- 
rakteriſtiſchen „griſh Jig-Dance“ ſchon 


| fo vielen Beifall geerntet hat. Auch die 
„Schuh⸗ 

plattler“ werden zum Ergötzen Vieler 
ihren Tanz im Nationalkoſtüm vorfüh- 


Original -Oberbayriſchen 


ren. 


als 
der Eintrittspreis, in Anbetracht der 
ſchlechten Zeiten, auf 15 Cents, veſer— 


den iſt. Die Feſtlichkeit findet in der 
Vereinshalle, Ecke Belmont Ave. und 
Billets ſind 
zum Verkauf bei Viktor Kremer, 
Str.; 
Geo. Machmert, Verwalter, Soziale 
Turnhalle, und bei Mof. Alfred Sol— 
1901 N. Paulina Str., nahe 


| Rincoln Avenue. 
Diefelbe | 


ı muß, wie bereits an vorliegender Stelle | 


gEN | emwäahnt, einem Gutachten de3 Korno: | 
Rev. Kohn Watjon. — 
(Jan Macvaren) Anſchuldigungen der 


— — —— — 


Findet keine Retter. 


Theodor Kempf, der als Buchhalter 
der German Opera Houſe Co. Sum— 


men im Betrage von nahezu 812,000 


veruntreut hat, iſt bisher nicht im 


Geld zu erſetzen. Gelingt ihm das auch 


ı im Laufe der nüchlten Yage nicht, fo 


wird er ftrafrechtlich zur Verantwor= 
tung aezogen werden. — $5000 von 
dem in ihrer Kajle fehlenden Betrxge 
wird die German Opera Houfe Co. 
übrigens bon der „American Sursty 
Co.“ zurüderhalten, bei melcher 
Kempfs Ehrlichkeit in diefer Höhe rer- 
fichert gemejen ift. 


Sumboldt:Frauenvderein, 


Der durch fein vor Kurzem abgehal- 
tenes Stiftungsfeſt noch bei allen jei- 


nen Gönnern im beiten Anfehen jtehen= | 
de Humboldt-Frauenderein beabfichtigt, | 
am Sonntage, den 9. Mai, fein erſtes 


großes Maitränzden in der Aurora- 
Turnhalle, Ede Divifion Straße und 
Afhland Avenue, abzuhalten. Cs ift 
für diefe Gelegenheit ein ganz bejon- 


| derg reichhaltiges Programm in Var: 


bereitung, welches ohne Zweifel ven 
vollen Beifall der zahlreich zu erwar- 
tenden Gülte finden wird. Das mit den 
Arrangements betraute Komite, Hejte- 
hend aus den Damen €. Szoce, M. 
Poſchpieſch und C. Lang, wird alles 
Mögliche verfuchen, um dieſer Feſtlich— 
feit einen glänzenden Erfolg fiher zu 
ftellen. Anfang 2 Uhr Nachmittags; 
Eintrittspreis 15 Cent? pro Perjon, 


30. 


| Bacully, nper 
Carl Degen und E. Waldau, ſowie die 


hg Fe | mann und Mpdolfine Engel. 
und verlangen Lohnerhöhungen, | 


und Baufchmiede, 600 | 


| mwilligfeit des Direktors 





eis | wird im der urfomijchen Partie des 


' bold den „Felir” 


A. Rodenbergs, Die 


den ebenſo talentvollen, Wi— I : In u“ 
| obiger Halle, Nr. 4650—4652 
| Eolman, für diefe Gelegenheit zu ge- | Alhland Ave, ein dreimöchentiiches 
| minnen und zugleich eine Anzahl bes | - 


werden. Wirklich amüfante neue Ori- | Schumacher, 


ginalfouplets jollen von ausgezeichnes | 


hervorrufen | 
| werden. Wußerdem wird das rühmlichlt | 


| ichenaftsprogramm jorgen wird. Wi 





ı Elfa Stolle als 
Apo⸗ 


ſchlagender Erfolg. 
— gut beſetzt und das Publikum ſpendete 
Stande geweſen, Freunde aufzutreiben, 
welche geneigt wären, das veruntreute 
Beifall. 


| den. 


April 1897. 


Die Bolfsbühne. 


$reibergs Opernbaus. 

In diefem beliebten Volfätheater 
findet am nädhjten Sonntage eme 
große Galavoritellung jtatt, und zwar 
zum Benefiz für Die Soubrette Frl. 
Johanna Bürgeler und den Sänger 
Ehrijtian Meyer. Gegeben wird zum 
eriten Male in der gegenmärtigen Sul: 
fon „Maria, die Tochter des Regi 
ments“, fomiiche Oper in 4 Atten von 
Donizetti. Frl. Johanna Bürgeler 
und Christ. Meyer find in diefem Stüd 
bereits im mehreren größeren Städten 
Amerikas, wie in St. Louis, Miimaus 
fee, Cincinnati, Cleveland, Detroit u. 
ſ. mw. mit vielem Erfolge aufgetreten. 
E3 wirken außerdem in den Haupt- 
tollen mit die Herren %. Dittmar, €. 
B. Kahmann, W. Bemper, 
Damen Oreta St. Clair, Clara Kah— 
Die Ge— 
brüder Freiberg haben überdies das 


HOrcheſter bedeutend verſtärkt. Ein gro— 
ßer Chor, neue Koſtüme und pracht— 


volle Szenerien werden gleichfalls ihr 


Theil zum Erfolge dieſer Vorſtellung 


| 


beitragen. Die Regie führt Herr 
Meyer. 
Aurora:-Theater. 


Am nähiten Sonntage, den 2.Mai, 
wird im AurorasTheater, an Milman- 
fee Ave, und Huron Str., für Diele 
Scaijon zum letten Male der Borhang 
in die Höhe gehen. Nur der Opfer: 
Baſchleben 
iſt es zu danken geweſn, daß das 
deutſche Theater dort den ganzen 
Winter über hat beſtehen können, und 
um ihn nun für die gehabten Einbußen 
etwas zu entſchädigen und um ihm ihre 
Anerkennung zu erweiſen, haben ſeine 
Schauſpieler, unter gütiger Mitwir— 
kung von Prof. Rauchs Kapelle, für 
ihn und ſeinen Geſchäftsführer O. 
Haubold ein großes Komplimentar— 


Benefiz veranſtaltet. Zur Aufführung 
kommt das prächtige Volksſtück: „Das 


Leben ein Traum“, oder: „Von Stufe 
zu Stufe“. Herr Baſchleben ſelbſt 


„Habicht“ auftreten, während Hr. Hau— 
ſpielen wird. Die 
ſchauſpieleriſche Leitung liegt in Herrn 
muſikaliſche in 
Prof. Rauchs bewährten Händen. 
Aſhland Halle. 

vorliegender 
Herr Jean 
in 


— 
es 


N. 


Wie Schon furz an 
Stelle berichtet, eröffnet 
MWormjer am nädhiten Sonntage 


Gaſtſpiel. Seine Theatergeſellſchaft iſt 
zu dieſem Zwecke noch bedeutend ver— 
ſtärkt worden und beſteht zur Zeit 


aus den folaenden Mitalievern: Frl. 


Raura de Mojan, Martba Baumanı, 
Kätdie Zoller, Alma Weiß, Annie 
Zouife Edmard3 und 
Shoriitinnen, Towte au3 den 
Herren Jean Wormfer, Fritz Höh— 
ner, ler. Vogel, Auguſt Schuch, 
Adolf Biltler, Henning Bonjen,Chas. 
Haag, Julius Gajeragbe, Carl Geper, 


ſechs 


Fritz und Carl Beckmann, Chriſtian 


und Thomas Köſtner und ſechs Chor— 
ſängern. Das Occheſter ſteht unter 
Direktion von Herrn Guſtav Flinney, 


welcher auch für ein intereſſantes Zwi— 


Eröffnungsſtück iſt die gehaltvolleOpe 
rettenpoſſe „Großſtadtluft“, oder „Der 
verlorene Sohn“ gewählt worden. Da 
dieſes intereſſante Werk ziemlich lang 
iſt und ohne geſchädigt zu werden, 
keine beſondere Streichung erlaubt, ſo 
iſt der Beginn der Vorſtellung auf 38 
Uhr angeſetzt worden. 
Löfflers Theater. 
Reper⸗ 


Jude“ 
nächſten 


berühmtes 
ruſſiſche 
am 


Henry Irvings 
toire-Stück „Der 


(„Ihe Bells) kommt 


Sonntag zum erſten Male in Hoerbers 

Ein an da3 Konzert ih anjchließen= | $ 
der Ball wird den Abichluß des ab- | 
wechlelungsreichen Programms biiden. | 
ı Der Befuch diefes Konzertes kann um 
jo dringender empfohlen werden, 


N 


e — mit den Herren Y. Löffler, 
vd. Schilögen, Karl Yöme, Rob. Zeh: 
inrich Feld, Robert Zepernid, 
| Damen Anna 
und 

ptrollen 
f wird die reizende 
perette „Der Liebestranf” mit Fl. 
Hedwig Zange als „Röschen“, rau 
Anna Löffler al3 „Orethehen”, Frl. 
„Brigitte, Hern. 


# 
n 


al3 „VBarbier“ und Hrn. Zehlide als 
„Sontad“ gegeben. — Auf Ausftat- 
tung und Anfzentrung ift große Sorg: 


falt verwandt worden, 


Schaumberg-Schindlers Gefellichaft. 


| Die am legten Sonntag in Müllers | 
| Halle zum Benefiz für Herrn Ludwig 
| Schindler ftattgehabte Vaudenille-Bor= | 


ftellung war in jeder Hinfiht ein durch 


Hedmig | 
zur Aufz | 





Zehmjähriges Inbiläum. 


HUB”, ein in jeiner Art einzig dajtebendes Riefengefchäft. 


N 


An der Ede von State und Jadion | 


Straße jteht ein großer Kleider=Balaft, 
der wohl den metiten Bewohnern unfe- 
re ern 


rt Millionenitadt beitens befannt 
als bier 
einem Weltruf gelangte 
Ihaftshaus, zum eriten Male terre 
Ihüren öffnete und den Wettkampf 
mit den Konkurrenten in jeiner 
Brande aufnahm. Der Anfang war 


Hein und bejcheiden, nahm doc Las 


C nr ft : 2 FattNoarnr , 
„he Hub“, jenes jeitdem zu 


| ein. 
| Schnelligkeit wuchs das Gelchäft 
dürfte E3 war am 27. April 1887, | por; die Räumlichkeiten mußten 


aroße Ges | 


— u : | 
Der Gründer und alleinige Eigen= | 


thümer dieſes Rieſenladens 


it Herr | 


Heney ©. Lytton, und e3 dürfte de3= | 


halb wohl am Plate fein, 
Lebensgang dieſes kaufmänniſchen 
Genies etwas näher einzugehen. Herr 


auf den 


Waarenlager damals nur einen 100 
Fuß tiefen und 60 Fuß breiten Raum 
Aber mit geradezu beiſpielloſer 
em⸗ 
von 
Jahr zu Jahr vergrößert werden, und 
allmählich iſt das ganze ſechsſtöckige 
Gebäude, mit einem Flächeninhalt von 
87,500 Quadratfuß, zu Verkaufs— 
lokalitäten eingerichtet worden. Wahr— 
lich, ein Erfolg, der nahezu einzig in 
ſeiner Art daſteht. 


Herr Lytton war der erſte Chicagoer 
Gejhäftsmann, der jeinerzeit $2500 
für die Columbifhe Weltaugftellung 
zeichnete. Sein ältefter Sohn, Herr 9. 


| George &ytton, wurde vor etwa ‚Jade 


Lntton wurde am 13. Juli 1846 ın | 


der Stadt New Vorf geboren. 
Alter von 20 Jahren ging der junge 
thatfräftige Mann nad) dem Meiten 


Sm | 


unDd hielt jich längere Zeit in St. Louis | 


und Indianapolis auf. Aus lettges 


| nannter Stadt jiedelte er vor nunmehr 
zehn Yahren nad Chicago über und | 


gründete Hier mit verhältnigmäßig 


resfriit zum Guperintendenten des 
„Hub“ ernannt, und er hat diejen ber= 
antwortungspollen Posten bisher mit 
ſeltenem Geſchick verwaltet. 
Gegenwärtig prangt der große Ge— 
ſchäftspalaſt aus Anlaß der zehnjähri— 
gen Jubiläumsfeier im herrlichſten 


Blumenſchmuck. Sämmtliche Verkaufs— 


räumlichkeiten ſind auf's Reichhaltigſte 


mit Blattpflanzen, Epheuranken und 


geringen Mitteln das Geſchäft, welches 
inzwiſchen eine ſo rieſige Ausdehnung 


gewonnen hat, daß es unter allen ähn— 


lichen Etabliſſements der Welt eine 
tons Geſchäftsprinzip beruhte 
darauf, daß man ſich nur durch gute 
Maare und reelle Bedienung die Gunft 


| leitende Stelle einnimmt. Herrn Lpte | 
jtet3 | 


des Bublitums auf die Dauer erhalten | 


In wie liberaler Weife 
überdies 


fann. 
Hub“ 


nu 


der | 
zu allen Zeiten für | 


Unterjtüßungäözmede beigeiteuert hat, | 


ift zu allgemein befannt, um noch einer 
bejonderen Erwähnung zu bedürfen. 


Verirrt. 


Auf dem Jllinois Zentral-Bahnhof 


|am Fuße der 12. Straße mußte die 
| Polizei fich geitern einer greifen deut- 
| Ichen Frau annehmen, weiche auf einer 
| Reife von Yantton, Dakota, nach Paris 
| begriffen zu jchein jcheint, unterwegs 


dem Benefizianten und den übrigen | 


mitwirfenden Künitlern mohlverdienten 
Für näditen Sonntaa 
Donizetti3 melodiiche Oper „Marie, 
die Tochter des Regiments,“ zur Auf: 
führung anaefündiat. Die Ausftat- 


tung, Rollenbejegung und Eojtümirung 
| ift eine vorzügliche und dem Publiftum 


darf jomit wiederum ein genußreicher 


haben. 


| Refet die Sonntagsbeilage der Abendpoft, 


ee 

* CM. Landon, wohnhaft Ede 48. 
Straße und Cottage Grove Avenue, 
bat der Polizei mitgetheilt, er Habe am 
Mittwoch den Bankier Sheldon aus 
Loda, IU., an der Zafe Straße, ge- 


| fehen. Er fennt den Mann ganz ge= 


nau und daß er fich im der Perion 
aeirrt haben könnte jei ausgejchloffen. 
Zandons Angaben haben te Behörden 
in der Weberzeugung beftärtt daß 


| Sheldon fich nicht ertränft Hat jondern 


durchgebrannt tft. 
Durchgehende Schlafwagen täglich 


nad San Srancisco, Rortland, Denver, Salt 
Vafe und Omaha via der Northweitern Bahn. 
Auffet-, Raud und Fibrary- Wagen ; ebenjo 
Speijewagen. Office 208 Elarf Str. 

13, 16,20,27,80ap 


it | 


noch Verwandte in Wisconsin beiuchen 


| wollte, aber fich nicht zurechtgefunden 
| und nun volljtändig den Kopf verloren 
Die alte Dame heißt Anna Berer | 


Das Haus war | und bat $26 in baarem Gelde und | 


hat. 


einen auf ein Barifer Banthaus auz- 
gejtellten Wechjel über 1484 Franc bei 
th. Sie hat Verwandte in Dubuque, 
‘a., und in Sharon, Wis. Bis Die- 
felben benachrichtiat worden find und 
fich der Frau annehmen, befindet diefe 
fih unter der Obhut der Matrone im 


| Polizeilofal an der Harrifon Straße. 


ı Abend in fichere Auzficht geftellt wer= | 
Site find, mie gemöhnlich, am | 
| Sonntag Vormittag in der Halle zu 


— — 


Rejet die Somutagsbeilage der Abendpoft, 


Die Liliputaner. 


Heute (Frreitaa) tit der vorlegte Tag 
des Gaſtſpiels der Liliputaner, und 
morgen (Samjtag) verabjchieden fich 
die Heinen Künjtler in zwei Vorſtellun— 
gen von Chicage. Daß die kleinen 
Sälte ganz bejondere Lieblinge unjeres 
biefigen dautfchen Bublitums find, iit 
wieder einmal durch die donnernden 
Lachjalven bewielen worden, welche da3 


| 


Blumen deforirt, mährend Tauſende 
von eleftrifchen Glühlämpchen, ie 
allenthalben herporlugen, dem Ganzen 
einen geradezu feenhaften Anblid ver- 
leihen. Wer jich einen Begriff von 
der Grohartigteit eimes derartigen 
Unternegmens verfchaffen will, ter 
möge in diefen Tagen feine Schritte 
nach der Ede von State und YJadfom 
Straße Ienfen. Er wird ficherlich feine 
volle Befriedigung finden und den Be= 
weis erhalten, daß Energie und Ge— 
Ihäftstüchtigfeit auch in jog. fchlechten 
Zeiten Großes zu leijten vermögen. 


Unabhängiger Orden der Ehre. 


Die Mitalieden des Unabhängigen 
Drden3 der Ehre feiern ihn zweites 
Maifeit, verbunden mit Maifronenvers 
loofung und Ball, morgen, Samftag 
Abend, den 1. Mai in der Senefelden 


" Halle, Nr. 565 Wells Straße, zwijchen 


| North WUve. und Carl Straße. 


| Affaire von 


Der 
Drden dat wiederholt den Beweis ge- 
liefert, daß er wirflich gemüthliche Felle 
lichkeiten zu arrangiren vermag, und 
e3 wird deshalb der bevoritehenben 
jeinen vielen Freunden, 


| Gönnern und Anhängern mit regem 
| Sinterejfe entgegengejehen. — Das Ar- 


| rangementsfomite, 


| 
| 
| 
t 
I 
| 


} 
I 


(diesmal nur aus 
Damen bejtehend), hat feine Mühe ge— 
fcheut, um durch ein reichhaltiges Pros 
gramm den Befuchern einen genußrei- 
chen Abend zu bereiten. Die Mufil 
wird vom dem rühmlichit befannten 
Schmoll'ſchen Orcheſter geliefert. Bil- 
Itts, für Herr und Dame, tojten 25 
Cents. 


Koht Das Wafler ab ! 


Der ftarfe Weitwind und die Regen 
güfle der letien Tage haben den ganzen 
Kioatenihmug der Stadt mit dem 
Hrlußwafler wieder direft in den See 
bineingetrieben, wodurch defjen Waffer 
ebenfalls rerpeftet worden ift. Das 


Geſundheitsamt erläßt daher auf’ 


Theater alabendlich durchbrauften, mo= | 


gegen fich das nicht deutjch verjtehende 
Publitum ledigfich mit dem reizenden 
Spiel der Liliputaner und der Beroun- 
derung der herrlichen Ballet3 und der 
großartigen Ausftattumgspracht begnü= 


gen mußte. \mmerhin war jeder boll= | 


auf mit dem Gebotenen zufrieden und 
verließ voll Lobes das Haus. „Die [u- 
tigen ITramp3“ werden fomohl heute 
mie in den beiden morgen ftattfinden- 
— Abſchieds⸗Vorſtellungen wieder⸗ 


Neue die dringene Ermahnung, alles 
im Hausgebrauch benöthigte Waffen 
gründlich abgukochen, da nud hierdurch 
gefährliche Krankheiten vermieden wer⸗ 
den können. 


Schnell und bequem nad St. Paul, 


Minneapoli3 und Duluth. Der „Nortäs 
weitern Yimited“ mit Gompartment: und re- 


| gulären Schlafwagen, Bufiet-, Rauds und 


Yibrary: Wagen, Speilewagen und Coadies, 
verläht Chicago täglid um 6: 30 Uhr Rad 
nıittagö via der Nortweiterndahn. Office 
208 Glark Sir, 


ga 





Albendypoſt. 
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ò 
Menſchlich und gerecht. 


Bei den auswärkigen Angelegenhei⸗ 
tem pflegen in Großbritannien Die 
Barteigegenfäge aufzuhören, denn auf 
die „Ehre der Nation“ muß natürlich 
jede Partei bedadyt fein. Während 
mit jedem Regierungswechfel eine Aen- 
derung der inneren Politif verbunden 
ift, wird die aufwärtige Politit des 
ausgefchiedenen Minijteriums von dem 
neu eintretenden wenigftens anfänglich 
fortgefegt, damit nicht etwa der Ein- 
drud entiteht, Daß Großbritannien 
jelbft nicht weiß, was es mil. Whigs 
und Tories, Konfervative und Liberale 
ftimmen bei allen fonftigen Meinungs: 
verfchiedenheiten darin überein, daß das 
britiſche Reich nie zu groß ſein kann, 
und daß der britiſche Löwe feinen 
Knochen ſeiner Beute wieder fahren 
laſſen darf. Selbjt der fromme Glad- 
ftone, der von „Humanitüt und Geredh- 
tigkeit“ förmlich trieft, verzichtete nicht 
auf das widerrechtlich bejegte Egypten. 

Um fo auffallenver ijt die hiige Des 
batte, die geftern im brittfchen Abgeond- 
netenhaufe jtattgefunden hat. Die Li: 
beralen, unter Sir Vernon Harcourts 
Führung, machten einen geradezu wü- 
thenden Amgriff auf den Koloniaifekre: 
tür Chamberlain. Sie warfen ihm 
mit vollem Rechte vor, daß er bie 
Tranzvaal-Republif durch feine Ver: 
höhnungen und SHerausforderungen 
zum Kriege treiben und einen Raflen- 


fampf in Süd-Afrika heraufbeſchwören 


wolle. Vergeblich ſuchte ſich Chamber— 
lain mit dem alten Jingokniffe zu de— 
cken, der darin beſteht, den Gegner als 
„vaterlandslos“ zu brandmarken. Im— 
mer wieder wurde ihm in's Geſicht hin— 
eingeſagt, daß er einen Schurkenſtreich 
begehen und an einem kleinen Volke, 
das nur jein Hausrecht gemahrt hätte, 
die bdentbar niedrigite Rache nehmen 
wolle. Auf jeine Behauptung, die 
Boeren mollten anfangen und hät- 
ten fchon die ausgedehntejten Kriegd- 
borhereitungen getroffen, erwiderte 
Harcourt, dab angelicts des Jamefon- 
[hen Einfalles und der Beurtheilung, 
die diefe Schandihat in England ge— 
funden babe, die Bauernrepublif voll: 
auf berechtigt jei, Maßregeln zu ihrer 
Vertheidigung zu treffen. Allerdings 
begleiteten die Zories alle Auslaſſun— 
sen Chamberlains mit dem pflichtfchul: 
digen wieherniden Beifall, aber trogpdem 
wird diefer Herr jeine Abfichten entme- 
den ganz aufgeben oder bedeutend her= 
abftimmen müffen. Weil er das er- 
kannte, verlor er alle Selbitbeherr- 
fung und rafte förmlich gegen jeine 
Angreifer. 

Daß den britifchen Liberalen das 
Gewiſſen ſchlägt und fie etwa aus Die- 
jem Örunde die geplante Vergemalti- 
gung der Boeren nicht zugeben wollen, 
braudht man feineswegs anzunehmen. 
Gie haben aber noch mehr „Krämer: 
geift”, als die Tories und rechnen mit 
falten Zahlen den Schaden aus, der 
dem perfiden Albion durch allzu rüde 
fichtslofes Vorgehen in Siüd-Afrifa er- 
mwachljen mag. Als fortjchrittlich ge- 
finnte Männer fünnen fie fi der 
Wahrnehmung nicht verfchließen, daß 
„die Zeiten“ fich erheblich geändert ha- 
ben, und die Ländergrabfcherei heutzu- 
tage nicht mehr ganz gefahrlos it. Sie 
fehen auch, wie der britifche Welthan- 
del immer mehr in’3 Gedränge mit dem 
beutfchen geräth und wollen dem ver- 
haßten Nebenbuhler nicht noch Vorfchub 
leiften.. Endlich haben fie auch die Ge- 
buld des Kaufmanns, der ein gutes Gke= 
Ihäft nicht durch Uebereilung und blin- 
ve Draufgehen gefährdet. Da das 
Zräandvaal mit der Zeit ohnehin voll- 
ftändig eniglifch werden muß, jo permö- 
‚gen fie nicht eimzwfehen, warum der na= 
türliche Entwidlungsgang durch rohe 
Gewalt beichleunigt oder — unterbro- 
chen werden joll. Sie halten es für 
thöricht, die noch immer micht zu ver: 
achtenden Boeren zu einem Verzmeif- 
lungstampfe zu drängen, während e3 
doch ganz Klar ift, daß in längjtens zehn 
Sahren die Hebermacht der Briten durch 
bloße Eimmanderung über alle Anfech: 
tung geftellt jein wird. Aus allem die- 
fen Erwägungen heraus können fie fich 
das Vergnügen gönnen, mit echt engli» 
dem „Sant“ in Humanität zu ma= 
chen. 

Ber aller Frömmigkeit wird aber 
heute noch, wie in Crommells Tagen, 
das Pulver in Großbritannien jtet3 
troden gehalten. Gegenwärtig benüt 
bie Regierung die glängende Finanziage 
des Landes, um erhöhte Bemilligungen 
für Heer und Flotte herauszufchlagen, 
bejonder® für die Flotte. E3 braucht 
Niemand zu glauben, daß der britifche 
Leu fich jeinen Lömwenantheil von Bä- 
gen, Füchlen und Schafalen wird ent- 
reißen laffen, wenn dereinst dev türki- 


ſche Haſe zerlegt wird. 


Mikegriffe. 


Mus der Beweizführung der republi- 
kankichen „Führer“ tft micht recht Hug 
zu werden. Herr Dingley weilt na- 
mens allen feinen Mitarbeiter die An- 
* jhuldigung de3 früheren Präfidenten 
Gieveland zurüd, daß die repubfitani- 
= fibe Partei ihre Bundesgemoffen ge: 
duſcht und ihre Verfpredungen ge= 
broken habe. Er meint ferner, e3 jei 
unbiliig, eine Verwaltung, die erit 
zwei Monate im Amte fei, für das 
bartmädige Wusbleiben der guien Zeis 
ven zu tadein. Die Bartei werde jo- 

guies Geld wie guie Zeiten ber- 
ffen, aber man müffe Geduld ha- 
ben. Sie wiffe felbit gut genug, daß 


SCHTHINTERETETSTIGET URHG 


bie Beiten durch Tange Erörterungen 
über eine neue Tarifbill no cd ſchlech— 
ten gemadit werden, lebe jedoch der fr= 
itenn Zuverficht, daß ihr meuer Tarif 


aufdie Dauer ein Segen für das | 
| die Ziffern Dagegen 2147 
| 2053. Dies fann als Mapftab für die 


Card fein werde. 'Alfo müfje fie vom 
Bolfe unbedingtes Vertrauen enmwar- 
ten, 

Das iſt zunächſt deshalb unverſtänd— 


tich, weil Präſſdent MeKinley in ſeiner 
ein Drittel des Geſammthafens einneh— 
men, während zwei Drittel 
Kriegshafen entfallen ſollen. Von 1895 


Anbrittsrede die ſofortige Wie— 
derherſtellung der „Prosperität“ für die 
erſie und einzige Aufgabe des Kongreſ 
ſes erklärt hat. Wenn das Land ru— 
hig hätte warten wollen, ſo wäre 
der verdorbene Magen ohne jegliche Arz— 
nei ganz von ſelbſt wieder in Ordnung 
gefommen. Die Republifaner machten 
fich aber gerade anheildig, durch ihr 
Univerfal-e und Batentageiimitiel 
jammtiiche Schmerzen mie mit einem 
Zauberfchlage zu bejeitigen, und mil]: 
jen fich deshalb jhon vie Bezeichnung 
„Duadjalber“ gefallen laffen, wenn jie 
jeßt auf eine Zufunft von unbejtimm: 
barey Entfernung vertröſten. Auch 
wiſſen ſie vicht einmal, aus welchen 
Miſchungen ihrWundertrank ſchließlich 
zuſammengeſetzt ſein wird. Nicht ein— 
mal Herr Dingley ſelbſt vermag zu ſa— 
gen, wie die allheilende Tarifbill ei— 
gentlich ausſehen wird, wenn ſie von 
dem Unterausſchuſſe an den vollen Fi— 
nanzausſchuß des Senates berichtet 
wird, und noch weniger wird er anzu— 
deuten wagen, in welcher Geſtalt ſie 
den Senat und zuletzt den Konferenz— 
ausſchuß verlaſſen wird. Er befindet 
ich alfo in der Lage eines Anztes, der 
Hlindes Verbrauen zu einer Berfihrei- 
dung verlangen muß, von deren Be— 
daffenheit er nicht die geringfte Ahn- 
ung bat. 

Weiterhin tft die Vertheidigung de3- 
bald lahm, weil die Dingley’sche Tarif: 
bill befanntlih nur den Zmed haben 
jollte, unverzüglich das Gleichgewicht 
zwifchen den Einnahmen und Yusga- 
ben des Bundes wiederherzuſtellen. 
Trotzdem von den verſchiedenen Gold— 
anleihen her noch ein Ueberſchuß im 
Schatzamte vorhanden iſt, der auf zwei 
Jahre hinaus jeden möglichen Fegql— 
betrag decken würde, behaupteten die 
Herren MeKinley und Genoſſen, daß 
die Einnahmen ohne jeden Aufſchub er— 
höht werden müßten. Nun kommen ſie 
aber mit einer Bill, die vor ihrer Ge— 
ſetzwerdung Ueberſchüſſe ſchafft und 
das Defizit nachweislich noch ver— 
grö Bern wird, wenn jie wirklich in 
Straft tritt. Sie bringen die Bundes 
finanzen vollends aus dem Oleichae- 
wicht und madyen jeden Voranjchlag 
zur Unmöglichkeit. Damit nicht genug, 
reden jie jogar von rüdwirfenden Zöl— 
len, als ob fie e8 geradezu darauf an- 
gelegt hätten, die Gejchäftsmwelt in Uns 
gewißheit, Aufregung und Furcht zu 
verjegen. Dieje Wirfungen ıhrer 
Bolitit find fichtbar, hörbar, fühldar 
und jchmedbar. Die anderen, die fie 
dem Bolfe fozujagen juggeriren wol— 
len, find nur im magnetifchen Shlufe 


wahrnehmbar. Da nun aber nicht Ses | 


dermann hypnotiſirt iſt, ſo brauchen 
ſich die Herren Führer wirklich nicht zu 
wundern, wenn man ſie in weiten Krei— 
ſen für abſcheuliche Kurpfuſcher hält. 
Ob nach einem Wahlkampfe, der ſich 
ganz ausſchließlich um die Währungs— 
frago drehte, die Zollfrage überhaupt 
vorangeſtellt werden durfte, braucht 
gar nicht erörtert zu werden. Wenn 


lie [don borangeftellt wurde, jo durfte | falfungsitreit amtliche Attenftücte zu— 


fie wentigjtens nicht vom Geſichtspunkte 
der mültelten Raubzöllnerei aus be: 
handelt werden. E35 war weder nöthia 
noch tweije, jo einjchneidende Verändes 
rungen 
heimiſchen Fabrikanten in Erwar— 
tung derſelben feiern müſſen, während 
der Markt durch eine ungeſunde Ein— 
fuhr überſchwemmt wird. Noch weniger 


war es nothwendig oder klug, die Bun-⸗ 


desgenoſſen vom letzten Wahlfeldzuge 
ſo rückſichtslos zu behandeln, daß ſie 


bereits verſtimmt von dannen ziehen. 


Die republikaniſche Partei hat es durch 


die Verſtärkung von Kentucky her im 
Senat glücklich auf Stimmengleichheit 
gebracht. Sie kann alſo die Golddemo-⸗ 
kraten nicht entbehren, — wenn ſie ſich 


nicht auf die Silberleute und Popu— 
liſten ſtützen will. Deshalb hat die 
„Vertagung” der Währungsfrage zu 
Gunjten einer Tarifbill, die denSilber— 
leuten des Meitens erniedrigende Zu- 
geftändniffe macht, den vielleicht nicht 
unbegründeien Verdacht erwedt, daß 
die Republifaner Sic} mit der Geld- 
und Bankffrage überhaupt nicht ahge- 
ben wollen. Herr Cleveland hat diefen 
Verdacht in Worte gekleidet, und Herr 
Dingley Hat: ihm nicht entfräftet. 


Nuhlands neuer Kriegshafen 
xXibau. 


Rußland Hat befanntlih, während 
e3 feine Ditjeeflotte bedeutend zu ver: 
mehren im Begriff fteht, bei Libau am 
24. Auguſt 1893 den Orundftein zu 
einem neuen Kriegähafen dafelbit ge= 
feat. Damal3 wurde glei im Au3= 
ande auf die Bedeutung Ddiefes Ve- 
Ichehniffes hingewiefen und zwar jah 
man darin ein unter Umjtänden direft 
gegen Deutjchland gerichtetes Bor= 
gehen. Unter diefem Gefichtspunft tt 
das aroße Hafenprojeft auch wohl ent— 
itanden; doch die Wege der Staats- 
politif fönnen die damaligen Adfichten, 
wenn manche gegenwärtigen Anzeichen 
nicht trügen, leicht Lügen trafen. Wie 
dem jei, jo wird doch Durch den Kriegs=- 
bafen von Xibau, wenn er erjt fertig 
ift, die Offenfiofraft Rußlands aus 
dem Finniſchen Meerbuſen direkt an 
die Grenze der deutſchen Oſtſee ver— 
legt; denn Libau iſt nur ſtark 80 
Kilometer (tund 50 Meilen) von 
Memel entfernt. 

Der Hafen erhält eine Größe und 
Tiefe, daß er die geſammte ruſſiſche 
Kriegsflotte bequem in ſich aufnehmen 
kann, und ſoll mit allen Anlagen aus— 
geſtattet werden, deren heute eine 
Kriegsflotte in unmittelbarſter Nähe 
und nach jeder Hinſicht bedarf, wenn 
in den. Operationen feine Verzögerun- 
gen entjiehen jollen. Ein Hauptportheil 
des Kriegshafens von Libau beſteht 
darin, daß er der einzige ruſſiſcheHafen 
im Baltifchen Meere fein wirt m Ycher 
nicht zufriert. 


| e8 aber noch qute Weile haben; 


anzudroben, daß die ein= | = 
j i b | den Macht gefärbten Telegrammen der 
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Ein paar Daten mögen hier folgen: 
' Lidau hat nach dem Inneren Rußlanda 
aute Verkehrsverbindungen. Im Jahre 


1841 liefen daſelbſt 165 Schiffe ein 
und 189 aus; im Jahre 1896 betrugen 
bezüglich 


Beurtheilung des Aufſchwunges des 


Handelshafens dienen. Nach dem Pla— 


ne wird der letztere aber doch nur etwa 
auf den 


bis 1899 ſind für die Bauten 
Krieashafens 153 Millionen 


e5 


Rubel 


| auögeworfen mit einer mittleren Jıh- 


tesanmweifung bon 3,1 Mill. Rupel. 
Mit der Fertigſtellung desHafens wird 
und 
Rußland könnte dabei ähnliche Erfah— 
rungen machen, wie Deutſchland' bei 
Wilhelmshaven. Ruſſiſche Ingenieure 
berechnen das allein für die Hafen— 
und Kanalanlage erforderliche Kapital 
auf mehr als 32 Millionen Rubel, und 
es iſt wohl anzunehmen, daß auch da— 
——— nicht die Ausgaben erſchöpft 
ſind. 


Auſtraliſche Wahlen. 


Am 5. Mätz haben in Neu-Süd— 
wales die Wahlen zum Verfaſſungs— 
konvent für die Föderation (die Ver. 
Staaten von Auſtralien) ſtattgefun— 
den, und das Bezeichnendſte in dem 
Ergebniß derſelben iſt, daß die Ar— 
beiterpartei und der Kardinal-Erzbi— 
ſchof Dr. Moran, der ſich als Kan— 
didat hatie aufſtellen laſſen, unterle— 
gen ſind. Von den auf der Liſte der 
Arbeiterpartei geſtandenen Kandidaten 
iſt kein einziger gewählt worden. 
Kardinal Moran nimmt der erhalte— 
nen Stimmenzahl nach — 42,469 — 
die vierzehnte Stelle in der insge— 
ſammt 49 Namen enthaltenden Kan— 
didatenliſte ein, ein handgreiflicher 
Beweis, daß ſelbſt von den katholiſchen 
Wählern ein nicht unbdeträchtlicher 
Bruchtheil nicht für ihn aeitimmt 
bat, wenn er auch feine Niederlage in 
erjter Linie dem einmüthigen und ge= 
Ichioffenen Vorgehen der verfchiedenen 
proteſtantiſchen Konfeſſionen zuzu— 
ſchreiben hat. Man iſt dort der An— 
ſicht, daß geiſtliche Würdenträger, 
welcher Konfeſſion dieſelben immer 
angehören mögen, ſich um kein Man— 
dat bewerben ſollen, wenigſtens unter 
der nichtkatholiſchen Bevölkerung iſt 
dieſe Anſicht allgemein. Ueber die 
muthmaßlichen Beweggründe, welche 
Dr. Moran veranlaßt haben, die Auf— 
ſtellung ſeiner Kandidatur „zu geſtat— 
ten“, ſind, wie aus Sydney gemeldet 
wird, dort in den letzten Wochen Bo— 
gen zuſammengeſchrieben worden. Von 
einer Seite, die als unterrichtet gelten 
kann, wird behauptet, der Kardinal— 
Erzbiſchof habe in Folge eines wirkli— 
chen und tiefen Intereſſes an der 
Frage der Konföderation der auſtra— 
liſchen Kolonien den rein menſchlichen 
Wunſch gehegt, ſeinen Namen fortle— 
ben zu ſehen als den eines der Mitar— 
beiter an der grundlegenden Födera— 
tibverfaſſung, ſein Unterliegen bedeute 
ſomit für ihn eine ſtarke Enttäuſchung. 


—A 


Nachdem uns jetzt, ſo ſchreibt die 
„Köln. Ztg.“, über den im Februar 
in Transbaal ausgebrochenen Ver— 


gegangen, ſind wir in der Lage, uns 
hierüber mit größerer Sicherheit zı 
außern, ala e& ung bisher nach den 
durchaus zu unguniten der ausführen- 


englijchen Blätter möglich geiwefen 
wäre, Man rechnet in gewiffen Strei- 
jen auf die allerding® vorhandene 
Umvilfenpeit der großen Menge, wenn 
man den Streit zwifchen dem aus: 
führenden Rath und dem oberjten®e- 
richtshof der ſüdafrikaniſchen Republik 
mit Schlagworten und Verdächtigun— 
gen kurzer Hand löſt. Gewiß, die Un— 
abhängigkeit des Richterſtandes ſoll ge— 
achtet werden, allein es gibt einen noch 
vielleicht höheren Grundſatz des Staa— 
tes, daß nämlich von den drei Ge— 
walten, die ein Staatsweſen bilden, 
die geſehgebende, die ausführende und 
die richterliche keine auf das Gebiet der 
andern übergreifen darf. Es iſt dies 
der Grundſatz von der Trennung der 
Gewalten. Er wird durchbrochen, 
wenn, wie es in Transvaal vorge— 
tommen iſt, die richterliche Macht ſich 
die Befugniß anmaßt, über die Ueber— 
einſtimmung eines Geſetzes mit der 
Verfaſſung zu entſcheiden. Nur Un— 
wiſſende oder ſolche, die dem Freiſtaat 
Schwierigkeiten bereiten wollen, konn— 
ten ſich oder anderen vorhalten, daß 
der Volksrath einen unberechtigten 
Eingriff in das Verfaſſungsleben ge— 
than habe, indem er die Mitglieder des 
oberſten Gerichtshofes auf den Weg der 
Pflicht zurückführte, und beſonders 
lächerlich oder böswillig iſt es gewe— 
ſen, engliſchen Leſern, die doch etwas 
don den Grundlagen des Staatsrechts 
kennen ſollen, ſolches weismachen zu 
wollen. Für uns liegt auf der Hand, 
daß gegen Präſident Krüger gewühlt 
werden mußte. Zur Sache können wir 
uns kurz faſſen. 

In einem ſeit 16 Monaten ſchwe— 
benden Prozeß hatte der oberſte Ge— 
richtshof entſchieden, daß ein be— 
ſtimmtes Geſetz — auf die Sache 
ſelbſt kommt es hier nicht an — trotz 
anders bautender früherer Urtheile 
des oberſten Gerichtshofes verfaſ— 
ſungswidrig ſei. Dadurch war die 
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Abendpoſt⸗ Chieago, Freitag, den 30. 
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Verfaſſung verleht und der Gang der 
ganzen Staatsmaihine gefährdet. Die 
Verfaffung des Freiftaates bejtimmt 
ausdrücfich, daß die Richter keine 
Kritit an den Geſetzen üben dürfen; 
als Gefehe ſind die Volkstathsbe— 
ſchlüſſe zu betrachten, und gemap ih- 
tem Eide haben die Richter mach den 
Landesgejeßen Recht zu ſprechen. Die 
ausfühtende Macht ging nun daran 
der Verfaſſung Achtung zu verſchaf— 
fen, die Richter indeß beharrten au 
ihrem Standpunkte. 

Es war Gefahr vorhanden, daß die 
Rechtspflege ganz in's Stocken gerieth. 
Da erließ der Volksrath ein wohlbe 
gründetes Geſetz, das 1. die Prüfung 
der Geſetze auf Verfaſſungsmäßigken 
durch die Gerichte nochmals für unzu 
läſſig erklärt; 2. den Richtern 
verſchiedenen Stufen vor dem Amts— 
antritt einen Eid vorſchreibt, wodurch 
ſie ausdrücklich erklären, ſich dieſes 
Prüfungsrecht nicht anzumaßen; 3. 
daß Nichter, die genen S 1 verjtoßen, 
abgejeht werden fünnen; dann wird 
4. der Staatspräfident ermächtiat, „Die 
jeßigen Mitalieder der richterlichen 
Macht zu fragen over fragen zu taffen, 
ob fie es als ihrem Eid und ihrer 
Prliht gemäß erachten, in Ueberein- 
fimmung mit den beitebenden und jpä= 
ter zu erlaffenden Geisgem und Volks— 
ratHbejchlüffen Necht zu Tprechen, und 
fich daS jogenannte „Prüfungsrecht“ 
nicht anzumaßen; und weiter wird 
Seine Hoh-Edeln brauftragt, diejeni- 
gen Mitglieder, von denen Seine Hoch: 
Edeln entweder eine verneinende oder 
eine feiner Unficht nach unzureichende 
oder aber innerhalb der feitgeießten 
Zeit gar feine Antwort erhält, ihres 
Amtes zu entjeßen“; 6. wird bejtimmt, 
daß die vor dem Geſetz erlaſſenen Ur— 
theile des hohen Gerichtshofs Rechts— 
kraft behalten. Die Angelegenheit iſt 
gütlich abgelaufen. Die Richter haben 
ſich unterworfen, die Kinderkrankheit 
iſt überſtanden. 

Die Verſuchung liegt nahe, — im 
Anſchluß hieran einen Vergleich zu zie— 
hen zwiſchen den betreffenden Zuſtän— 
den in unſerer Republik und den Urſa— 
chen dieſes Verfaſſungsſtreites i 
Transvaal. Die „Kinderkrankheit“ ha— 
ben wir hierzulande jedenfalls nicht 
überſtanden, aber iſt's hier eine Kinder— 
krankheit? — Jedenfalls fehlt hier in 
der Verfaſſung das Verbot der Geſe— 
tzesprüfung. 


Lokalbericht. 


Haben umgeſattelt. 


der 


Sind aus Ladendieben zu Einbrechern ge— 
worden. 

Vollſtändig aus den Augen verloren 
hatte die Polizei ſeit geraumer Zeit die 
Mitglieder der Weir'ſchen Bande von 
Ladendieben. Während früher kein 
Monat verging, ohne daß ein oder an— 
deve Geſchäftsbheilhaber dieſes Konſor— 
tiums auf friſcher That ertappt und ei— 
nem Polizeirichter vorgeführt wurde, 
war die ganze Geſellſchaft ſeit Jahr 
und Tag verſchollen, als hätte ſich die 
Erde aufgelhan, um ſie zu verſchlingen, 
wie weiland die Rotte Korah. In letz— 
ter Woche hat man nun die Herrſchaften 
wieder ausfindig gemacht. Ein gewiſ— 
jev Fred Anderfon war auf der Nord: 
weftjeite unter dem Verdachte des Ein: 
Druch® verhajtet worden, und als Hilfs- 
Staatsanwalt Scoville dem Burfihen in 
der Unterfuchungshaft mit Kreuz: und 
Querfragen hart zufeßte, machte diefer 
überrafcende Enthülungen. Er ge: 
höre zu dev Weir-Befellichaft erzählte 
er. 'Dieje habe jeit geraumer Zeit um: 
gefattelt, fich vom Ladendiebjtahl zu: 
rücgezogen und dev Einbruchs- Indus 
ftrie zugewandt, Außer ihm, Anders: 
Jon, feien noch Mary und Heney Weir, 
Edivard Anderfon und Charles Zim: 
mermann am dem Unternehmen interej= 
fir, Zimmermann fer der Leiter des— 
jelben. Das Gejhäftsbureau und die 
Hauptriederlage der Gejehichaft be> 
finde jich im dem Haufe Nr. 499 W. 
Kinzie Straße. Einbruchspdiebltähle 
hätten Die Mitglieder der Kompagnie 
in Teßter Zeit an folgenden Pläßen 
ausgeführt: 205 W. Huwm Straße, 
C. Umato; 373 und 406 Weit Erie 
Straße, John Yawler; 515 W. Supe- 
vior Straße, Henn Banfenbagen; 383 
Met Chicago Avenue, B. Kühn: 230 
MW. Huron Straße, Methetziftenkfirche; 
330 38. Huron Str., J. E. Hanfon; 
480 MW. Superior Str., Olaf Nelfon; 


Ede W. Huron'Str. une Mihlanıd Abe., 


Y. Yacobion; 242 W. Huron Str., }. 
Bloomquft; 3831 W. Erie Str., Frau 
Minnie Romme; — Austin Avenue, 
Frau Annie Riley; 485 N. Afhland 
Avenue, Deutſche Methodiſtenkirche. 
Die vier Geſchäftstheilhaber Ander— 
long find geitern in dem bezeichneten 
Haufe verhaftet worden und man hat 
Dort auch ein reichhaltiges Lager von 
Beuteftücden vorgefunden, 


Spurlos verihwunden. 


Ein junger Braumeifter wird feit letztem 
Samjtag vermißt. 
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frank Schmidt, ein aus St. Louis 
gebürtiger junger Mann im Alter von 
24 Yahren, melcher am Donnerjtag 
boriger Woche aus Omaha cd) 
Chicago fam, um von bier nad 
Cincinnati weiter zu reifen und in Jer 
dortiaen Kaufmann’schhen Brauerei eine 
Braumeifter-Stelle anzunehmen, wird 
jeit legten Samftag vermißt. Der 
junge Braumeifter hatte die Stellung 
in Cincinnati durch die Vermittlung 
der Brauafademie von Wahl & Henius 
erhalten, in welcher ihm auch jeine 
fachliche Ausbildung zutheil geworden 
it. Um Fyreitag ftattete er jeinen che= 
maligen Lehrern einen Vejuch ab md 
fagte bei diefer Gelegenheit, er würde 
noch furz Zeit in Chicago bleiben, die 
Stelle in Cincinnati aber ſpäteſtens 
am Montag antreten. Nun ilt er aber 
in Cincinnati nicht angefommen, }eine 
hiefigen Freunde haben jeit Samftag 
nichts mehr von ihm geſehen, auch 
feine in St. Louis anfäligen Eltern 
wiffen nichts über feinen Verbleib. — 
Da Schmidt fehr reichlich mit Geld» 
mitteln werjehen geivejen ift, jo liegt 


in | 


April 1897. 
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gweiten Srühjahrs-Eröffnung 


“++ Ali». >» 


. .. beizuwohnen .... 


Samſtag, den 1. Mai 1897, 


Dieſes Ereigniß zu einem denkwürdigen Erfolge zu geſtalten, 
haben wir uns alle mögliche Mühe gegeben. 


PVromenade-Konzert Nachmittags und Abends. 


Ein wunderſchöner 


Becher 


(bei Hand gravirt, Quadruple Plate) 
wird mit jedem 


Einkunf von 81.90 werlh 
und aufwärts 


verabreicht werden. 


ir danfen allen Tenen, bie uns £ 
au mit ihrem Wohlwollen bereits % 
beehrt haben, und wir verfichern alle & 
Refer diefer Zeitung, dab wir aud in E 


Zufunft bejtrebt jein werden, unjeren 
Kunden 


Die beften Waaren für das we- ® 
nigfte Geld zu liefern. 


Speziell für Samflag und Sonntag Morgen: 


Ein Frühjahrs-Anzug-Verkauf! 


wie ſeines Gleichen nie auf der Uordſeite dageweſen. 


Nämlich wir haben eine Partie 
von feinen ganzwollenen Anzügen 
in neueſten Muſtern, wie nach Maß 


aufgearbeitet; 


dieſelben werden 


nirgends unter S12.00 und auf 
manchen Pläsen für $15.00 ver’ 
fauft, uufer fpezielleer Srühjahrs- 


Eröffnungs:Preis ... 


leider die Befürchtung nahe, daß er in 
Ichlehte&ejellfchaft gerathen und einem 
Verbrechen zum Opfer gefallen ijt. Die 
Herren Wahl und Henius haben »er- 
anlaßt, daß die Polizei die Suche nach 
dem DVermißten aufgenommen hat. 
Hoffentlicd fommt diefer wohlbehaiten 
wieder zum Vorfchein. 

Vermißt wird ferner, und zwar feit | 
dem 15. April, der Poliziftt 5. U. | 
Maffey von der Englewood-Staiion. 
Maffen hatte, als er zulegt von jeinen | 
Bekannten gefehen worden it, gerade | 
jein monatliches Gehalt gezogen und | 
befand ih in Zivil. Er gehörte der 
Rolizeiforce erjt jeit Dezember vorige 
Sahres an, tit 28 Jahre alt, verheira= 
thet und Vater von vier Kindern. Er 
wohnte Nr. 6836 Laflin Straße. 


Gegen die Türfen! 
Die geftrige griechische Mafjfenverfammlung 
in der Hentral-Ninfifhalle. 

„Die Herzen unferes Volkes find | 
ohne Zweifel inwölliger und ausgefpro= | 
hener Sympathie mit Griechenland 
und deifen heidenmüthigem Beitreben, | 
den moslemitiſchen Greueln im chriſt— 
lichen Europa ein Ende zu machen. Die 
Zeit iſt nicht mehr allzu ferne, wenn 
der Muſelmann für immer aus Euro— 
pa vertrieben und die Sophia-Moſchee 


| fe Nerven find ruhig, 


wieder chriſtlich fein wird.“ Als Mayor | 
Harrijon gejtern Abend diefe Worie ım | 
der Mafjenverfammlung der hier ans | 


in der Zentral-Mufithalle, ſprach, | 
jubelten ihn mehr als taujend Hellenen 
in feuriger Kriegsbegeifterung zu, und | 
auch die übrigen Nedner des Abends — 
x. Criforian, 9. 9. van Meter, Dr. | 
Garabedian und Frl. Lode — mußten 
die Vaterlandsliebe und den Batripris- 
mus ihrer Zuhörer beftens zu entfachen. | 

Ir Folge der jo ungünjtigen Witte: | 
rung war die Verfammlung nicht jo 
gut bejucht, wie wohl erwartet wurde. 
Auf der Bühne jaßen, um Mayor Harz | 
rifon gruppirt, Pater Phiambolis, | 
Ktapt. Bippas, ©. E. Palamaris, €. 
Mitchell, Dr. X. 3. Strong, Dr. Gara- 
bedian, H. H. van Meter, und Andere, 
während im Auditorium fajt Die ges 
fanımte griehijche Kolonie Chicagos 
Plab genommen hatte. Die Auslaffuns 
gen der einzelnen Redner wurden jedes» 
mal beifälligit aufgenommen, und als | 
Ihlieglich die heimathliche National» 
bymne in mächtigen Orgeltönen et= 
fhallte, fannte die VBegeifterung jchier | 
feine Grenzen. 

Pater Phiambolig ertheilte der Ver- 
lammlung am Schluß den Segen der 
Kirche. | 

Falls bis dahin genügend Gelpmittel | 
an Hand find, werden am Montag iveis | 
tere 200—300 Freimillige von bier | 
aus nad dem Kriegsfhauplag abrei= | 





fen. 


* Wer deutfche Arbeiter, Haus- und | 
Küchenmäbchen, deutfche Deiciber oder 
deutſche Kundſchaft wünfcht erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der Abendpoſt“. 


das Bitters 
| grümflicher ın 


sonne ne 


Eine Ballbefauntichaft. 


Wegen eines in der Mittmoh-Nacht 


verübten Raubüberfalles auf den WnD- 
bofaten %. 9. Barmm 
Wesley Denning, James McElure und 
George Lendley verhaftet morden. 
Denning hatte Barmm, dem er fih 


auf einem Iangvergnügen an der Weit | 


Madifon Straße anfreundete, den bei- 


find geitern | 


—— were 


Aa Term 


Gerade 
redht... 


für den leeren Plaß im 
Parlar—io bequem für 
das Plaziren jo vieler 
hübicher Nivpiadyen 
mailiv Eichen, ehrliche 
Arbeit; fiherlih ein 
ehrlicher Preis— 


den andern Schächern in den Weg ces | 


| führt. Bei dem Ueberfall traf dann der 
erite Knüppelhieb der Räuber aus Ber= | 
| jehen den Dennina, diejer nahm das 
| aber weiter nicht übel, jondern gab den 
| Schlag an Barmm meiter und der Ad- 
| vofat wurde im ferneren Laufe 


Verhandlung jehr übel zugerichtet. 
—— oe 
Die Segnung ftarfer Nerven 


fann 
fondern nur duch wirkſame tomiſche 
werden. Opiate 
zwar jo mäßig wie möglich, gebraucht werden 
und Dir 3 
dies berb>izuführen, ift, die Leben! 

Das bewährte Stärfungsinittel, Hoſtetters 
Bitter, wird man al tollftändig fü 
ausreichend finden, da «3 die Kin 


tolten nur ı 


erlangt 


| gründlihe Berdanung und Aſſimilirung 


rung gänzlich bejeitigf, jo daß der 
nothiwendige Quantität Nab 

hält. Rheumatiſchen, Nier 

z entgegen und iſt 


ediginticher St bedeuten 


murlant, end rei— 
I ner als die rohen im Handel befindlichen Reizmit⸗ 


tel, welche jhädlih auf da3 Nervenipiten reagiren. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nadhricht, daß | 
unier einziger lieber Sohn, Eduard Hrueger, iii | 
Alter von 3 Jahren, 9 Monaten und 3 Tagen nad) | 
| ihhwerem Leiden am 30. April janft entichlaien ijt. Die | 


Beerdigung findet ftatt, Sonnag, den 2. Mai, um 14 


! Uhr, vom Trauerhauie, 4816 Robey Str., nad Cafs | 


wood. Um ftille Theilnahme bitten dıe trauerndgn El» 
term, Zudwig und Wilhelmine Hrueßer. 
Bertha u. Zouife, Schweitern, nebit 
Verwandten. 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Verwandten. Freunden und Bekannten die 
traurige Nachricht. daß unſere liebe Mutter. Schwieger⸗ 
und Stoßmutter. Carolina Ramig, heute Morgen 
%1 Uhr im Alter von 66 Jahren und 3 Monaten janft 
entichlafen ift. Beerdigungs » Anzeige morgen. Die 
trauernden Familien 


Ramig, Grotefend, 
Rößler und Haneman. 


Zoded: Anzeige, 


Gegenjeitiger Unterftüßungs:Berein. 

Die Mitglieder werden hiermit benachrichtigt, daB 
Georg Sieben von der 16. Sektion geitern gejtorben 
ift._Die Beerdiguug findet am Santftag, den 1. Mai, 
1 Uhr Nadmittags, vom Sterbehaufe, 456 Süd Haljted 
Str., nad dem Bonifazrus-Kirhhofe ftatt. 


Joſeph Sieben, Sekretär. 


Beitorben: Bilhelm Kramer am Donnerftag, 
den .29. April, um 2 Uhr Morgens im Alter von 
52 Jahren. Das Begräbgiß findet ftatt am Sonntag, 
den 2. Mai, Nachmittags 1% Uhr vom Trauerbaufe, 
675 N. Robey Str. aus nad Graeeland. Johanna 
Berhold, Schweiter; Friedrich Herhold, Schwager. ja 





Unabhängiger Orden der Ehre. 
Maikränzdhen ’z.: Maiktonen-Verloofung 


mit 
am Samitag, den 1. Mai 1897, 
— it ber — 


SENEFELDER HALLE, 565 Wells Str., 
zwiichen North Ave. und Garl Str. 


Zidtets 25e für Herg u. Dame. — Anfang 8 Uhr Abba. 


Der Frauen-Verein WELCOME veranftaltet am 
Samitag, d. 1. Rai, in der Wider Bart Salle, 
5. Fort Ande., fein zweite Maifränzhen, 
wozu SFreiinde und Belannte freundlichit eingeladen 
find, fih an dem jchönen fFeite zu betbeiligen. Für qute 
Mufit, Kaffee u. jonitıge Geirünte ift beitend geiorgt. 
DasArrangemnent liegt in den Händen von Anna fyinte, 
Henrietta Lange u. Marie Wihman. Tidets 25 Gts. 
@& Perjon. Anna Ratge, Präi. 

YAuguita Guenther, Sefr. 


NO Gt2. 


BeimHausreinigen wird ſich ein jo hübicher 
Tifch wie diejer ald ehr müglich erweisen. 
„Ja, Euer Kreditijt hier gut.“ 


der | 


nicht dur minerafiihde Beiänftigungsmittel, | 


Ebenfalld 219::221 @. North Ave. 
Ebenfalld 3011::3015 State Str 


McVICKERS THEATER. 
Anwiderruſſich letzte Woche 


des Gaſtſpiels der berühmten und einzigen 


LILIPUTANER 


in ihrem großartigen Ausftattungsitüce 


Die luſti * 
Die luſtigen Tramps 
3 große Ballets. bw 

Herrliche Szenerien. Wunderbare Ausſtattung. 
ESBSethte Matineed Mittwod) und Zamitag. 
Reiervirt Eure Sige im Voraus. Sıge für jünmt- 
liche nod ftattfindende Vorſtellungen jest zu haben. 


MAYRARTY 
am Samitag, den 1. Mai, 
gegeben von der 


Immergreen League Jo. L. AM. L. of A. 


— inder — 
COLUMBIA TURN-HALLE, 
62. und Halited Str. 


mifr Das Urrangements:Homite. 


.. Durchaus billig... 


| Billetpreife 


Deutſchland. 


mit allen Dampferlinien. Schiffskarten 
von Deutſchland bekommt man nach wie 
vor zu niedrigen Preiſen. 

nad allen Ric» 


Billige Eijenbahnbillette Huren 
R. J. TROLDAHL, 


Agent für alle Dampferlinien, SAbw 
171 Oft Sarriion Straie (nahe Filth Ave.) 
Offen bi3 7 Uhr Abends und Sonntags bis 1Ußr. 


Sind Sie taub? 
Uniere neue aufiehenerregende Sg heilt ſelbſt 
die ſchwierigſten Fälle von Taubheit — Ubreniauieg 
„hört fofort auf. Unzählige Patienten bereitö geberft, 
enden Cie genaue Beſchreibung Ihrer Krankheit, 
und wir werden Ihreniyall koftenfrer unteriucdhen und 
Gpnen erflären, wie Ste Jbr Gehör in furzer Zeit bei 
geringen Koften wiederberitellen können. 


rt. dwig Moerd, 
mifrmo Obrenflinif, 236 Oft 3. ©t., New York 


Eine populäre Linie nah Hot 
Springs. 


Die Chicago & Alton und Jron Mountain 
Eiſenbahn iR die fürzefte und direfteite Linie 
von Chicago nah Hot Springs, Arkanias. 
Durchgehende Pullman Parlor: und Scilai: 
wagen. Erfurjiond: Tifets jind jept zu ver: 
fauien. Stadt » Tidetoffice: Marquette 
Building, 101 Adams Str. dilzhe 
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Briefe aus Deutidland. 
Bon Wilhehn Kaufmann. 


Dresden, 9. April. 
Der Krieg der Reußen gegen bie 
Preußen, von melhem man hnen 
mwahrfcheinlich gefabelt Haben wird, hat 
jein fchleuniges Ende erreicht. Reub 
ältere Linie — ein Raubftaat von eini- 
gen 60,000 Bewohnern —, hat capi- 
tulizt, und binfüro darf deren preußi- 
icher Majeftät alorreiches Banner bei 
feftlichen Gelegenheiten au in Greiz 
unbehindert entfaltet werden. Die 
ganze Greizer Flaggenaffaire ift, für 
jih betrachtet, allerdings fo herzlich 
unbedeutend, bat man fie zu dem tec)- 
nen fann, mas die Franzofen höhnend 
al3 „querelles allemandes“ begeich- 
nen, aber daf ein, einer welfischen Ya- 
milie entjtammenber junger Regie: 
runasaffeffor in Greiz bie Entfernung 
einer preußijchen Fahne anbefehlen 
fonnte, ift ja nicht die Hauptfache bei 
diefer Affaire. Der Affelflor von 
Uslar = Gleichen, welcher nun feines 
Amtes entjeßt worden ift, handelte 
durchaus im Sinne ſeines „durchlauch— 
tigſten“ Landesherrn, der bekanntlich 
keine Gelegenheit vorübergehen läßt, 
um ſeinen Abſcheu gegen die „revolu— 
tionäre“ Einrichtung des deutſchen 
Reiches an den Tag zu legen. Die 
Hauptſache iſt, daß dem deutſchen 
Volke an einem leichtverſtändlichen 
Beiſpiel dargelegt worden iſt, wie voll⸗ 
ſtändig überflüfſig, nutz- und zwecklos 
die ganze Inſtitution der Kleinſtaate— 
rei iſt und wie unfertig das ſo vielge— 
prieſene ſtolze Gebäude des deutſchen 
Reichs noch daſteht. Was ſich jetzt in 
Greiz ereignete, paſſirte, allerdings in 
bedeutend milderer Form, vor nicht 
gar langer Zeit in dem mächtigen Bay— 
ern, wo man bei einem reichspatrioti— 
ſchen Feſte nur blauweiße Fahnen zu— 
ließ. Der Partikularismus iſt überall 
im nichtpreußiſchen Deutſchland im 
Zunehmen und die allgemeine Einfüh— 
rung der deutſchen Kokarde bei den 
Truppen, eine Sache, über welche man 
ſo viel Weſens macht, hat nur die Be— 

beutung einer Uniformveränderung. 


* * * 


Neben der Greizer Fahnenaffaire 
nahm in dieſen Tagen die Spannung 


zwiſchen dem Kaiſer und Bismarck die 


allgemeine Aufmerkſamkeit in An— 
ſpruch. Es ſcheint da ein vollſtändi 
ger Bruch eingetreten zu ſein. 
officiöſe Telegraphenbureau hatte ge— 
meldet, daß am 1. April, Bismarcks 
Geburtstag, ein überaus herzliches 
Handſchreiben des Kaiſers in Fried— 
richſsruh eingelaufen ſei. Die Bis— 
marck'ſchen Zeitungen behaupteten je— 
doch das Gegentheil und jetzt muß das 
Wolff'ſche Telegraphenbureau erklä— 
ren, daß der Hofrath Otto de Grahl 
die Quelle für die erfundene Nachricht 
iſt. Dieſer Hofrath iſt derſelbe Herr, 
welcher die Nachricht von dem falſchen 
Zarentoaſt in Breslau verbreitete, was 
dann den erſten Anſtoß zu dem Sen— 
ſationsproceſſe Leckert-Lützon- Tauſch 
gab. Wenn man dieſem ungeſchickten 
Treiben der Hofſchranzen zuſieht, ſo 
zlaubt man ſich in die Zeit vor 150 
Beben zurüdverfegt. Diefen Kreifen 
{ft der neugeitliche Begriff der Deffent- 
lichkeit ein abfolut unverftändliches 
Ding. Gie Spielen damit, wie da3 
Kind mit dem Feuer Spielt. Erſt da 
durch, daß zuerft officiöos behauptet 
wurde, der Kaifer habe ein überauz 
berzlicheg Oratulationsfchreiben an 
Bismard gerichtet und durch die jpä- 
tere Zurüdnahme dDiejer Be- 
hauptung, #ft das deutfche Philifterge- 
müth aufgeregt worden. &3 hätte die 
Nichtfendung diefes Schreibens menia 
beachtet, aber nun, nach Verbreitung 
ber falfchen Nachricht, fagt fich der Phi- 
liter, „ja, das hätte der Kaifer Doch 
eigentlich thun müffen, dem Bismard 
hätte er zu beffen 82. Geburtstag' gra= 
tuliren müffen.“ Und der reichätreue 
Mhilifter jagt noch meit mehr, und 
wenn alle da8, was darüber gezijchelt 
und geliöpelt wird, an die großeGlocke 
Tüme, fo erhielten die Staatsanwälte 
maffenhaft Arbeit. 

Die Schmärmerei für Bismard ift 
beitändig im Zunehmen begriffen. Se 
älter Bismard mwird, je mehr wird er 
ber Nationalheld der Deutfchen, na- 
mentlich in der Anfchauung der gelehr- 
ten Kreife. Bei jeder auftauchenden 
Biage heit eg, ja, das hätte Bismard 
nicht jo gemadt. Als vor ſechs Wo— 
chen die. deutfche Regierung den übri- 
gen Mächten den Vorfchlag machte, ge: 
gen Griechenland ganz energifch vor- 
zugehen und fofort deffen Küften zu 
blofiren, da hieß e3 hier in Deutjch- 
land: Bismard würde dad nimmer- 
mehr zugegeben haben. Jetzt hat es 
fih längft herausgeftellt, daß jener 
Vorfhlag durdhaus richtig war, denn 
Griechenland wird mit jedem Tage 
freder und widerfpenjtiger und 
Tolieglich werben die Mächte doch das 
thun müffen, was Deutfchland jchon 
damals vorfchlug. Wehnlich geht e8 in 
ber beutfchen inneren Politik. Der 
Reichsſstag hat jegt mit großer Mehr: 
beit befchloffen, die Ausnahme 
gejete gegen die Jeſuiten aufzuhe— 
ben. Natürlich behaupten die zahllo— 
ſen Gefühlspolitiker in Deutſchland, 
daß das niemals hätte geſchehen kön— 
nen, wenn Bismarck noch am Ruder 
wäre, Gie bergefien ganz und gar, 
daß Bismard, nach demEulturtampfe, 
bis dicht vor Eu een bon Canoffa 
gezogen ift und Rom ungleich größere 
Zugeſtändniſſe gemacht hat, als das 

etzige Fallenlaſſen bes Ausnahmezu: 
Honbes in Betreff der efuiten bedeu— 
tet, und außerdem haben die Gefühls- 
politifer aar feine Vorftellung von ber 
Angerechtigfeit der Ausnahmegefebe 
liberhaupt. Dabei überjehen fie ganz 
und gar, daß Bigmard gar nicht im 
Btande wäre, die Staatsgeichäfte zu 
leiten. Er ift ein gebrechlicher Greit 
yon 82 Jahren, der fozufagen fünftlid; 
* Leben erhalten wird. Ihn gegen 
ie Politik ſeiner Nachfolger auszu— 
ſpielen, wie es beſtändig geſchieht, hai 
nicht die geringſte Berechtigung. Man 
braucht durchaus nicht zum Verherr⸗ 
licher des neuen Kurſes zu werden, um 
bas anauertennen, . Mebrigens_tönnte 
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„Adendpon«“, Chicago, — den 30. April 1897. 


der Kater Die Unbeguemiiprerten, | ner, Stromungen 3ıepen magytıg an, ſo 


welche ihm das lange Leben des alten 
Kanzlers thatjächlich bereitet, rafch be- 
jettigen, wenn er Herbert Bismard in 
das preußifche Miniftertum berufen 
wollte. Schlechter, mie feinerzeit Herr 
von Köller würde Herbert den Plat 
gewiß nicht ausfüllen. Aber dazu mil! 
jich ber ftolze Kaifer nicht verftehen. 
Die Gefchichte des nun fon achtjäh- 
rigen geheimen Kampfes Broifchen Be:- 
(in und Friebriejsruh wird gewiß; her- 
einft dargelegt werden. Dann wird 
man bejler in der Laae fein, darüber 
zu urtbeilen. Das Eine ift indeffen 
Ichon jet befannt genug, nämlich, dafı 
Herr Herbert Bismard der Erbe de: 
bäterlichen Starrfinng, nicht aber ber- 
jenige des väterlichen Genies tft, und 
daß er nicht für einen Minifterpofter 
taugt. — Natürlich fohte das hier Ge- 
fagte nicht etwa eine Entfähuldiguna 
für da3 Unterlafien der faiferlichen 
Danfesäußerungen gegen den alten 
Bismard fein. Das ift felbftverjtänd: 
(ich eine ganz anbere Angelegenheit, 


Heinrich von * der deutſche 
Generalpoſtmeiſter mit Miniſterrang, 
oder, wie er ſich gern nennen ließ, „der 
deutſche Poſt-Bismarck“, ift geftern 
geſtorben. Er war ein außergewöhn. 
liher Mann und er hat eine noch au- 
ergemöhnlichere Beamten = Garriere 
gemacht. Stephan hatte nämlid) nidh! 
einmal eine Gymnafialbildung, die 
fonft ganz unerläßliche Borftufe zu 
Rang und Unfehen in der Beamten- 
Hierarchie. Und trogdem ift er Mini- 
jter geworden und hat fogar den Adel 
befommen. Bielleicht gerade deshalb. 
Denn die Art des Bildungsganges 
eines deutfchen hHumaniitifchen Gymna= 
ftums, melche einfeitig auf die’Dreffur 
bon Xltphilologen abzielt, ift wohl 
feine befonders empfehlenswerthe Vor- 
fchule für die Erzeugung von „Bolt: 
Bismards“, alfo von ewiinent prafti- 
fhen Menfhen. Ein folcher war 
Heinrich Stephan. Er bat das Poft- 
tvefen, wie e3 jegt in Deutfchland ift, 
geſchaffen, er ift der eigentliche Griün- 
der des MWeltpoftvereind. ALS fich bie 


| Würden und Titel bei ihm hauften, de 


erichlaffte die alte Thattraft und der 
hochverdienftvolle Mann wurde in Sei: 
nen alten Tagen ein trodener Bureau 
frat und allem Fortichritt abhold 
Seit einer Reihe von Jahren tft in dem 


| früher fo fortichrittlich vorgehenden 


2 | deutfchen PBoftwejen eine Erjtarrung 
DAS ji 


eingetreten. Stephan ließ es fogar zu, 
daß die Brivatverfehrsanitalten der 
Reihapoft großen Mitbewerb machten, 
er, der Vater fo vieler gefunder Refor- 
men, war nicht Dazu zu bringen, da& 
Stadtporto in Berlin von 10 Pfennia 
auf 5 Pfennig zu reduciren. Hoffent 
(ich tritt ein Kortfhrittsmann an feirte 
Stelle. 
* * * 

In den conſervativen und nament 
lich in den nationalliberalen Blättern 
kann man ſich immer noch nicht beru— 
higen über die Ablehnung der ganzen 
Forderung des Marineetats. Daß der 
Reichstag alle Schiffsbauten bewilligt 
hat, welche gemäß des früheren Flot 
tenbauplanes gefordert wurden und 
daß nur drei große Neubauten geſtri— 
chen wurden, rechnet man namentilich 
der Centrumspartei als unpatriotiſche 
That an. Aus der Zeitungsagitation 
über dieſe Frage iſt erſichtlich, daß in 
den Kreiſen der Flottenintereſſenten 
die Meinung verbreitet iſt, als habe der 
Reichsſtag gar nicht das Recht, die 
Gelder für die vielen neuen Kriegs— 
ſchiffe zu verweigern, welche der Kaiſer 
und ſeine Räthe anzuſchaffen wün— 
ſchen, denn der Reichstag beſtehe aus 
Politikern, welche doch nicht ſachver— 
ſtändig ſind, alſo gar nicht beurtheilen 
können, wie viele und welche Art von 
Schiffen das Reich zur Vertheidigung 
braucht. Derartige Anſichten werden 
ganz naiv mit großem Ernſt vorgetra— 
gen, und Diejenigen, welche ſich ſo äu— 
ßern, ſind ſich offenbar gar nicht be— 
wußt, mit welcher Mißachtung ſie von 
der Volksvertretung reden. Nach der 
Anſicht dieſer Herren ſind die Volks— 
vertreter überhaupt nur zum Jaſagen 
da, im Grunde aber ſind ſie ganz über— 
flüſſig. Gerade in den Kreiſen der 


Hochgebildeten, bei den Profeſſoren, den 


Aerzten, den höheren Lehrern, ganz zu 
ſchweigen von den eigentlichen Beam— 
ten, ftößt man auf ſolche Anſchauun— 
ven und häufig genug auch unter den 
Sefhäftsleuten. Yumeift find diefe 
Herren zu finden in der nationallibe- 
talen und in der antijemitiichen Par 
tei, außerdem watürlich in den confer 
vativen Tractionen. Nach einer Be- 
geifterung für den Verfaffungsitaat, 
nach der Freude über die, wenn auch 
nur geringe, Antheilnahme des Volfes 
an der Regierungsthätigfeit, dürfte 


man in diefen Kreifen lange vergebene | 


fuchen. Weilt max auf den Reichstaa 
hin, der aus der freien, geheimen ıırd 
direften Wahl hervorgeht, jo erhuit 
man die Antwort, „ja, darin fihen 48 
Sorialdemofraten und im nächiten 
NReihätag werden vielleicht ihrer 60 
fiten.” Als bier in Sachfen por einem 
Sahre der Landtag eine vollitändige 
Aenderung des Wahlrechts vornahm 
und das nachweislich ſchlechteſte aller 
Wahlſyſteme, das preußiſche Drei— 
klaſſenſyſtem (Herrſchaft des Geld— 
ſacks) einführte, da entſchuldigte man 
dieſen Akt mit der Bemerkung, „es 
geht gegen die Socialdemokraten und 
Alles, mad diejen Schaden bringen 
fann, tft in der Ordnung,“ d. h. mit 
anderen Worten, „wenn man den „Ro= 
then“ damit etmaß am Zeuge fliden 
fann, fo ift es und einerlei, ob das 
Fundamentalteht im Berfaflungs- 
ftaat angetaftet wird.“ 8 ließe fich 
wahrfcheinlih nachmweifen, dat das 
Wahsthum der Reaktion in «Deutich- 
and gleichen Schritt hält mit der Yu=- 
nahme der Sorialdemotratie. Damit 
fol nicht gejagt werden, daß bie 
Furt vor der Socialdemottatie at 
alleinige Urfacdhe ter jtetig zunehmen: 
den Reaktion ift, fie ijh aber ficherlich 
die Haupturfache. Die beiden Strö- 
mungen, die untere der Socialdemo- 
fratie und die obereder Reaktion find 
zu mächtig, alö daf eine freifinnige 
bürgerliche Mittelpartei — dazwiſchen 
Dick finden könnte, Die beiden aro- 


perfchlingt die Sorialdemofratie nad 
und nach die meiften der linf3 jteher- 
den Liberalen oder Yortichrittler und 
die-nationalliberale Partei hat ſchon 
längjt fein Unrecht auf den Beinamen 
!iberal, Sie wird immer reaftionärer 
und unterfcheidet fi von den Eonfer: 
pativen nur noch dem Namen nad. 
Der größte politifche Umfhmwung hat 
fich wohl in den Kreifen der Großin- 
buftriellen, der Grohfaufleute und der 
Börſenianer ereignet, sind zwar nicht 
zum Wenigften durch deren Beziehun- 
gen zum Militarismus. Da gibt es 
mohl faum mehr eine Familie aus die- 
fen Kreifen, melche nicht Söhne oder 
Schmwiegerföhne imOfficiercorp3 hätte. 
Und diejenigen Söhne folder Fami— 
lien, melche nicht aftive Dfficiere mer 
den, gehören der Armee als Referve- 
officiere an, ftehen als folche, au 
während fte nicht die Uniform tragen, 
in mancher Beziehung unter der Con— 
trolle der militärischen Vorgejegten 
und fo zieht in jene früher ala bie 
Stüten de3 deutfchen Liberaliamud 
befannten Kreiie faft ganz unbemerkt 
ber reaftionäre Geiit ein. 
* * * 
Um für die ſogenannten uferloſen 


Flottenpläne Propaganda zu machen, 


wird jetzt in Deutſchland maſſenhaft 
ein Artikel des bekannten engliſchen 
Blattes „Spectator“ verbreitet, in 
welchem ausführlich dargelegt wird, 
wie es Deutſchland ergehen würde, 
falls es ſich einfallen laſſen ſollte, die 
britiſche Politik zu durchkreuzen. Da 
heißt es denn: im Falle eines Krieges 
mit England würde letzteres die deut— 
ſche Flotte in den Grund bohren, die 
deutſche Küſte blockiren, dadurch den 
ganzen Handel Deutſchlands brach 
legen, die mächtige deutſche Handels— 
flotte auf dem Meere abfangen und 
Deutſchland dadurch einen Verluſt von 
verſchiedenen Tauſenden von Millio— 
nen Mark zufügen, ſämmtliche in den 
britiſchen Colonien angeſiedelten deut— 
ſchen Kaufleute verjagen und natürlich 
auch die allerdings ziemlich werthloſen 
deutſchen Colonien in die Taſche 
ſtecken. Der „Spectator“-Artikel 
ſchwelgt förmlich in Vernichtungsplä— 
nen gegen Deutſchland und ſtellt die 
Sache ſo dar, als ob der deutſche Han— 
del überhaupt nur von der Gnade 
Großbritanniens exiſtire. Da Deutſch— 
land Englands mächtigſter Concur— 
rent auf dem Weltmarkte iſt, ſo deutet 
der „Spectator“ an, daß England 
eigentlich nichts willkommener ſein 
könne, als Deutſchlands vollſtändige 
und gründliche Demüthigung. Trotz— 
dem ſich Jeder ſagen muß, daß der 
Artikel die ſchauderhafteſten Ueber— 
treibungen enthält und eigentlich nichts 
weiter iſt, als die bekannte Jingo-Re— 
nommage, ſo wird der Artikel doch 
hier in Deutſchland von Leuten bitter 
ernſt genommen, welche auf das Prä— 
dikat der höchſten Bildung Anſpruch 
erheben können. — Es iſt ein Unglück, 
daß die Mehrheit der hochgebildeten 
Deutſchen noch immer mit Vorliebe 
nach Italien reiſt und dort der Kunſt— 

— nachgeht. Wie weltfremd 
und kindiſch ſind doch die meiſten die— 
ſer hochgebildeten Herrſchaften noch 
immer. Wie wenig kennen ſie die 
wunden Punkte, an denen gerade die 
Weltherrſchaft des Britenreichs krankt. 
Sie haffen Frankreich, al den Erb- 
feind, fie haffen dag mit Frankreich 
angeblich verbündete Rußland, fie haf- 
fen England, weil eg mehr Schiffe und 
beffere Colonien al3 Deutfchland- hat, 
jte haffen fogar, und zwar gar nicht 
wenig, die Vereinigten Staaten, meil 
dort wieder die Monroe - Doltrin 
pointirt wird und weil man dort Ge- 
fege macht, die hier ala Tpecielle Un- 
freundlichkeit gegen Deutſchland auf— 
genommen werden—ſie haſſen ſchließ— 
lich alle anderen mächtigen Nationen 
und kommen vor lauter Haß (beſſer 
geſagt Unkenntniß) gar nicht ſo recht 
zur wahren Liebe ihres neugeeinten, 
großen, mächtigen Vaterlandes, denn 
ſie wiſſen wahrlich nicht, wen ſie mehr 
lieben ſollen, den Bismarck oder den 
KRatfer. Summa: fie träumen nod 
Immer, feliqa und füß, und der alte 
Haffifche Philologe pauft ihnen noch 


immer das Griedhifche und das Latei- | 
nifche und die ursur-uralte Gefchichte | 
ſo qründlich ein, daß fie höchiteng noch | 
| Beit finden, fich ein Brodftudbium aus: 


zufuchen und eine reiche Frau zu hei: 
tathen. Was Heine einft für das da: 
malige Deutichland treffend fchrieb: 


„Ans Deutjchen achert dag Reich der 
uft, 
Das Reich der Luft umbeftritten” — 


| »a8 paßt heute noch ganz 'genau auf 


| tum por nunmenr o Jahren mir oem 
eriten Zuberfulin machte, beranlaßte 
dasfelbe — 596 mit Necht oder U: recht, 
bürfte erft die Zutunft lehren — zu 
einem größeren Stepticiömus gegen die 
Einführung von fremden Stoffen in 
den Körper — mögen diejelben nun 
Tuberfulin oder Henelin (Hanita) oder 
fonftwie heiten. C3 bürfte deshalb 
bon großem allgemeinem In tereffe 
fein, daß Dr. Jacoby in Bahreuth ein 
Verfahren angibt, in welchem er das 
eigene Blut als Heilfactor auftreten 
läßt, Jacoby ftellte die Betrachtung anı, 
daß befanntlich die Mitralinfufficienz 
die Lungentuberfulofe aus ichliehe, 
Bei der Mitralinfufficieng wird bei 
jeder Spftole de? Herzen? ein Theil 
des Blutes durch die nicht ſchließende 
Mitralklappe nach rückwärts in den 
linken Vorhof und von hier in die 
Lungen zurüdgemorfen, je daß diefe 
hroniſch mit Blut überfüllt bleiben. 
In denjenigen Fällen dagegen, wo die 
Zungen blutarm bleiben, entſteht ſehr 
leicht Sungentuberfulofe. Ausgehend 
bon diefer Thatiache, Jomwie ferner von 
der, daß es die Lungenfpiten find, alfe 
beim Menſchen die böchft aelegenen 
Theile der Lunaen und infolge ihrer 
Geitaltung diejenigen, melche weniger 
reichlich mit Blut verforgt m erben, die 
beinahe ausnahmslos hen Yusaana? 
punft der Iuberfi ılofe bilden, fam Dr 
Jacoby auf die Idee, ein Verfahren zu 
erfinnen, welches im Stande ift, de: 
Lungenspigen eimen größeren Blut: 
from zuzuführen, um Durch die dem 
Blute elbit innemohnenden Heilitoffe, 
die von den Reufochten ausgeichiedenen 
| „Mlerine“, die vorhandenen Mikroor 
ganiömen zu befümpfen. Er erreic! 
feinen Zmwed auf zweierlei Weife. Die 
! erfte befteht darin, daß er auf den mii 
dem oberen Theile des IThorar tiefer 
liegenden Batienten, unter An-pendung 
eine? bom Anaenteur Dörr in Ger 


mersheim conſtruirten Apparates, län— 
gere Zeit auf die Lungenſpitze heiße 
Waſſerſtrahlen einwirken 


| 
| 
| 
durch er eine Hnperämie, 


läßt, mo 
eine Blut 
überfülung der Xungenfpigen, be 
Gleichzeitig mit diefem mird 
ein anderes Verfahren angewendet, 
welches er „Die Autotransfuſion behufs 
Eerzeugung einer Hyperämie der obe— 
ren Lungenpartien auf natürlichem 
Wege“ nennt. Letzteres beſteht darin, 
daß der Patient einen großen Theil 
des Tages — mindeſtens drei Stunden 
Vor- und drei Stunden Nacht nittags 
— auf Liegeſeſſeln ruht, welche ver— 
möge ihrer Conſtruction die Lungen— 
ſpitzen nach unten richten und ſo eine 
vermehrte Blutzufuhr nach den tiefer 
gelegenen Theilen — alſo dem Sitze 
der Erkrankung, den Lungenſpitzen — 
herbeiführen. Dieſe gleichfalls nach 
Jacoby's Angabe von Dörr conſtruir— 
ten Lagerſtätten ſind leicht transporta— 
bel und es ſoll ſich der Patient nach 
kurzer Zeit an dieſe Lagerung gewöhnt 
haben. Die angegebenen Verfahren 
find bereit3 verjchiedentlich in Unmen- 
dung, jo auch in der Lungenhetlanitalt 
in Ruppertshain; indeffen gejtattet die 
furze Zeit, im welcher die Methode erit 
in Gebraud tft, noch feinen Schluß auf 
den vollen Heilmerth berjelben. Je— 
denfalls aber it eine folche einfache, 
auf Iogifchen Erwägungen gegründete 
Therapie werth, daf fie weiterhin ver 
fuht und erprobt merbe. 
ME 

— Auch in KRunftbefpre- 
dungen nimmt Dr. Sigl’3 grimmes 
„Vaterland“ fein Blatt vor den Mund, 
wie aus folgendem Erauß herporgeht: 
„Im Volkötheater hat heute Herr Ka: 
pellmeifter Undreä jein®enefiz mit der 
Dper „Freiinüg”, in welcher Herr Rir 
zum lebten Male den „Kafpar” brül 
len und mit gewohnter Eleganz, jeder 
Zoll ein — Xihlet, aairen wird. Das 
Dpernperfonal geht nun auseinander, 
in die weite Welt; Herr Rir geht, da 
fich in ganz Deutjchland fein Theater 
gefunden hat, das für die Größe feiner 
Stimme aroß genug wäre, dem Ver 
nehmen nach morgen nad) Berlin, un, 
Oberregiſſeur des 
in Kamerun zu 
wo im Yreien gebrüllt | 


wirft, 


eine Gtelle als 
Brüllaffentheaters 
übernehmen, 
| wird.“ 


— Zerftreut. — Frau: „AberMann, 
jpanne doch Deinen Reaenihirm auf, 
e3 regnet ja!” — PBrofeflor: „Lieber 
nicht — ich fünnte ihn irgendwo ftehen 
laſſen!“ 
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da8 gelehrte und ftubirte Deutjchland | 


und leider auch zum großen Theile auf 
dassenige induftrielle und commer: 
cıelle Deutichland, dad durh Ver- 
Ihmägerung und Verfippung mit dem 
Rilitarismus und aus {Furcht vor ber 
Socialdemokratie ſo — duldſam ge— 


worden ik. 
* * * 


Zum Schluß noch eine kleine luſtige 
Rochlitz iſt 
eine Kleinſtadt in Sachſen. Es hatte 


Blüthe von der Kaſerne. 


bisher eine Garniſon von drei Ulanen— 
ſchwadronen. Dieſe 
Leipzig abcommandirt und mit ben 
Ulanen zogen 75 Dienſtmädchen aus 


Rochliß und 15 aus der Umgegend 


ach der neuen Garniſonſtadt Leipzig. 
Ja, die Liebe! 


Neues Verfahren bei Lungen⸗ 
Tuberfuloſe. 


Die Thatſache, daß die Lungentu— | 


berfulofe eine der gefährlichften Volks— 
frantheiten ift, veranlaßte ärztliche 
Iheoretiter und Praftiler immer mie- 
der auf's Neue, den Kampf mit dem 
Erreger derjiben, dem Quberkel-Ba- 
cilus, aufzunehmen. ©o ift auch Ro- 
dert Koch neuerdings wieder mit ber 
Mittheilung in die Deffentlichteit ges 
treten, daß es ihm gelungen ift, ein 
neued Juberfulin berzuftellen, welches 
mit Erfolg im Stande ift, gegen den 
Zubeifel = Bacillus zu wirken, ohne 
dem Gefammtorganismug zu fchaben. 
Dis Griahrungen, melde da3 Vubli⸗ 


wurden nad) | 


(&5 iR das verãuderliche 
Wetter im Frühling 


... welches ſo häufig ... 


Neuralgie 
mit fich bringt ; aber 


St. 3akobs Gel 


ift niemals veränderlich, 
Es gebt an die Arbeit 
zu beilen, und e8 beilt 
fider.  o +... .. 
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) bis fein, zu vor am Dollar. 
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Vollmachten 


Teſtamente. Rechts · und Milttärfachen. Ausferfiqungen 
aller in Europa erforderligen Urkunden in Erbicaftse, 
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jugemadt. 


heimer benützt. 


te 


nur ein Schatten im Dergleich 


‚ Offen Samflags 
Bis 
10:30 Abends. 


— 


Manner⸗eHüũte—1 


Floor. 


) 
| Männer: —*8 
tungswaaren — 
1. Floor. 
Männer - Anzüge | 
3. Floor. 
) 
\ 
| 


her—3. Floer. 
Männer : Boien— 


Männer-Meberzie: | 
3. Floor. | 


Männer: Anzüge. 

10,000 zur Auswbl— Sad: und Cittamay | 
Moden. 

810.00 Willougbby, Hill 
& 80.3 Anzüge 
312.00 Willoughby, « 
& 60.3 Anzüge 
815.00 Willoughbn, Hi 
& 80.5 Anzüge 
818.00 7 Willoughby, 
& 60.'5 Anzüge 
820.00 Willougbby, Si 
& 60.5 Anzüge 
$22.00 Willougbby, : 
& 60.5 Anzüge 
525.00 Willougbby, Hill 
& 60.'5 Anzüge 
328.00 Willougbby, Di 
& 60.5 Anzüge. 
530.00 Willougbby, Dill 


& 60.5 Anzüge. ...... 18. ‚00 


Männer: Frühjahrsüberzieher. 


Ueberröde und reguläre Längen, meiſtens 
mit Seide gefüttert, jede neue und wün 
ſchenswerthe Schattirung, Farbe und 


Material. 
810.00 Willougbby, Hill & 
60.8 Frühjahrselleberzieher 56.0 
I Männer 
2.00 Willougbby, Hill & Hal 
Co.'s Fruͤhjahrs⸗Ueber PR * 7 20 
für Männer. . * “ 
815.00 Wiubughby. "Si & 509 00 
89. 
810.80 
| + 
$ 13. 20 
515.00 
5185.00 
» 


Co.'s Fruͤhjahrs-Ueberzieher 
für Manner 
#18.00 Willonabby, Sl & 
60.'8 Fruͤhjahrs⸗Ueberzieher 
für Männer 
320.00 Willonghby, Dill & 
Co.'s Frübjahrs-Heberzieher 
für © Männer 
822.00 Willougbby, Dil & 
Co.'s Frühjahrs⸗ Ueberzieher 
u ® - 
Bichele-Anzüge. 
2,000 Willoughby, Hill K Co.'s 
porti ngen. CEuſtom-Ausſtattung—jene 
reichen Plaids und Miſchungen in 
britiſchen Bannockburns und Homeſpuns, 
ſo gut geſchneidert, daß es ein Vergnügen 
iſt, dieſelben zu tragen. 
89.00 Willoughby, Hill & 85 40 
0.5 Vieyele-Anzüge......® + 
810.00 Willoughby, Hill & a. 00 | 
Co.'s Bicyele-Anzüge...... | 
812.00 Willoughby, Hill 1:20 


für Münmer .... 
Co.'s Bicyele-Anzüge.. 
59.00 


| ca 





12 Der 
für den Verkauf und die Ausſtellung von 


fir Männer. 
530.00 Willonahbv, Hili & 
Co.'s Frühjahrs-Meberzieher 
für Männer 


325.00 MWıllonghbv, Su & 

6o.'8 Frübjahrs- ——— 
Im— 

815.00 Willoughby, Si —9 

Co.'s Bieyele-Anzüge 

—* Anzüge—unſer 

eig aceunaeeen 

8io. 00 Combination 


Tarni 
1,700 Bieyele Hoſen, von mittelmäßig 


83.50 
SB. 00 


Männer: Hoſen. 


3,000 Paar feine Hoſen—die vollſtändigſte 
Retail Ausitelung in der Stadt. Wil- 
loughby, DiU & 60.'3—Ddas meint gerade | 
die richtigen. | 
83. 00 & villougbby, 
Hill & Co.'s Hoſen 
84.0 & Lilloughby, 
Hill & GCo.'s Hoſen 
85.00 2 dilloughby, 
Hill & Co.'s Hoſen 
86. 00 W zilloughby, 
Dill & 60.'3 Hoien 





3. v0 

53.60 
Si Ge Doln me 54.2 20 
83.00 Willoughby. * 30 


| 

| 8 

Hill —* 90.5 Soien 
9 W 
*9.00 illoughby. 85. 40 
86.00 


Hill & Co.'s Hoſen 
810.00 % Silloughby, 
Hill & Co.'s Hoſen...... 


—ñNi 


General:Agentur, 


84 La Salla Sir. 
Schiffskarten 


| 
I 
von und nah Gurope | 
| 
l 
| 
| 
| 


zu billigen | Preiſen. 
Deutſches Konſular— 


und Rechtsbure au. | 
| Erbſchaften 


geſetzlich ausgefertigt. eingezogen. 
Urfunden aller Art mit 


tonjulariihen Beglaubiguugen. 


OGeffentliches Notariat. 


Gerichts · und Prozeßſachen. 


Vertreter: K, W. Kempf, 


Konfjulent, 


jo viel angezeigten großen Derfäufe in 
em riefigen Umfang und Erfolg dıejes 


Einrichtung der W illdughby, 
Fred Griesheimer für 897, 000 baar war der 
Gipfel von amerikaniſchem Unternehmungs— 
Er und Euergie.“ 
ser“ 


Eine pradtvolle Partie Ip-to 


| $15.00 Willougbby, 
| SIE & 60.'5 Anzüge....... 


| Hill & 60.'8 Anzüge 
| 822.00 W Aero 

| ill & 60." 
| 825.00 W — — 

| Hill & 60.'3 Anzüge... 


| Matroien, 


| 33.00 Rillongbbn, 
| 60.’5 


| 60.'3 
| 54.00 
| 60.'5 
| 84.50 2 
ı 60.'8 
| 85.00 
Co.'s 
86.00 
- . 
| 60.'3 
| 87.00 
| (50.5 
| 88.00 
| 60.5 Anzüge 
| 89.00 
Co.'s 
810.00 Willoughby, Hill & 
Co.'s Anzüge ae 


ı ım 
| Hälfte der Preiie. 
ı #1.50 Willougbby, Hill & Eo.’3 


| 32.00 Willougbby, Dil & 


| 60. ‘8 


Aindiana Nut. 
| Indiana Lump.. 
| Virginia Qump...... — 
No. 2 harte Cbeſtnutkohlen. 


gawpb 
Aue Orders werden O. O. D. ausgeführt. 


| ger dieler An 
edeim angefauften Wagen. 
| KBansen zu —— — Preiien umd erivarem | 


‘ den Räufern manı o Ein feiner in 
| * Rohrfinderwagen für an n ache tür 
| 39.00. Be aufden um und verfaufen alle 


— — gehört. 


A 


x 


—— — — — —— ————— — — 


mit d 


Derfäufe, des $154,000 CKagers von 


WILLOUGHBY. 


GLARK & MADISON STS 


IIND. 


‚Der Finfauf des ganzen Pager3 und der 
Si Co. von 


— Cloth and Cloth— 
April 15, 1397. 


State und Jackson Str. 


Anzüge für junge Männer. 
(Alter bis 20 \ahre.) 
Date Ar 
züige für Die junge heramwachiende 
Generation. 


| 83.00 Willougbby, 
Hill & Co.'s Anzüge 


*10.00 Willoughby, 
Hill & Co.'s Anzüge 
812.00 Willoughby, 
Hill & Co.'s Anzüge 


86.00 

20 
89. 00 
s10. 80 
512.00 
813.20 
815.00 


96x100 Kur. it 


815.00 Willonghby, 
Hill & 60.8 Anzüge 
820.00 Willougbby, 


3 Anzüge.. 


ganze zweite Floor, 


Knaben: und Kinder: Sadhen hergerichtet 


worden. 


Kinder:-Anzüge. 


t Reefers, Suitees, Veſtees und 
Plainer, doppelte od. einfache Knopfreihen 
entworfen und angenommen von der Dame 


$1.80 

52.10 
52.40 
82.70 
83. 00 
83. 60 


Hill & 
Anzüge 

33.50 Willoughby, Hi 
Anzüge 
Willoughbn, Si 
Anzüge 
Yillougbby, : 
Anzüge 
Willoughby, H 
Anzüge 
Willoughby,“ 
Anzüge 
Willoughby, Hi 
Anzüge 
Willoughby, 


Wiloughby, Hi 
Anzüge 


34 
56.00 


Hüte für junge Männer. 


Tugende von Karben, Kacons und \deen 
Derbys und Nedoras zu beinahe der 


Arübjabrs: Hüte 
51.20 
s1.50 


Frühjahrs-Hüte 
Willoughby, Hill K 
Frühijahrs-Hüte 
Willoughby, Hill & 
Frühiahrs Döle. 


= 5 
‚50 
69. ’g 
83.00 3 


! Sandichube, Demben, Halstrachten u.j.w., 
| jämmtlich von 


Willoughby, Hill & Co. 


| gehen zu 60c am Dollar. 


Shirt Waiits f. Knaben. 


1000 Died. „Star“ und „Mothers’ friend“ 
| Marfen, nette Schattirungen und Muiter, 
die ausgemwählteiten im Marfte, in einer 
großen Auslage, zu 60 Prozent deö genauen 


DENE 
Willoughby, Hill & Co.'s 51e 
81e 


Das ganze Yager von Waifts und Gürteln 
für Damen zu 10c bis 60c an dem Dollar. 


a1. 35 Willoughby, Hill & Eo.’3 


3:00 | 

5.09 | 
(Größe einer m 

Sender Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 306, Schiller Building, 
103 E. Randolph Str. 


TELEPHON MAIN S18- 


Kinderwagen » Fabrit. 


6 T. WALKER & C0.. 
199 08T NORTH AVE, 
ütter fauft Eure Rindermage 
igiten t Ghiragoß. 
ige erhalten einen Spikenihirm zu 
ir 


ter bi 


Befanntmahung Ich habe das Geihäft am Clarf und Lake Str. 


Ich habe alle meine geibäftlichen 
Interefien an State und Jadjon Str. Fon: 
zentriet nrıd habe Feine Derbindung mit irgend 

| einer anderen Sirma, die den ITamen Gries: 


Alle Seichen: alle Heiger weiſen 


nach diefem Laden, und alle Wege führen nach diefem großen Derfauf— wenn jämmtliche 
Chicago zufjammen genommen würden, wären jie 


HILLECH 2 


—RX 


| 
\ 


| 
| 


= 
| 


| 





en in die | 
berdrin · 


verkaufen uniers ! 


Hill & Co.'s Golf-⸗Kappen 


Kir, 


Derfaufs aller 


( Ofen Samflags 
bis 
10:30 Abends. 


? Knaben: Anzüge-?2. 

‘ _#loor. 

\ Kinder: Unzüge—?. 
Floor. 


\ Knaben : Süte und 
Ausitattungs- 
waaren-2.»loor. 

! RAnaben: dien. 

? WBeiftd, Madinto: 

ihes &c. 2. S5loor. | 

Schwere und mittel: 

ſchwere leider 
jur Männer, Sina: 
ben und —— 
ganzer 4. Floor. 


Männer-Ausſtattungswaaren. 


Endlos in Auswahl 
als 


zu weniger 
dem Herſtellungspreiſe. 
108 Willioughby, Hill & Go.’ 


; 
| 
{ 


— 
‘ 
‘ 
‘ 
t 
‘ 
x 
156 Rilloughby, S : 60.'3 2 
Manſchetten 
Sec Willoughby, Hill & Co.'s 
— 
* F 4— 6. w ‘ 
' | 
E 
136 and 138 W, . Madison Hr, 


Be Willoughby, Hi 
Dir führen ein voRRänd, 3 s Sagen von 


Etrümpie 
508 Willougbbn, Hi 

| Möbeln, Seppiden, Gefen und 
Yaushaltungs-Gegenfländen, 


Halstrachten 
De Willoughby, 
Halstrachten 


*1.00 Willoughby, Hill & Es 
Halstrachten 
We Willoughby, 
Hoſenträger 
50e Willoughby, Hill & Co.'s 
pen 


Hill & Co.'s 


81, v0 * zilloughby, 
Hoſenträger 
5e Balbriggan— 

ün —— 

81,00 Valbriggan: 
Unterzeug 

81.50 Balbriggan— 
Unterzeug 


82.00 Balbriggan⸗ 


unterzeug * 1.20 
Demden. F 


Hill & Co.'s 


Haben von Wilſon Bros. das ganze Re— 
ſerve-Lager von Hemden übernommen, be— 
ſtehend in 1,000 Dutzend, gemacht und 
geitempelt mit Willougdby, Bill & Go.’8 
Tanıen - wir veramitalten einen Ber 
kauf, deſſen Werthe und Großartigkeit 
ganz 6 bicago iu Aufregung verießen wer: 
den. Gie laufen in einfach weiß, weißem 
Bodn mit farbigem Buſen, alle fancy, 
Neglige u. Semi-Dreß — Madras 
und New York Mills 
eingetheilt, 
3. 00 Willoughby, 


in zwei Partien 


st. 50 Willoughbn, Hill & 60.’ 
Hemden 


Speziell für Samitag - - 100 Tußend von 
Willoughby, Hill & Co.'s werden bei die— 
jeım jpegiellen Berfauf ofierirt— Derby imd 
seboras, dunkelbraun und * regul. 
32,00 und 82.50 Hüte, 

Samſtag 

83.00 Willoughby, Hill 

Co.'s Hüte 

84.00 Willoughby, Hill 

Co.'s Hüte 

35.00 WillougHby, Hill & 

69.3 Hüte 


0 GolfeHappen. — 


50° Willoughby, Hill & Go.'3 
Sell: Kappen 

75 Willougbby, Hill & Go.’3 
Golf⸗Kappen 

31.00 Willoughby, Hill & Co.'s 
Golf⸗Kappen 

81.50 W —— Hill & Co.'s 


— 
81.20 

Regenſchirme. 
— s81. 
51.80 


33.00 Willoughby, Hill & 

689.'8 jeidene Regenichirme 
52.40 
53.00 


84.00 Willougbby, Dill & 
69.’ jeidene Regenichirme 
85.00 Willoughby, Hill & 
69.'8 jeidene Regenichirine 


pr £ INWIT7 |3225- Xoffen. 32-50. | Straus & Schram, 25. Kohlen. 52.50. | Straus & Schram, 


2.25 | 
2.50 


| bie wir auf Abzahlungen von Si per Wade 


ober 34 per Monat ohne Zinien auf Notem 
verkaufen. Kin Bejuh wird Euch über 
jeugen, daß uniere Preife jo niedrig als die 
niedrigiien find. widdſu 


Kaltwaſſer⸗Kur 


Kneipps System) 
Elektrizität, Heilggmnaflik, Maffage. 
—— chſte —— ob een EEE 

vb €) I 
IE — — — —2 ale A 
e:den und Verfrämmungen. — 


Madsen’s Institut, 
Y9. Etod, Shiler-Bchäude, 
103 RANDOLPH STR 





j 


Brand Operapouje 


SMANSaHEnUS ©@ 


VBergnügungswegweiier. 


b: 
PUunditorium— 
Er ftag Abend: Lepte 
FE olumbia.— Ihe iba.. . 
FBreat Nortbern.—Geidhlofien. 


Spxulator.‘ 
»pleys.—Nohn Drew in „Rojemary“, 
keBiders.—Yiliputaner:Baitipir!. 
incoln—Nu the Name of the Gzar. 
cadempyoFfMujiic—A Bomerp Girl. 
ibamdsra—Nobomy’s Claim. 
ietyp —Raudsville 
t.—Naupdepville. 
-Baudeville 
Operanouje—Bauderife. 
-Nrirdenilfe 
3.— Baudepifle, er 
er 


Theerjacken als Curtoſitaten⸗Händ⸗ 
ler, 


adli 


Faſt alle Seeleute bekunden einen 


dang zum Sammeln von Curioſitäten 
Fund dies erfcheint wohl natürlidy, Da 


> 


I Kheerjaden machen von biefer 


hi 


e auf ihren Reifen nach aller Herren 
ander gar mandhe Dinge zu jehen be= 
ommen, die fie ihren Lieben zu Haufe 
13 Andenten mitbringen. Auch bie 
in Ontel Sam’3 Dienjten jtehenden 


meinen Regel niht nur feine Aus 
nuhme, jondern viele von ihnen haben 
fich auf ihren langenyahrten zu Curio- 


ſitätenhändrern entwidelt und maden 


ala folche recht aute Geichäfte. 


" Sabre in afiatifchen Häfen 


Nenn 
auf einem Krieasichiffe, Das mehrere 
ftationirt 
war, der Wimpel zur Heimfahrt gehikt 


" wird, dann find ficher alle Winkel und 


* Fachjten Art gefüllt. 
Jelbſt der 


Ecken mit Curioſitäten der maunig— 
Nicht ſelten iſt 


Kielraum mit Kiſten und 


Räſten ſo vollgepfropft, daß die Leute 


die Kohlenzieher und Heizer 


alle Hände voll zu thun haben, um 
denſelben für eine Inſpection klar zu 
machen. Die „ſchwarze Bande“, wie 
genannt 


werden, benutzen zur Unterbringung 


keſſel und 


teren anordnet. 


ihrer Schätze mit Vorliebe die Reſerve— 
ihr Unwille kennt keine 
Grenzen, wenn der Chef-Ingenieur 
auf der Heimreiſe das Feuern der letz— 
Die Deckmannſchaf— 
ten trotzen Kriegsgericht und Beſtra— 


fungen, indem ſie die großen Boote mit 


ſoönlichen Gebrauch 


ad 
ne 
h 

1 * 


v 
‘ 
“ 
i 
x 


— 


—— 


Wr 


— — 


ihren Sammlungen füllen, und be— 
wundernswerth iſt die Gewandtheit, 
mit welcher ſie die Contrebande von 
dort nach anderen Verſtecken zu brin— 
gen verſtehen, ſobald ſich das Schiff 
der Heimath nähert. 

Die Dienſtvorſchriften verbieten den 
Theerjacken ſtrenge, in ihren Schränken 
xgend etwas außer ihren Kleidern ſo— 
pie Kleiner Gegenjtände für ben per= 
aufzubewahren, 
au dürfen die Leute fonft nichts an 
Bord bringen. Allein die Dfficiere 
brüden meijtens beide Augen zu jomett 
es fih um die Durhführung Diefer 
VBorfohrift handelt, denn fie felbit find 
meifteng nicht frei von Schuld. Ein 
Sciffsofficier, der in Japan oder 
China eine Wagenladung aller erbent- 
lihen Euriofitäten zum Schmud feines 
Heims in den Neferveräumen des 
Schiffes untergebraht hat, jchaut 
mohl nach der anderen Seite, wenn er 
einen Matrofen mit gefüllten Tafchen 
oder Padeten unter dem Arm an Bord 
fommen fieht. Wenn nur die Theer- 
jaden ihre Sachen jo verfteden, daß 
die Augen der infpicirenden Offictere 
nicht darauf fallen müflen, dann find 
bie leßteren fchon zufrieden. Haben 
die Matrojen wenig von ihren Vorge- 
fegten zu befürchten, jo ijt dies mei- 
tens aud) der Fall, jomeit die Zollrepi= 
fionen im Heimathghafen in Betracht 
fommen. Nur in wenigen Häfen mwer- 
den Kriegsichiffe von Onfel Sam’3 
3öllnern mit berjelben Gründlichkeit 
duchfuht mie Kauffahrer. Selbit- 
verftändlid mird Niemand auf die 
directe Frage, ob er etwas Gteuer- 
pflichtiges an Bord habe, mit einer 
Lüge antworten, allein diefe Fragen 
werden gemöhnlich indirect geftellt. 
„Haben die Mannfchaften fteuerpflich- 
tige Gegenftände in ihren Räumen?“ 
fragt der Zöllner den Capitän und die= 
fer antwortet wahrheitsgemäß: „Nicht, 
foviel ich weiß,“ und befriedigt ver- 
läßt der Beamte das Schiff. Zum 
Verbringen der zahllofen Padete und 
Kiften an Land dienen die „Bumboot= 
Leute,“ die darin eine bemunderns- 
mwerthe Gewandtheit befigen. 

Mer in den großen Geeitäbten, 
beren Häfen häufig von Kriegsfchiffen 
befucht werden, afiatifhe Euriofitäten, 
Bric-a-Bracs u. f. w., faufen mill, er: 
hält diefelben zu verhältnigmäßig bil- 
ligen PBreifen in Läden, deren Beliter 
zu den Ubnehmern der Theerjaden die: 
nen. Die alten Prattiter unter den 
leßteren gehen fogar joweit, daß fie Tich 
por Antritt einer längeren Neije bei 
den Händlern erfundigen, wa3 für 
Sachen gerade am begehrtejten find. 
Zandet der unternehmende Matroje in 
einem japanifchen, chinefiichen oder 
coreanifchen Hafen, fo benut er feinen 
nädjten Urlaub, um feine Einkäufe zu 
machen, und zwar nicht in der Hafen 
ftabt felbit, fondern in landeinwärts 
gelegenen Ortſchaften. Dort haben 
die Eingeborenen feine Ahnung davon, 
daß die Erzeugniffe der Kunftfertigfeit 
ihrer Vorfahren von den Abendläns» 
bern eifrig gefudht und oft mit Gold 
aufgemogen werden; aus diejem 
Grunde faufen die geriebenen Seeleute 
meiftens fehr billig, wo reiche Touri= 
ften borrende Preife bezahlen müffen. 
Man muß nun nicht glauben, daß die 
Euriofitätenhändler unter den Theer⸗ 
jaden planlos faufen, was ihnen an= 
geboten wird; nicht felten haben dieje 


© Reute im Laufe der Jahre einen bes 


merkenswerthen Kennerblick 


erlangt 
und mancher von ihnen hat ſich mit ſei— 
nem Nebengeſchäft ein hübſches Ver— 
mögen erworben. Es iſt eine That⸗ 


> face, daß vor gar nicht langer Zeit ein 


E prachtpolle 


in New York ein Paar 
coreanifhe Rajen für 
82500 verfaufte, welche er in Seoul 
für ein Spottgeld. erftanden hatte, 
"Diefe Vafen, mwelcge wunderbare Er- 
zeugnifje feramifcher Kunft find, bilden 


Seemann 


heute die Hauptattraftion der reichhals 


tigen Sammlungen eines Yanteemil- 
lionärs. 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus⸗ und 
Rücdenmäbchen, deutfche Miether, oder 
beutiche Kundfchaft münfcht, erreicht 

einen Zimed am beften 
ai in ber „Abend j er 


” 
* 


tag Rachmittag und Sam— 
onie-Konzerte d. Saiſon. 


Seabtooke in „The 


allge⸗ 


durch eine An⸗ 


Sechsunddreiſigſte Große 


rühjahrs-Eröffnung! 


Samiing, den 1. Mani 1897. 


% Alle unfere Sreunde und Kunden find hiermit freundlichit eingeladen, uns an unjerem 
* N Sede Dame und jeder Herr, der nächiten Samitaa unjern 
® Xaden betritt, ob die Betreffenden faufen oder nicht, erhält ein jchönes Souvenir zur Erinne- 


Eröffnungstage zu beſuchen. 


rung an dieſe Gelegenheit. 


Während der ſechsunddreißig Jahre 
unſerer geſchäftlichen Karriere..... 


war es ſtets unſer Beſtreben, unſere Kunden zufriedenzuſtellen, 
indem wir ihnen die beiten Werthe offerirten in 


Kleidern und 


Ausſtattungswaaren. 


Dieſe Thatſache hat uns die tonangebende Stellung errungen, die wir jetzt unter den Kauf— 
leuten Chicago's einnehmen. Da wir ſelbſt Kleiderfabrikanten ſind, haben wir 
den Dortheil, die Waaren zum Koftenpreiie 


erfter Hand zu haben, wodurch wir im 





N 


38 
— 


RR 
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Stande ſind, billiger zu verkaufen, als alle unſere Konkurrenten. 


Für unſeren Eröffnungstag, morgen, Samſtag, haben wir eine Anzahl 
neuer Fagons in Männer-Anzügen reſervirt, die kürzlich erſt gemacht und jetzt zum erſten 
Male zum Verkauf kommen, für welche wir ſpezielle Preiſe nur für Samſtag 


quotiren. 


Dieſe Anzüge repräſentiren die feinſten Stoffe, wie impor— 
tirte Clays, franz. Diagonals, ſeine Worſteds, Caſſimeres 
und Cheviots, und find nach den neueften Facons gemadıt. 

Die Preife find von 25 bis AO Prozent billiger, als 
Andere für diefelbe Qualität berednen. 


Wir vergeſſen die Knaben nicht. In unſerem Knaben-Kleider Departement haben 


wir gleichfalls fpezielle Preife für eine Anzahl fehr 
begehrenswerther Anzüge in Kammgarn- und Cheviotitoffen marlirt. Dieje Preife 


nur für Samitag gültig. 


Spreht am Samflag vor, und laßl Euch von uns ein Hüöfdjes Souvenir fhenken ! 
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ſind 


Halſted Str. Kleider-Geſchäft, 
33, 735 una 737 S. Halsted Str. 


Händler in Kleidern und Ausitattungswaaren für Herren. 


Chineſiſcher Thee. 

Das „Foochow Echo“ veröffentlicht 
folgende Tabelle des während der letz— 
ten ſieben Jahre von Futſchau (oder 
Foochow) nach London gegangenen 
chineſiſchen Thees. 1890: 38 Millionen 
Pfund, 1891: 33 Mill. 1892: 254 


O0 


Mil, 1893: 23 Mill., 1894: 18 Mil., | 
1895: 16 Mill., 1896: 154 Mill. Pd. | 


Diefe Zahlen Sprechen für jich felbit. 


ST auch der Rüdgang allmählich etwas 


weniger reibend geworden, jo gibt nıan | 
der Theehändler | 


fih in den Kreijen 
do nur geringer Hoffnung hin, den 
zum größten Theil verlorenen engli= 
Ihen Markt zurücdzuerobern. Längjt 
haben natürlich unternehmende Aus= 
länder darauf gefonnen, wie wohl dem 
darniederliegenden Iheehandel von 
Futſchau aufzuhelfen jei. Aber der beite 
Wille jchien bisher fchon allein an der 
unüberwindlichen Abneigung fcheitern 
zu müfjen, melde Mandarinen ivie 
Bauern gegen die Einführung von ders 
bejlerten Methoden zur Bereitung des 
TIhees haben. Vor einiger Zeit hat je= 
do ein Engländer in Futichau, Na- 
mens TFrafer, diefe Schwierigkeit auf 
eine Eluge Art zu umgehen gewußt. 
Vielleicht kann dies noch von großer 
Bedeutung für den ganzen chinejiichen 
Theehandel werden. Trrafer begab fich 
nämlich zunäcdhlt felbit nach Ceylon und 
Sindien, um an Ort undStelle die neues 
ten Methoden fennen zu lernen. Bei 
feiner, Rüctehr nah Futichau nahm er 
verfuchsweife eine Majchine zumRollen 
der Blätter des Theejtrauches mit. Und 
nun fommt fein fchlauer Plan. Er ließ 
nämlich nicht ein paar Dubend Kutis 
die ganze Mafchine auf einmal in die 
Gegend ſchaffen, wo er fie gebrauchen 
mollte, weil er jich dadurch ſicherlich ſo— 
fort Unnanehmlichkeiten zugezogen 
hätte, jondern. er ließ die -einzelnen 
Stüde in aller Stille und ganz all« 
mählid an Ort und Stelle bringen. 
Auf diefe Weife wurde jedes Auffeden 
glücdlich vermieden. Man konnte die 
Maſchine ungeſtört zuſammenſetzen 
und einen Verſuch damit machen. Wi— 
derſpruch von irgend einer Seite war 
nun nicht mehr zu befürchten, da Fra— 
ſer ſeit langer Zeit in dem betreffenden 
Diſtrikt bekannt war. Der Verſuch iſt 
anſcheinend recht gut ausgefallen, denn 
der auf die neue Art zubereitete chineſi— 
ſche Thee hat beſonders auf dem au— 
ſtraliſchen Markte ſchnell Abſatz gefun— 
den. Hoffentlich ijt hiermit ein Prüze- 
denafall geichaffen, auf den man jich in 
Zufunft berufen fann, was im ulten 
Reiche der Mitte immer viel werth ift. 
Solche Verbeſſerungen, wie ſie jetzt mit 
Liſt in's Land kommen, hätten natür— 


lich längſt von den Mandarinen einge⸗ 


führt werden ſollen. Aber die denken 
gar nicht daran, und noch weniger an 
die Abſchaffung der Steuern undZölle, 
die auf den Thee vor der Ausfuhr zu 
entrichten ſind. Dieſe Abgaben belau— 
fen ſich auf nicht weniger als zweiund— 
dreißig Prozent vom Werthe des Ar— 
tikels, was wahrlich ein arger Hemm— 
ſchuh für die erfolgreiche Konkurrenz 
mit dem ſteuerfreien Thee aus Ceylon 
und Indien iſt. 
ara ee 


Natürlih — „aus Chicago.‘ 


Ein fcherzhafterBerichterftatter, dem 
der Frühling die Phantafie erwärmt 
bat, meldet einem Berliner Blatte fol- 
gende „Entdedung von meittragender 
Bedeutung“ — natürlich aus Amerika: 
Einem Arzte in Chicago ijt eg gelun= 
aen, den Liebesbazilus zu entdeden, 
und er hat bereits einer Anzahl Perfo- 
nen denjelben eingeimpft. Die ms 
pfung war in allen Fällen von außer- 
ordentlihem Erfolge begleitet. Ein 
fünfzigjähriger Junggefelle ließ Sich 
noh am jelben Tage ein neues Gebiß 
machen, bejtellte fich einen hellen Anzug 
und kaufte fid eine Ouitarre. Ein ält- 
liches Mädchen von 39 Jahren öffnete 
ihre Sparbüchfe. mit einem Stemm= 
eilen, nahm hundert Dollars heraus 
und legte fie in „Eau de Lys“, einer 
neuen Oarnitur goldblonder Stirn 
haare und einem jungen Gejanglehrer 
an, den fie auf ein Jahr enaagirte, 
Ctwad anders geftaltete ſich die 


Plain, Unassuming, 
Yet inspired with the high 
ambition to have the public 
call his products BEST, was 


He succeeded brilliantiy, for 
his work was earnest and 


honest, and Consumers refer 
to his prodsct—the BLATZ 


Brew—as 
The Star 
Milwaukee Beer 
They call for BLAT’Z and 
are mighty particular about 
| “Blatz” being on the cork. . 
VAL BLATZ BREWING co. 


TELEPHONE 4357 
Chicago Branch: Cor. Union and Erie 


| Schlachtdied. 


| Gründte 


Wirkung bei jungen Leuten. Ein 
jähriger Kaufmannslehrling füllte ein 
Pfund Sprup jtatt in die Blechtanne in 
eine Bapierdüte und fegte fich felbit in 
einen Korb frifchgelegter Eier, ftatt 
auf den nebenjtehenden Stuhl. Ein 
iunaer Photograph fühte nach der Auf- 
nahme eines jungen Mädchens da3 uns 
ter dem eriten Aufguß feiner Chemi- 
falien eben hervortretende Bild desiei- 
ben, wobei er fich nahezu vergiftet hät- 
te. Die Polizeibehörde von Chicago 
murde auf die Sache aufmerffam und 
wollte weitere Impfungen unterjagen; 
indeß der Doktor hatte bereit3? am 
Abend vorher infolge einer Impfung 
an feiner verwittmeten Haushälterin 
und an deren jungen Tochter in Gefell- 
Ichaft der Iegteren Chicago bei Nadt 
und Nebel verlafjen. 
— —— 


Marktbericht. 
Ghicago, den 29. April 1897. 


Dreife gelten nme für den Brobdanpdel 
®enfie 
Kohl, $3.00—$2.25 per Fab. 
ErNerie, 75—B5c per Bund. 
Salat, biefiger, 69—T5e per SKife. 
Zwiebeln, $1.00—$1.50 per Bufhel. 
Milben, rotbe, 40-45c per Fah. 
Napdieshen, We per Dubend Bündchen. 
Kartoffeln, 17—25c per Rıridel. 
Moprrüden, T5c—$1.00 per Fk. 
Gurten, $100-$1.25 per Dußend. 
Spargel, 90c—$1.235 per Sifte, 
Xomatoes, DMerifo, $2.50-$3.00 per Kıite. 
Spinat, E0—60c per Korb. 
Grüne Gröfen, Florida, $1.50—$1.75 per Kiſt⸗ 


Sebendes Geflügel. 
Hühner, Te per Bund. 
Trutbühner, 8&-9e per Pfund. 
Enten, 9—10c ver Bund. 
Gänſe, $4.00-—$6.00 per Dutend. 
Nufie 
Yutternuts, 35—40e per Yufpel. 
Hidory, 60—-T5c per Buibel. 
Wadnüffe, 2040 per Buibel. 
Butter. 

Bee Rahmbutter, 16c per Pfund. 
Gier. 
Srifhe Gier, H—8}e per Dusgend. 

Shmalj;. 
Schmalz, 83.54-84.25 per 109 Pfund. 


Beite Stiere von 130-170 Bf., 85.15-85.40. 


Kübe, von 400-800 Bund, $4.35—$1.80. 
Kälber, von 100-400 Biund, $2.85—$5.30. 
Schafe, $4.40—$5.00. 

Schweine, $3.75—$4.15. 


Biruen, $3.00—$4.50 pe 
Bananen, 50c—$1.00 pc 
Grobeeren, 10—320c per 
Apielfinen, $1.50--%3.75 
Ananas, $2.75—$3.75 per - 
Aepfel, $1.50—$3.00 per Feb. 
Sitronen, $1.75—$3.00 per Rilte. 
Sommers Weizen. 
April 704e; Mai 70%c. 
Winters Weizen. 
Nr. 2, hart, 8I88e; Nr. 2, roth, E-Hlc. 
Nr. 3, torh, 8I-Hlke. 
Dais. 
Nr. 2, 
Roggen. 
Nr. 2, H4-Te. 
Gerſt e. 
St. 
Sifer. 
Nr. 2, weiß, Re; Rr. 3, 19-2lke. 
Heu. 
Rr. 1, Timothy, 88.50-89.80. 
Rr. 2%, —— FO 


velb, 225c. 


| = le View. 
| —— a 
| pton Str., I 
Ken 5 
! G 
Wells S 


Berlangt: Männer und Knaben, 
__Ungeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Werk.) 


Verlangt: Junge von ] 
! » 


Mintere ı Sp 
Winters, 131 N 


t: Ein guter Porter. 295 N. Clarf Str. 
fia 


1046 Nelion 


2 gute Hartholgefiller. 


3, keine Schufter und Schneider. 


Fin Mädchen für allgemeine Hausars 


3. 43 Eipbournlde. 


r mit etwas Gr: 





Nahzufragen 356 


der Luft bat das 


für Saloon u. 
dann zum Rein: 
r nF 


Fin junger Ddeuticher 
ı. 195 dfia 


. 195 
e erfahrener 
302 Dearbe 
3t: Ein guter Bügler an NRöden. 809 MW. 
24aplıv 


tr 
Str. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1Cent das Wort.) 


— And Favriken 
t: Handnähmädchen im Rockſhop 
Stri, nahe Rockwell Str., Shop, 


Verlang 
Diviſion 


| 


797 W. 


gt: Maſchinenmädchen an Röcken. 
Mädchen für Näharbeit 
Moßler Bros., 373 


Lehrmädchen für P 
Hausdarvent. 


entiches Mädchen für allgemeine Hau: 


Str. na 


ches Mädchen. Muß et: 
x 


‚ im Boardinghaus. 2657 


= t: Ein deutjhes Mädchen für Reftaurant 
HH Milwaufee Ave. 


Verlangt: Frau für Bufineklund. 74 E. Adams 
Etr 
Er. 


unter 15 Jahren. 


Verlangt: Kindermädcden, nicht 
706 N. Barf Une. 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Sausare 
ei : 1 Ude. 


als Haushälte— 


Arbeit verſteht. J. 665 


E anſtändige Wittwe 
rin ein eine Familie, die alle 
Abendpoſt. 


Sn 
v 


Du 


ine Unzeigen. | 





Berlangt: Frauen uud Mädhen. 


tor rtoYr >ier . F ’ y 
nzeigen unter dieſer Ribrik 1 Gent das I 


s t 
ori) 


Daue achhera. 


Stellungen ſuchen: Männer. 


(Anzeigen unter dıieier Rubrif, 1 Gont dag Wort 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


v = 


in, wünſeht 
er als Haus⸗ 


Stelle für Sau3: 


wünscht 


A 
W 


derne Sie dermadherin 
13 zu nchmen. 1409 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Unzeiaen unter dieier Rubrif, 2 Eent3 das Wort.) 


e3, Office 791 Sincoln ve. 


anfen: Eine 7 Kannen Milchroute. IM N 


Hauptqu 
Zu verf 

Ave., gegen 
Zu verfaufen: Gutgebender Saloon al3 PBargain. 


3 W. Madiion Str 24aplw 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cent? dad Wort.) 


en für gewöhns | — 


WW. Randloph Str. 


fimo 


ne Frau al3 2, Köchin für Reitau: 
Divifion Str. fia 


rlangt: OO Mäpdchen für Hausarbeit. WE Zar: 
e Str. 
Verlangt: Tiüch dehen für Hausarbeit. Gu: 


c 
130 61 tn pe. 


tsr Vohn 
HI AUUN, 


$4, 372 Gar: 


yen für Smusarbeit. 


ı Mädchen für gewöhnliche 

ce AUve., 1 Treppe bod. 

Mädhen für gewöhnlide Haus: 
bes vorgezogen. 406 Grand Ave, 
gt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
vorth Ave. 


Witte, © 


Naddhen oder 
zus t fübren 


sbalt zu 


ür gewöhntide Hausarbeit. 42 
n Ave. 

zwei Sindern und 
Wood Str., nade 


Nädcen zu 


74 N. 


n zum Geihirerwaiden. Reftaus 


deutiches Mädchen für Haus: 
eit. 1300 Elybourn und Hoyne Nloe. fla 


en für allgemeinenaus: 


Mädchen für aligemerne 
c Ave, nabe Rodwell St:. 
dit 


Berlangt: Köhinnen Mädden für Sausarbe.: 
and zweite Arbeit. SKindermädden erhalten lofor: 
gute Stellen mit bobem Lohn in den fjeiniten De > 
votfamilien der Nords und Güpjeite durh das Erf: 
deutiche WermittlungssInftitut, 586 N. Clark Str., 
früher 545. Sonntags offen biß 12 Uhr. Zel.: 
Rorth. 

Berlangt: Sofort, Röhinnen, Mädden für Haus: 
erbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und ein» 
gewanderfe Mädchen für befiere Bläge in dem jein» 
en Yamilien an der Eüpdjeit:, bei hohem Lohn. 
Grau Berion. Ai 2. Eıtr., nahe Imdions ” 2 

n 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Qausar: 
beit. 784 Milwaufee Ave. n 
Verlangt: Gutes deutich 
und für Hausarbeit, 
Calumet Ave. 


m Kochen 
>13 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. 110 W. 39. Str., Ede State Str., 
Store. dir 

Scholl 
—— Str. Waplw 
— ———— gutes beutjches Mädden in einer 
leınon Famılte, Guter Lohn. 11 Bradley Place, na: 
he Ede Halited umd Evanfton Ape: Hap* 


Berlang!: 50, Mädgen für Sausarbeit 33 Dis $5. 
ZTapl 


Berfangt: Mädden für Stadt und Land 
147 Peoria Str., made Adams 


599 Welld Str, 


ausgezeichnete 
Günittge 

‚, 32 Gar 
Wnzfrmism 


ermietben: GEdftore m 
Hardware, Päder 
ungen. Näberes bei Toy 
vermiethen: Flats 103 Hudſon 
nahe Blachhawt Str. 
ermiethen: 5 Zimmer 


und tapezirt. Nachzufragen 37 


und 6 Zimmer Flats 
) und aufwärts. „sanı 
69 Dearbocn Sir. 


26aplw 


Zu dermietben: Moderne ! 
> Gottüage Srove 9 l 


Zimmer und Board. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das. Wort.) 


Zu verinsetben: Neinliches möblirtes Zimmer, $1.50 
19 W. Randolph Str. 


yen: Ein jhön mo 
Heim. 7454 R. 


ı ade 


87 Gardener 


Zimmer billig zu vermiethen. 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel 2c, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent das Wort.) 


ihöne St. 


zu vertaufchen: 2 t 
8 Ss. Aihlaud 


eisgewinner al 
Zu verfanien: Garpenterwagen, Quagie!, Ge: 
fhirre. 197 Humboldt Str. ap26lw 


Buggies und Geichirre, die größte Auss 
». Qunderte von neuen und gebrauds: 

und %ı 3 von allen Sorten, ın 

t Ulles wa? Räder bat, und unjere Brei= 
t zu bieten. Thiel & Erhardt, 395 Wa- 
10apim 


Kaufs: und Vertaufs-Angebote. 


Sorten, billig. 
Sedgwid Str. 
10ap3m 


Zu verfaufen: 50 Showcajes, alle 


Sigel Str., zwiihen Well3 und 


Bicycles, Rähmafchinen ı1c, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
Ihr könnt alle Arten NRähmaihinen taufen zu 

Wholeialepreifen bei Alam, 12 Adams Eir. Rem 
filberpiattirte Singer $10, High Arm 812 nem 
Wilfon $10. Eprecht vor. ehe Aber kauft. Bm" 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Geſucht: Partner jüt Grundeigenthums⸗ und Ver— 
fihrcungsoffice. Briefe unter 3. 672 Abewdpoft. 


PBartner verlangt: Ein tüchtiger Geihäftsnann 
mit $1000 bis $20p0 als Bartner im Manufacturing» 
Geigäit, zur Vergrößerung. Udr. ©. 666 — 

u time 


Grundeigentum und Sänfer, 
(Anzeigen unter diejez Anbrif, 2 Gents das Wort) 


Yır Panfone 


tot 428 Yamndale Use. 


3, 14 Zimmer, 


"Inzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 dag Wort.) 
Geldyu verieipden 
auf Mobel, Prauos, Pferde. Wagen u a 
Kreine Anlerden 
von 820 bis 8400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Jhnen Die Möbe! nicht weg, wenn wig 
die Unleide maden, jondern laflen Diejelben 1 
Ihrem Bez. 

Wir haben das 
srößte Deutihe Sefhäft 
in_der Stadt. 

Ale guten ebrlihen Deutigen, fommt zu ung, weas 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet e3 zu Eurem 
Vortheil finden bei mir vorzuiprechen, ehe Abe 
anderwärts hingeht. Die fiherite und zuverläffigfte 

Bedienung zugelhert. 


!0ap1j 
Shicago Korigage Sosa 6a, 


a. 8 trend, 
18 LaSalle u Zimmer L 


175 Dearborn Etr., Zimmer 13 und 19. 
verleiht Geld in großen od:r Heinen Summen, auf 
Sausyaliungsgegenftände, Pianos, Bijerde, Wagen, 
fowie Lagerbausiceine, au jehr niedrigen Raten, 
auf irgend eine gemwünjchte Zeitdauer. Gin beiten 
biger Theil de3 Darlehens Sanın zu jeder Zeit zus 
rüdgezahlt und dadurch die Zinjen verringert wer⸗ 
den. Kommt zu mir, wenu Ihr Geld udrhig habt, 


Chicago Mortgage Loan Ge, 


—— 


175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 


Oder Savmarker Theater Gebäude, 161 W. Madifon 
Etr. i Simmer 14. llay® 


Boyunad der Südjeite 
gehen, wenn JZbr billiges Geld haben könnt auf Mön 
bei, Biauos, Bierde und agen, Lagerhauss 
iheine, von dee Norrhbweftern Mortgage 

van Go, 465467 Milmautee Ave, Were GEhis 
cago Wpve., über Schroeders Drugſtore, Zimmer 
B.. Oiſen biz 6 Uhr Abends. Nehmt Elevator 
Geld rüchzahlbar in beliebigen Beträgen. 2malf 


Louis fFreudenbscg verleiht Geld auf Kypotbelen 
von 44 Prozent eis ohne Kommiifion. Yims 
mer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str., Nas 
mittagd 2 Une Refidenz 42 Botomac Ave, Vormitz 
tags. —R 

zu verleihen auf Moͤel, Pianos und ſonſtige 
Sicherheit. Niedrigſte Raten, ehrliche Behand⸗ 

54 acoln Aven, Zimmer 1, Lake View. 
Ymy? 
zu verleiben auf Orumdeigentbum, zu 4, 

9. €. Beo, HIN. Winceiter Ade,, 


W, Chicago Ave. 30ap* 


) auf gute erite Ob= 
t. D. 45 Abendpoſt. 


tt 
Sefretär. 


Geld zu verleiben zu 5 Brogens Zinien. 2. F. 
Ulrih, Grundeigentbumss und Gejhäftsmafler. 
Room 604, 10 Waihington Str., Chicago Title and 
Truft Building. 17fe® 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents dad Wort.) 
Ulegander$ Öcheimpoligetligen 
tur, 93 und DB Gifth Ave, Zimmer 9, bringt ire 
gend etwas in Grjabrung auf priväten Wege, uns 
teriucht alle unglüdlihen Funtilienverhältniffe, Ehen 
Randsfäle u. j. w. und jamımelt Bewerje. Diebftäys 
le, Räubereien und Echmindeleien werden unterjuhe 
und die Schuldigen zur Rehenichaft gezogen. Aus 
fprüde auf Schadenerjag für Berlegungen, Unglüd3s 
fälle u. dgl. mit Grfolg geltend gemagt. wrei:e 
Rath in Rechts ſachen. Wir find die einzige Ddeutiche 
PolizeisAgentur in Ghicage.. Gonutags offen big 
12 Ahr Mittags. 2m? 
Roten, Miethe, Baards 
alte Urtbeilsiprüche jofort tollektirt. 
1de Mietber jest. Wenn ten 
e oſten. Engliſch und Deutſch geipros 
i. Höfliche Behandlung. Sprecht vor in Nr. 76 
Ave., ! zwiſchen Randolph und 
chſtunde 8 Uhr Morgens bis 
onntags 8 Udt Morgens bis 1 Uhr 
er Buchman, Rechtsanwalt: 
Konſtabler. Sapim 


Löhne, Roten, Mietden wm Gähula 
dem aller Art jehnel und jiher Solleltirt. Keine Bes 
bübr wenn erfolgtos. Difen bis 6 Uhr Abends un» 
Eountags bis 12 Uhe Mittags. Deutih un» Eng» 
liſch geſprochen. 1 mis 

BureauofLam end Collection, 
— 15, 197—169 Maidington Str., nahe 5. Une, 

. 9. Young, Wdvolat, Frig Schmitt, Gonkeble. 


— 


#+ 


23229⸗ 


Nachm. — Wa 
Otto Reete 


Kleider gereinigt, gefärbt und repatirt. Anzüge 
81. Hoſen 49 Ets. Dreffes 81, micht abgebolte Diüs 
neranzüge zu verkaufen. — French Steam Dye 
Works, 110 Monroe Str. (Columbia Theater). 

Aaplin 


Margarcıh wohnt jegt 642 Milmaufee Ave. 
12apim 


} 
ars. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


für Medizin, Hebammens 
unjt etc. 


Deutſche Hochichule 
1 nahe Ajhland Ave. — 


®. 13. Str., 


— 717 
Wöhnerinnen werden unentgeltlih aufgenommen! 
EStudirende mögen fib melden. Näbere3 bei De 
Malot, im College Building, 717 W. 13. Str. 
Vapim 


Dokto iſcher, deutſche Hebammenſchule, 
22 WB. 2. Str., eröffnet ı ten Ddeutichen Kurs 
Anfangs Mai. — Reiter etiicher und praftis 
Sher Unterriht der Hebammenfunft und Kranfens 
pilege. — Entbindungen frei. — Anmeldungen ivere 
Waplw 


- 


yraugpdaßgadbel, 
Str., Ede Sedgwid Str. GeburtShels 
erin, in Berlin ftudirt, Bapim 
Geihleht3:, Haut: und Blutirankheiten nah dem 
meueften Methoden jchnell und fiher geheilt. Gatis» 
foftion garantirt. Dre. Ehlers, 19 Wels 
Etr., nabe Obis Str. Beilj 





Rechtsanwälte. 


Greies Uustunjis:Bureaı 


Löhne Loftenfrei kollektirt; Nechtsjachen aller Urt 
prompt ausgeführt. 


2 La Salle Str, Zimmer 4. 


4my® 





Fred. Plotte, Rechtsauwalt. 


Ude Rehtsfachen prompt beiorgt. — Suite S4-S18 
Unity Building, 79 Dearbarn Str. Bnolf 
Julius Goldgier. Aahn 2%. Ropg:rs, 
Goldgier & Rodgers, Rebisanmälie 
Euite 820 Ghamber of Commerce. 


Eüvoit:Ede Waidington und LaSalle Eir, 
Zelepboa 3100. 





Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einſchaltung einen Dollar.) 
Zwei anftändige junge Rädchen, 
Schweizerinnen. und B Jabe 
ı ım % e, baben einige buns 
Ögen. Tieielden wüniden die 
i joliden Geihärtsieuten, um 
AT tgemeinte Afferten mit 
bältwiffe unter der Adr. Anzets 
mwaufee Une. Much mündi:ge 
usfunft onntag3 offen. 
 ————————e 
Piauos, muſitaliſche Iuſtrumente. 
(Anzeigen unter dıeier Rrbrit, 2 Geuis das Wort.) 


ge g110 für ein feines Bauer Upright Piens, 
aud an leiten Abyahlungen, wenn werlangs. Bei 
Aug. Grob, DR Il Sm. 





Verkanfsfleffen der AbendpoN. 


Nord ſeite. 


A. Beder, 8 Burling Ste, 
Carl Lippmann,, 186 Genter Er. 
Dirs. R. Basler, 211 Center Str. 
u einemann, 249 Genter Str 

igar Store, 41-Elart: Str. 
M. Vesig, * Clart Str. 
Mrs. EM. RNeppo, 45 Clart Str. 
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Arme Chen! 
Berliner Roman von Rudolph 5tratz. 


Fortſetzung.) 
XV. 

Mitternacht ! 

Draußen . auf der Gaſſe regte ſich 
nichts mehr und auch drinnen, in dem 
öden, halbdunklen und halbleeren 
Raum, war es ſtill. 

Sie ſaßen einander am Tiſch gegen— 
über und ſahen ſich über die flackernde 
Kerze hin an, zwei ſchweigſame trau- 
tige Menichen — 

Er hatte ihr zugeredet, ſich hinzule— 
gen. Wühlte er fich doch jelbjt todt- 
müde! Aber fie fchüttelte den Kopf . 
„- . . für die paar Gtunden . 

| meinte jie träumerifch und ein feltfamer 
Ausdrud glitt über ihr blaffes Geficht. 

Er jtand ärgerlich auf. „Was Heißt 
denn daS... Then... mit den paar 
Stunden...“ 

„+. Das mußt Du willen. . .” 
fte Ichaute zu ihm auf... „m. . daß 
halt Du zu beftimmen .. . nicht ich! 
... ich ſage Dir eben nur: auf mich 
nimm feine BR! Ich folge Dir 
überallhin, wohin Du millit . 

Kmmer und immer wieder dieſe Lo⸗ 
ckung ... dies leiſe, wollüſtige Grauen 

I... . dies borfichtige, bebende Spiel mit 
der Vernichtung . . 

Vernichtung... das war auch nur 
fo ein Wort. Man aing eben einfach 
weg! . Wie man aus einer Gejell- 
ſchaft weg geht, die einem nicht paßt! 
Dazu brauchte man keine Sentimenta— 
lität ... keinen Zorn ... keine Verbit— 
En und Aufreaunq .. . Nichts! 

Das ließ fi) in aller Ruhe "erledigen! 
Man ſchrieb einfach einen Zettel an 

Heerwaldt oder Hanitz oder ſonſt einen 
guten Kameraden in der Oarnijon: 
„Ich und meine liebe Freu indin Thea — 
wir haben gefunden, daß die Welt für 
Menſchen ohne Geld eine ganz fabel— 

ige Einrichtung iſt. Da— 
rum pe wir ung in aller Stille 
und rathen Euch nur: Unterſchreibt 
leine Ehrenſcheine und habt keine Wech— 
— fälſcher zu Vätern. Sonſt kriegt Euch 
der alte ehrliche Steinlein beim Wickel 
und jagt Euch mit ſeiner Meute über 
Stock und Stein ... und Ihr könnt 


„... Schließlich ...“ ſagte Thea 
ganz plötzlich ſeine Gedanken unter— 
brechend und wie zu ſich ſelbſt .... 
I. „ ein bißchen Ungit ... . ein biß— 
das ijt doch nicht 
Das geht ja jehnell vor— 
* fie jtarrte mit großen Augen 
in das Kerzenüicht . or —* 
hat es doch * jet weii beſſer als 
wie er lebte .. 

Natürlich . .. ſie hatte wieder das— 
ſelbe gedacht wie er. Ihre ſcheuen Blicke 
kreuzten ſich über der Flamme. Es 
war doch wirklich entſetzlich, daß man 
von dieſem Gedanken nicht los kam! 
Einer warf ihn immer wieder dem an— 
| dern zu. Hatte man ihn aus dem ei— 
genen Kopf verdrängt, ſo huſchte er be— 
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| hente über den Tiich in das Hirn des 
Gegenübers und fam unverjehend von 
dort wieder. 

Georg, der die Zeit über unruhig 
durch das Zimmer ageſchritten, blieb 
vor Thea ſtehen und beugte ſich hinab. 
„Thea!“ ſprach er gedämpft .. 
wir müſſen aus dieſer Kirchhof-Stim— 
mung heraus! Es iſt die höchſte Zeit. 
Sonſt giebt's ein Unglück!“ 

„Ja.“ Sie neiate das Haupt .... 
„... wir wollen es verſuchen!“ 

„Na alſo ...“ Er ſetzte ſich ihr wie— 
der gegenüber und zwang ſich zu einem 
foralofen Lächeln... „. . . Dann über: 
legen wir alfo jet einmal, was in Zus 
funft werden jol. Erfte Trage: Wo 
gehen wir hin?“ 

„Wir müllen in Berlin bleiben!“ 
fagte Thea... „Wir Haben ja fein 
Geld, ander&mwohin zu fahren!“ 

„Schön! Zweite Frage: Bleiben wir 
in diefer Wohnung?“ 

„Sie gehört ja nicht uns!“ fagte 
Thea... m. . . un bezahlt it fie für 
das kehte Quartal au noch nicht. 
Frau Kauß meint, daß der Haußwirth 
morgen fommt und fie an irgend je- 
mand bermiethet . 

„But! Dann nehmen wir uns aljo 
| eine andere Wohnung!“ 

„Wir haben ja feine Möbel!” jagte 
Thea. „An den leeren Zimmern fön- 
nen wir doch; nicht Haufen... “ 

„Alſo nehmen wir möblierte Zim— 
mer!“ jtieß Georg ärgerlich hervor. 

„Wir find doch nicht verbeirathet 
rd . 6 SEE 
paßt fie für mich nicht und ich glaube 
nicht, Daß man in einem anftändigen 
Haufe uns beide aufnimmt! Und zu- 
jammen mollen mis od bleiben, 
Geora!“ 

„Dann ziehen wir alfo in’3 Hotel . . 
Thür’ an Thüre!“ 

„Da wird unfer bißchen Geld rafch 
alle werden!“ jagte Thea traurig. 

Er ſtand zornig auf. „Ach was! .. 
ich werde arbeiten!“ 

„Ja ... wenn Du nur Arbeit fin— 
BE: 
ich will ja auch arbeiten, ſoviel ich kann 

.. aber ich fürchte ... es iſt ſehr 
ſchwer!“ 

Mehr als ſchwer! Beinahe unmög— 
lich! Georg ſah es wohl ein. Aber er 
ſprach es nicht aus. 

„Es muß gehen!“ entſchied er mit 
un ſicherer Stimme... m . . irgend 
eine Broditelle giebt e8 ficherlich, Und 
dann miethen wir ung eine kleine billige 
Mohnung und fuufen Möbel auf Ab- 
zahluna und... .“ 

Er bradı jah ab. So fehr erichredte 
ihm jelbjt den Gedanke, Sie beide, Die 
hochmüthigen Ariftofraten, in einem 
Hinterhaug, mit der Ausficht auf einen 
| ſchmutzigen Hof, in Stube und Kam— 
| mer eingepfercht, um fie Herum fieine 
ze Eriftenzen, vielleicht ein 

Schutzmann mit Familie auf dem Ne— 
benfhir, ein Monteur oder jo etwas 
über ihnen, unter ihnen der Vizewirth, 
ein arobfnochiaer, polternder Kerl — 
und über olles hin aus Winteltüchen 
und bunten Schlafjimmern der ab: 
ſcheuliche An der Dunſt 


von Niedrigbeit und Gemeinheit es 
ohne, Fol ihm ein, mie 


energiſch Schon am Abend Thea dies 


„ch pfui!” herausgeftoßen hatte, 

Und Thon jelbft! Das feine, zarte 
Geſchöpf in der Wirthichaft hantierend 
... womöglich ohne Dienſtmädchen 
... natürlich im Dienftmädgen! 
Wo follte man e8 denn hernehmen? — 

. fie, Die geborene Freiin von Hoff- 
üder etwa mit den Weibern des Hin- 
terhaufes über die Benußung Der 
Majchtüche verhandelnd oder eigenhän= 
dig, wenn die Nerde an ihr war, den 
Troppenflur Jchewernd — Das war ja 
undentbar, daS war ja einfach lächer- 
ich! 

Und ein anderes Heim al3 dus 
fonnte er ihr für den Anfang wenig- 
ftens nicht bieten. Sopiel hatte er von 
Berlin jetzt ſchon geſehen. Es war 
ſchon ein großes Glück, wenn er auch 
nur einen ſolchen beſcheidenen Broder— 
werb in abſehbarer Zeit finden konnte. 

Wenigſtens wenn er auf ehrliche 
Weiſe ſein Brod erwerben wollte! Und 
dann waren noch Steinlein und ſeine 
Spießgeſellen hinter ihm her, bis ihn 
vielleicht die bittere Noth dazu trieb, 
bei einem andern Steinlein und ſeiner 
Horde Unterſchlupf zu ſuchen. Und 
ſtak man erſt wirklich in dieſem 
Schlamme feſt, dann ließ jeder Verſuch, 
ſich herauszuarbeiten, einen noch tiefer 
ſinken! Dann endete man ſchließlich 
wie der alte Herr, der noch vor Kurzem 
an dieſem Tiſch hier den „Paprika“ 
redigiert hatte! 

„Vor der Noth fürcht' ich mich nicht!“ 
ſagte Thea, den blaſſen Kopf erhebend 
„... die Noth iſt etwas großes 

.. etwas furchtbares ... Ich will 
gern hungern, wenn es ſein muß, und 
arbeiten, daß mir das Blut unter den 
Nägeln hervorkommt ... und auch die 
Armuth fürcht' ich nicht ... die eigent— 
liche Armuth ... Aber das, was damit 
zufammenhängt ... .“ Georg fühlte 
inftinttiov, daß jie wieder daſſelbe ge- 
dacht hatte, wieer... „.. . al’ die 
Niedrigkeit und Erbärmlichfeit und der 
Schmutz ... ach ... der Schmutz .... 
ich glaube ... der iſt da überall und in 
jedem Sinn! Man muß ſich vor ver— 
ächtlichen Leuten bücken ... man muß 
ſich von anderen verächtlichen Leuten 
als ſeinesgleichen behandeln laſſen ...“ 

* ob!“ murmelte Georg. 

„ fur... eben alles, wie mir 
es jetz bei Papa geſehen haben!“ fuhr 
Then fort . „+. maß war er 
früher für ein ftolger, herriicher Wann 

. und nun zuleßt ... . Du mwarjt 
nicht Dabei, aber ich, wie er jih hat von 
einem Zigarrenhändler auf die Schui- 
ter Hopfen und fünfundzwanzig Stüd 
Havannahs jchenten lajfen... und 
wie er einem Kellner die Hand geſchüt— 
telt * Das kommt mir ſchrecklicher 
vor, als daß man im Gefängniß ſitzt.“ 

Georg jeufzte, „Mir auch, Thea! 

Sie war aufaeltanden und trat bang 
vor ihn. „Wenn e8 uns nun auch jo 
ginge, Georg!“ flüfterte fie verjtört . . 
ner» jebt find wir noch freie jtolze 
Menschen! Uber wie wird e8 in ein 
paar Kahren ausfchauen? Dann hat 
und vielleicht da3 Leben ganz gefnidt 
und mir find klein und niedrig gemor=- 
den und betteln herum und machen ung 
verächtlich, bloß um noch ein bißchen 
weiten leben zu dürfen. Denm dann 
hängt man ja gqeralde daran . . . tie 
der arme Papa... wenn e8 gar feinen 
Werth mehr hat. 

Er fuhr auf und juchte mit den 
Biden nad) Hut und Stod . 
jo fomm!” raunte er kurz und dro⸗ 
hend. 

Da merkte er doch, dak fie zurüd= 
Schauderte, Sie Tchaute auf die Gaſſe 
hinab und jeüttelte dann den Kopf. 
„sebt niht ... . ie! rt’3 finjter und 
häßlich draußen. Da geh’ ich nicht aus 
dem Hauje. Da ab) ich nicht den 
Muth dazu. Erft wenn die Ba 
icheint und alles Freundlich ift . . .“ 

Er feßte fih wieder. „Siehlt Du 
wohl...“ meinte er nachdentli ... . 
neo» Das tft fo eine Sache! .. . ih 
tenne dad... Im lebten Augenblid 
zupft einem immer jo efiwas am Rod: 
ürmel und hält einen zurüd!” 

Aber das glaubte ihm Thea nicht. 

„Morgen ift noch ein langer Tag..." 
fagte ie fehnfühtia ... „.... und 
meinetwegen forg’ Dich nicht! ... . ich 
mach’ die Uugen zu und ach’ mit Dir!“ 

Dann jchmiegen beide. Smijchen 
ihnen fladerte das Licht unftät hin und 
her und plößlich erlojch e2. 

„Da fiten wir nun im Dunteln!” 
Georg juchte in der Talhe ... m» - 
und Streichhölzer hab’ ich auch nicht 
mehr, dab man eine neue Kerze... .“ 

„&3 Mt feine mehr da!” tönte ihm 
gegenüber die helle Stimme aus der 
infterniß ... m + . . dad mar dad 
legte Stümpfchen!“ 

„Allo Dunkelarreit!" Der Herren- 
reiter war halb ärgerlich, halb belu— 
ftigt...— . . ein Glüd, daß ich da 
bin! Sonft würde fich das arme Heine 
rt da drüben jet zu Tode fürdh- 
ten . 

„Sa. ‚aber fo... .“ ihre Stimme 
ang weich und zärtlich „om. . 10 
ift’3 recht Schön! . . . To heimlich ... 
jebt fann man hräumen . * 

„Taſte Dich lieber in Dein Zimmer 
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Vergeude Nichts, 


mit auderen Worten, achte auf das, was Du 
haſt ⸗das iſt ein guter Rath. der defolgt wer⸗ 
den ſollte, beſunders wenn es ſich um die Ss. 
fundheit hanbelt. 

Zur dauernden Erhaltung oder zur Mieder 
gewinnung der Gejundheit gehört vor Allem 
genügende und geeignete Nahrung. 

Die Erfahrung bat viele don denen, deren 
Beruf fchiwere Arbeit bedingt, belehrt, dab ! 
das befte diätetijche Stimulanzmittel, Imel- 
es im Dereiu mit guter Koft die bortreff 
Lichfte Wirkung erzielt, da® weltbefanite .. 


eben jo geihäßte echte 


Johann Sofjiche 
Malz Ertratt 
: find in Bezug anf Nährkraft 


i 
12 Flaſchen und ſtimulirende Eigen ſchaf⸗ 


ten ſo viel werth. wie ein Faß Ale oder Bier. 

ohne berauſchend zu wirken. 

Man nehme ſich vor werthloſen nachgemach⸗ 
ten Präparaten in Acht und verlange das 
echte Johann Hof’ihe Malz: Extrakt. 

Hütet Euch vor Fälidungen. 
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binüben fagte Georg 
Ihlaf ein bißchen!“ 

Aber er vernahm fein Rüden des 
Stuhl gegenüber. 

„Ich bleibe hier . “ fprach ſie nach 
einer Weile müde ... . wir wol: 
fen hier — n ſitze n und warten, 
bis die Sonne w r aufgeht . . wie 
Die berirrten inte rim Märchen . 

„Recht ausgewachſene Kinder .. 9* 
meinte der Sportsman. 

„U. duch ihre e Worte tönte 3 
wie ein mattes Läden . om. .ih 
glaube, für dies böf: ® rin da draußen 
find wir beide doch noch halbe Kinder 
... Du auch, trotz all’ Deiner dummen 
Streiche ſchlechte haſt Du ja nicht 
gemacht ... ſonſt wär' ich nicht bei Dir! 
Du weißt auch noch nicht viel vom Le— 
ben und der eigentlichen Welt... die 
fernt man im Kaſino nicht fennen 2 

JIa darin haſt Du ſchon Recht!“ 

„Nun alſo. e ſie ſchl äfti —T 
„..und 'eriert "nd wir doc auch 
... gründlich verirrt, daß wir nicht 
aus noch ein mehr willen. 
Schiffbrüchige fen wir da auf einer 
wüſten Inſel. 

Er erwiderte nichts. Er hoffte, daß 
ſie nun einſchlafen würde. 

Eine Weile war es ſtill. 
er durch das Dunkel 


. und 


.er gr» 


Dunkel! ein paar fchmere 
Athemzüge, denen langlam in langen 
Baufen andere folgten. 

Gottſeidank ... ſie ſchlief! 

Und auch ihm fielen die Augen zu. 
So wie ſie es wohl auch gethan, legte 
er die Arme auf die Tiſchplatte, den 
Ropf darauf. 
drüben bei ihri im Rei ich der Träume, 


—— folgt!) 


Die Zeniur iu Rußland. 


Man ſchreibt aus St. 
April Jedem, der mit 
hältniſſen einigermaßen 
wird es bekannt ſein, 


t. Petersburg,9 
ruſſiſchen Ver— 
bertraut * ilt, 
wie gar jtreng 
Behörden darüber wachen, daß keine 
„ungeſunden“ Lehren in die Bevölke— 
rung dringen. Telegramme und Brie— 
fe, Bücher und Journale, öffentliche 
Vorträge, ja ſelbſt die Zeitungsannon— 
cen und Häuferihild er wenden zenfu: 
rirt und anachſirt. Es iſt nicht ſo 
lange her, daß einem Bierſchankwirth, 
welcher Ge ichäft den Namen 
„Sarja“ zu geben wünfchte und der po- 
lizeiligen genfur ein mit diefem Na 
men verfehenes —— zur Genehmi— 
gung übermittelt hatte, bedeutet wurde, 
daß Diele —— gang unjtatthaft 
jet und daß er eine andere wählen 
müffe. "Die Bolizeizenfur ließ fih tn 
feine weiteren Evörterungen ein; Der 
biedere Wirih erfuhr aber ſpät erhin, 
daß man dem Namen „Sarja“ eine re— 
volutionäre Bedeutung beigelegt und 
deshalb rundweg verboten hatte; sarjà 
bedeutet nämlich — Morgenröthe —: 
ein beginnender, neuer Tag, und ſo et— 
was iſt mißliebig. Seit einiger Zeit 
nun haben ſich nicht nur in den Städ— 
ten, ſondern auch auf dem Lande Ver— 
eine gebildet, welche ſich die Aufgabe ge— 
ſtellt haben, unter den niederen Bevöl— 
kerungsklaſſen theils durch Errichtung 
von Bibliotheken, theils durch öffent— 
liche Vorträge nützliche Kenntniſſe zu 
verbreiten. Das iſt ſchon Alles gut 
und ſchön, meinen die Behörden; was 
heißt aber „nützliche“ Kenntniſſe? Was 
die betreffenden Vereine als nützlich be— 
trachten, kanw am Ende ganz unnütz, 
vielleicht Thädlich und ftaatsgefährlich 
fein. Als erfte Bedingung, um die Er- 
laubniß Tpeziel zu einem Bortrage zu 
erhalten, muß aljo die gejtellt werden, 
dag die Neden im Voraus genau ges 
prüft werden und daß man Alles aus 
ihnen entferne, wa& wielleicht bei die— 
jem oder jenem Zuhörer Gedanfen 
wachrufen, welche feinen Schlaf jtören 
fönnten. Die Erfüllung diefer Haupt: 
bedimgung fann indejfen nicht als ge: 
mügend angejehen werden; man muß 
auch volle Sicherheit haben, daß der 
Vortragshalter fich nicht im Oeringjten 
von dem einmal approbirten Terte ent- 
ferne. In den Städten, wo die Poli: 
zei gub orgamifirt ift, wird «3 jchon 
möglich fein, eine wirffame Kontrolle 
auszuüben, ganz anders liegen aber Die 
Verhältnifle auf dem Lande, wo Die 
Zahl der Polizeiovgane meiſtens unge— 
mügend und wo die Bildungsitufe der- 
felben im Allgemeinen nicht eine folche 
ift, daß man ihnen rubig zu entjcheiden 
überlaffen fünnte, ob in den Vortrag 
fich abfichtlich oder unabjitlich irgend 
eine Bemerkung einichleiche, weiche ge- 
eignet wäre, die Zuhörer auf gefährliche 
Gedanken zu bringen. Deshalb mei- 
nen die Behörden, es fei am beiten, fol- 
che beiehrende Vorträge auf dem Lane 
de ganz zu unterfagen — und der bo- 
denlos unmwiffende Bauer Tann jomit 
auch fernerhin ruhig Tchlafen, nachdem 
er ſich in der nächſten Staatsſchänke 
einen ehrlichen Rauſch gekauft. 
a 


Dünger aus Luft? 


Der PBarifer Akademie der Willen: 
fchaften theilte nad) einem Berliner 
Blatte Denis Lance mit, daß e8 ihm 
gelungen jei, den Stidjtoff der Quft in 
Ammoniumchyanür überzuführen, das 
der Bildung höherer Stidjtoffverbin- 
dungen zur Grundlage dienen fann. 
Die unmittelbare Firirung des Stid- 
itoffes der Quft in einer Form, die den 
Pflanzen feine Aufnahme ermöglicht, 
würde jeden Stiditoffdünger überfläf- 
fig machen und eine Ummälzung im 
Aderbau herbeizuführen. 

— InBrüffel wurden dieSchultinder 
angehalten, auf ihrem Wege zur Schule 
und nad Haufe alle meggemorfenen 
Flaſchentapſeln aus Blech oder Zinn- 
folie, Farbentuben, Blechkannen, Eiſen— 
abfälle u. ſ.w. aufzuleſen und den Le 
rern zu bringen. Von Januar bis Dftoe 
ber 1895 wurden auf diefe Art 1925 
Pfo. Zinnfolie, 220 Pfd. Farbentuben, 
4415 Flafchentapjeln und 1221 Pin. 
Metallabfälle zufammengebracht, Das 
wurde verfauft und vom Erlös find 
500 arme Kinwer von Kopf bis Fuß 
bekleidet, 90 Frante Kinder nachiyerien- 
folonien pelaodt morden, und e3 Yer- 
plieb noch eine hübihe Summe, die 
unter Arme vertbeilt wurde, 


Wie zei | 


— 
| 
| 
E 
h 
| 


ınd bald mar er | 





| Darbietet. 


blutet das 


heran und überfällt ihn unvermuthet. 








durch böſe Träume wied⸗: aufgeſchreckt 


Augenzeuge eines Kampfes zwiſchen 
hHineſiſchen Anſiedlern und Kopfjägern 


und bereits drei Köpfe erbeutet. 


SKopfjäger aı:f Zormofe. 


Ueber die Urbepölferung dbeg Ynfel 
Formoſa, welche jetzt den Japanern 
gehört, iſt noch wenig bekannt. Dieſe 
Wilden führen heute in ihren Bergen 
noch daſſelbe Leben und hängen an 
denſelben Sitten und Gebräuchen, wie 
ihre Vorfahren vor einem Jahrtauſend. 
Trotz der Berührung mit den Chineſen 
haben ſie ſich von deren Laſtern freige— 
halten und ſind weder Opiumraucher 
noch Spieler geworden. Dafür be— 
herrſcht die Wilden Formoſas aber 
eine deſto grauſigere Leidenſchaft, 
nämlich die Kopfjägerei. Ihr ſind ſie 
von früheſter Jugend bis zum höchſten 
Greiſenalter mit einem Feuereifer er— 
geben, der ſich nie abkühlt, und einer 
Grauſamkeit, die nie milderen Ein— 
drücken weicht. Ganz beſonders haſſen 
die Urbewohner die Chineſen. Sie be— 


trachten die Inſel als ihren Beſitz und 


die Chineſen als Eindringlinge; jede 
That, den Bedrücker zu ſchädigen, gilt 
ihnen als berechtigte Rache, und die 


Köpfe der Chineſen ihnen als höchſte 


Siegesbeute. Wie auf Wild machen 
ſie deshalb auf Chineſen Jagd. Die 


Dann hörte | Ausrüftung eines Kopfjägers ift jehr 


einfach; fie beiteht aus einer 20 Fuß 
langen Bambugjtange mit einer act 


| Z00 langen, pfeilähnlichen Eifenfpige, 
| einem 14 Fuß langen auf der Schneide 


gebogenen Mefler und einem Sad aus 
einem jtarken negähnlichenGefleht aus 
Neilelfajern, den er fo trägt, daß er 
auf den Rücken herabhängt. In ihn 
gehen zwei oder drei Kopfe hinein. 
Bisweilen nimmt der Kopfjäger noch 
Bogen und Pfeile mit, gelegentlich auch 
eine Luntenflinte. Allzeit auf der 
Ausſchau nach Chineſen, greifen die 
Wilden ſie überall und zu jeder Zeit 
an, wo ſich eine günſtige Gelegenheit 
Die Landleute, welche Fel— 
der in der Nähe der Berge bearbeiten, 
fallen ihnen beſonders leicht zum 
Opfer. Die Wilden liegen im Walde 
verſteckt, beobachten das Kommen und 
Gehen der Landleute, und wenn der 
günſtige Augenblick gekommen iſt, ver 
arme Opfer unter dem 
Speer oder Meſſer, ohne daß die Sei— 
nen eine Ahnung haben. Hinter einem 


Steinblock oder Buſche lauert der Wil— 


de, bis ſein Opfer ſo nabedift, daß er 
es erſtechen kann, oder er kriecht an 
den ahnungsloſen chineſiſchen Arbeiter 


Beſonders die Rattan- und Kampfer— 
Tammler find im Urwald gefährdet. 
Die Fattanausbeutung wird von den 
Ehinefen ınit zahlreichen Arbeitern be- 
trieben. Die bisweilen eine Zänge von 
500 Fuß erreichende KRattanpalme 
tlettert wie eine Weinrante überBufc- 
werk und Baummälfte dahin. Der Ar 
beiter haut nun zunädjit die Palme 
fnapp über dem Erdboden dur und 
zieht dann rüdwärtögehend den jchlan- 
genähnlichen Stamm wie ein langes 
Geil aus dem Pflanzengemirr heraus 
in’s Freie. Mährend feine Aufmerk— 
famteit von diefer Arbeit in Anfprud 
aenommen mwird, Tchleicht-fich der Wil- 
de an den Chinejen heran und jtößt 
ihm den langen Speer in den Rüden. 
Beliebter ijt bei ihnen allerdings die 
Kopfjägerei bei Nacht. Dann umitel- 
len fie in Menge ein abjeit3 liegendes 
Haug, zünden e8 an, und wenn bie 
Bewohner herausftürzen, merben fie 
aufgefpießt. Sobald die Yäger mit 
erbeuteten Köpfen in ihr Dorf zurüd- 
fehren, geräth Alles in Bewegung und 
e3 wird ein TFeit aefeiert. Dann iver- 
ben die Köpfe öffentlich ausgeftellt ; 
Tpäter, Tobald die FFrleifchtheile herab: 
aefault find, werden fie in der Hütte 
aufgehängt. 

„Mehr als ein Mal“, fo erzählt der 
Millionär Dr. Maday, mwelcer län- 
gere Zeit auf Yormoja gelebt hat, 
„babe ih während Ichlaflofer Stunden 
die Schädel und Zöpfe in dem Haufe 
eines Wilden gezählt und darüber 
nachgefonnen, wa3 dieje unfelige Lei- 
denfchaft im Leben der Wilden und der 
trauernden Familien drunten in ber 
Ebene für eine verhängnigpolle Rolle 
Ipieln ch könnte nicht Jagen, daß ich 
für meine Perfon ein gleiches Gelchid 
bsrürchtete oder daß diefe grauenpollen 
Berweife menichlicher Wildheit mir den 
Schlaf verfheuht oder mih daraus 
war Dr. Maday 


hätten.“ Einmal 


Bebtere hatten die Chinefen überfallen 
Aber 
ihr rreudengeheul alarmirte alle Be- 
mwohner der Miederlaffung. Diefe 
ftürzten bewaffnet heraus und mad 
ten fich zur energifchen Verfolgung de 
Teindes auf. Die Wilden aber mwehr- 
ten fih; fie warfen fich auf den Rüden 
hoben den einen Fuß, legten ihre Zun- 
tenflinten zmwifchen den Zehen auf und 
feuerten nach genauem Bifiren ab 
Auffpringend, Iadend, feuernd, und 
wie Teufel brüllend, behaupteten viele 
Malaien ungefähr eine Stunde lang 
den Kampfplag. Uber die Ehinefen 
waren diesmal feine Teiglinge, fie 
ſchlugen fie Schließlich Doch in die Berge 
zurück. 

Die Wilden machen ſich übrigens 
auch kein Gewiſſen daraus, Europäer 
ihrer Köpfe zu becauben. Einmal 
waren Matroſen eines britiſchen 
Kriegsſchiffes zum Fiſchen an's Land 
gegangen. Mackay ging mit dem die 
Aufſicht führenden Officier am Stran— 
de auf und ab, als plötzlich ein Chineſe 
an ihn herantrat und ihn ſtillſchwei— 
gend auf einige Felsblöcke am Meeres— 
ufer aufmerkſam machte. Mackah ſah 
in dieſer Richtung menſchliche Geſtal— 
ten heranſchleichen. Es waren Kopf— 
jäger, die ihre Augen begehrlich auf 
die Blaujacken gerichtet hatten und 
nun geräuſchlos heranſchlichen, um 
ihre Opfer niederzuſtoßen. Ohne einen 
Grund dafür anzugeben, ließ Mackay 
ſofort das Lagerfeuer auf eine entfern⸗ 
tere Stelle verlegen; daraus merkten 
die Wilden, daß ſie erkannt waten und 
verſchwanden in der Duntelheit. 


* Sedantenfplitter, — Bute Ideen 
und Vierkleeblätter muß man finden, 
nicht ſuchen. 


Wie Liebigs ‚‚Fleifpertraft‘‘ ent- 


ftand. 


Freiherr von Bölderndorff plaudert 
in ſehr anmuthiger Weiſe im Aprilheft 
der „Deutſchen Revue“ nach perſönli⸗ 
chen Erinnerungen über das Haus des 
berühmten Agrikulturchemikers Ju— 
tus d. Liebig in München. So er— 
zählt er: „Oefters pflegte Hedt v. Lie— 
big Beiſpiele zu erzählen, wie bahnbre— 
chende Entdeckungen langem, hartnäcki— 
gem Suchen mwiderjtanden und dam 

plößlich unerwartet dem Yoricher in 
ao Schooß fielen. Etwas derart ift 
die Gefchichte feines FFleifchertrattes, 
Durch weichen der Name des Chemilers 
vielleicht populärer wurde als duch 
alles, was er fonjt geleiftet. E& war 
allerdings jchon jeit Anfang Ddiejes 
Jahrhunderts vielfach verfucht worden. 
leiich auf ein Mintmum einzudam- 
pfen und fo ein leicht verdauliches Nah: 
rungsmittel zu Schaffen. Allein «3 
blieb die ganze Sache den Apothekern 
überlaffen und fand keineswegs allge 
meinen Eingang. Da, Mitte der fünf: 
zigen Sahre, erfrantte, wie oben be- 
merkt, die ältefte Xochter Liebigd am 
Iyphus, und in ihrer Relonvaleszenz 
wollte e3 mit der Grnährumg nicht recht 
gehen. Der bejorate Vater war, wie 
ih mich bei meinen Beiuchen felbft 
überzeugen konnte, längere Zeit emfig 
beichäftigt, auf die verfchiedenite Art 
Yelich zu bearbeiten, jo daß e3 alles 
Fette und Schiwerverdauliche abgeben 
müffe und nur das abjolut gun Ernäh- 
rung Iaugliche übrig bleibe. Eines 
Tages, als ich wieder zu ihm kam, fag- 
te er: „set glaube ich, habe ich es“, 
und er ließ mich eine braune Brühe der 
ſuchen, die ungefähr ſo ſchmeckte wie 
jetzt der Fleiſchextrakt, wenn er in Waſ⸗ 
jer aufgelöjt wind. !So blieb die Sache 
einige Jahre; es wurde, ſoviel ich mich 
erinnere, in der Hofapotheke, auf be— 
ſonderen Wunſch für Kinder, Kranke 
und Schwächliche ſolcher Extrakt berei— 
tet, aber nur aus Gefälligkeit. Eines 
Abends beim Thee ſtellte mir Herr v. 
Liebig einen exotiſchen, ſchwarz ge— 
bräunten Herrn vor, ich glaube er hieß 
Gilbert oder dergleichen. Derſelbe er— 
zählte von dem Leben und Treiben ſei— 
ner Heimath Uruguay, über den unge— 
heuren Viehreichthum, und wie man 
dortſelbſt die Thiere nur der Häute we- 
gen züchte. Mir imponirte beſonders 
eine Geſchichte, in der er uns erzählte, 
wie einfach dort Feldbau und Vieh— 
zucht miteinander verbunden werden. 
Der Beſitzer einer ungeheuren Boden— 
fläche bepflanzt dieſe mit Mais, dann 
werden nach und nach Tauſende von 
Rindern durch dieſe Maisfelder ge— 
trieben, woſelbſt ſie alles abfreſſen, und 
wenn ſie am Ende der Maiskultur 
herauskommen und inzwiſchen zu ſtat!⸗ 
lichen Stieren und Kühen herangewach— 
ſen ſind, werden ſie geſchlachtet und 
ihre Häute nach Europa geſchafft. 
„Nun, und das Fleiſch?“ frug ich. „Na 
das kann man nicht alles eſſen, das 
bleibt eben liegen für die Raubvögel 
und wilden Thiere.“ Jetzt rief Herr v. 
Liebig, deſſen Augen immer glänzender 
geworden waren, plötzlich: „Eureka“. 
Wir ſahen erſtaunt auf ihn, aber er 
Prach nicht weiter. Es war einige 
Jahre ſpäter, ich beſuchte meinen Gön— 
ner in ſeinem Arbeitszimmer. Da 
nahm er ein Porzellantöpfchen vom 
Fenſterſims. „Erinnern Sie ſich noch 
jenes Abends, wo der Südamerilaner 
zum Thee bei mir war? Ja? Nun ſe— 
hen Sie, in ſolchen Töpfchen befindet 
ſich jeßzt das Fleiſch, welches ehedem 
nutzlos zu Grunde ging.“ Es war die 
erſte Sendung der in FrahBentos er— 
richteten Fabrik, von der ich einen der 
jetzt ſo wohlbekannten Porzellantöpfe in 
der Hand hielt.“ 

Dieſe intereſſante Erinnerung des 
Freihertn v. Bölderndorff friſcht auch 
eine andere, vielleicht noch intereſſantere 
auf, nämlich die, daß dieſe geſammte 
Induſtrie auf einen wiſſenſchaftlichen 
Irrthum gegründet und wohl das 
großartigſte Beiſpiel für einen ſolchen 
Fall bietet. Hätte Liebig, der in dem 
Fleiſchſaft das eigentlich Nährende des 
Fleiſches erblichte, geahnt, daß ihm nur 
ein minimaler Nährwerth zutommt, fo 
wäre es ihm nicht in den Sinn gelom« 
men, die Leiber der füdamerilaniichen 
Rinder für feine Gewinmung auszunu— 
gen, und noch heute tft ganz allgemein 
die Anfich® im Volke verbreitet, daß 
man bei „fräftiger” Fletichbrühe über: 
haupt nicht verhungern fünne. Sogar 
Richthofen ſcheint in ſeinem „Führer 
für Forſchungsreiſende“ dem Fleiſchex— 
trakt erhebliche Nähreigenſchaften bei— 
zulegen, während er in Wahrheit nur 
ein anregendes Genußmittel iſt, welches 
wir keineswegs miſſen möchten. 


Tauſende ſiechen dahin! 


Ur Ahr, daß duch irgend eine mie 
fteriöfe Borfehung Jhr vor 


** * dem Gefhid * * * 


bewahrt bleiben werdet, „DaB? ‘es 
den erwartet, der eine © rfäl: 
tung vernahläjfigt? Wißt 
Ihr nicht, daß Taufſende im 
ganzen Yande Dahinfichen, 
weil jie, jobald fie von einer 


o.. leichten Erkältung .... 


pder anderen bronchialen Leiden beial- 
len wurden, wicht fofort Das alte und 
von Allen allgemein anertannte 
Heilmittel 


Hales Honey 


—RXE 
Horehound and Tar | 5 


x ebrauchten, das ſichere Hei⸗ 
ung verſchafft, wo die leich⸗ 
teſte inansem zur 


** Schwindſucht = * 


vorliegt. Erinnert Euch, das dieies erprob: 
te und auverläffige Präventip für 
Quften und Grtältung bei allen 
Qpotheiern au haben if. dr 


— 


* 


A heile hate Mi 


Reine falihen Berfprechen. 

Keine läftige Behandlung 

Keine Quackjalberei. 

Keine Schwierigkeiten. 

Keine monatelangen often, 

Seine geiäbrlichen Komplikationen, 

Sofortige Linderung. Schnelle, _ 
he Heilung. Elektrizität verfchafft 
heit und langes Leben, Sejänftigt und 3 
während des Schlafes. Sie Können entweder 
ſelb ſt vorſprechen und meine berühmten Rörs 
Perbatterien in Gürtefform prüfen, oder fi 
das Pamphiet „Drei Siaffen von Männern® 
ſchiden laſſen. 
DR. SANDEN, 183 Clark St., Chicago, 

Office Stunden 9 bi8 & Gonntags 11 bis 1. 


Bis zum eriten Mai 


wollen wir alle Arbeiten für 


die Hälfte des gewöhnlichen Preifes 
beiorgen. Vieles iit pojitiv das legte Mal, 
dar wir die Kriit für dieje ungewöhnlich nieb= 
rigen Preiſe verlängern. 


Zähne voländig Ihmerzlos gezogen. 
85 Gebiße für... +... ....:-82.50 
810 Sebihe für---.-....+.:-85.00 
85 Kromen für --++-......:.82.50 
Schmerzlojes Ausziehen......... 25€ 
85 Brüden-Arbeit -- -..+....82.50 


Kommt und Ihr werdet zufrieden gejtellt 
fein und Eure freunde bierherbringen. Wir 
liefern die feinfte Goldarbeit, da wir die ges 
Ihiteiten Zahnärzte der Stadt haben. 


a. WUrbeit auf 10 Jahre garantirt. 


Rector und jein geichulter Stab von 
— ſind fortwährend anweſend. 


STANDARD DENTAL PARLORS 


78 State Str., Room 21. 
Zweiter Floor über Kranz’ Candy Laden. Offen täg ⸗ 
th bis 9 Uhr Abends. Sonntags bis 4 Uhr Ran. 
Weibliche Bedienung. —1Imi 


815 Gebiß unentgeltlich, 


Nur für kurze Zeit. 

Wir machen obige generöſe Offerte zu dem Zweck um 
unſere Arbeit einzufuhren und Ihre mpfeblung au er» 
halten; aud, damit Sie unfere eleganten zabnärztliden 
Salons kennen lernen. 

Bejuden Sie uns. und Sie werden zufriedengeitellt 


fein. Bringen Sie Ihre Freunde mit. 


Gold: Kronen .... 
Brüden:Arbeit unentgeltlich 
Goldiällung unentgeltlich 

Geringe Berehnung für Material. Alle Arbeit auf 

gehn Jahre garantirt. 23apbıe 


European Dental Parlors, 
148 State Str., 4. Floor. 


Unter Aufjit eines deutihen Arztes. 
Offen täglid) bi8 6 Uhr Ads. Sonntag bis 4 Uhr Nam, 


.... unentgeltlich 


deutichen 
ein jeden Brud zu heilem das beite, eine fer 
— feine Einfprigungen, feine ige 
feine Unterbrebung vom Geihäft; Unterfud: 
E ruer alle anderen Sorten Bruhbän 
e r Rabelbriide, 
i w 
binden De * 
——— kin —— 
ummi Grades 
ter und alle Apparate = 
sie, De Beine unb Qüße F 
* in — 
wahl zu 8 en borräthig, Pr 
{den zifanten Dr. Rob’t Helleetz, 338 
nahe Randolvph Str. Sperialit fur Bruche 
wachſungen des Korpers. X jebem I * 
Heilung. Auch Sonntags o —RR 
werden von einer Dame 
WoRL.ps PEpba. 
— —— — — 
INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Uerzte diefer Anitalt find ertahrene deutiche She» 
gelifen und betrachten es ald eine Ehre, ihre leıdbenden 
tmeniden fo jchnell ald möglid von ıhren Gebrehen 
su beilen. Sie heilen arumdblih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 
leiden und —— —— ohne 
Epyeration, Sautfrantheiten, gen von 
@elbitbefledung, Beriorene RR 2... 
Operationen vom erfter Klafle Operateuren, für rede 
tale Heilugg von Brüden Kreb8, Tumoren Barı, 
gocele (Hodentrantheiten) x. Konjultirt uns bebor 
pr beirathet. Wenm ndthig, placiren wir Patienten 
ka unfer Privatboipital. Frauen werden bom jFrauens 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infl Mebizinem, 
nur Drei Dollars 
um —— — ——— u ua 5 Stumm 
R: mn = on 
DE wu uk 
Männlichkeit ! ! Weiblichleit! 
RENTE ER ET 
Eden, Ehe-bindernifie, Gelhlehtätzantheiten, 
Somenihwähe, Syphilis, Jmpotens, Folgen vom 
ugendjüwden, Frauentrantheiten, u. j. w., bes 
&gzeibt der „ ungs-Anter“ (45, Auflage, 250 
Seiten mit vielen lehrreigen Bildern) iu meiftere 
hafter Weile um» zeigt allen Kranden dem einzig se 
verläfjigen x Wiedererlangung i 4 


undheit. Tauſende von Geheilten empfe 
ud der leidenden Menihheit. Wird nah em 
glang de von 35 613. ‚gut verpadt, portofrei verjandt. 


—* es Heil-Institut, 
i1 Bu New York, N. X, 


be —— 
Ei Shas. a N. why 8* 


WBichtig für Männer und Frauen! 
Keine Be —— —— wir gs serirenl Selle u 


Art von Ge 
[ee Sim Gannehtze 
—— — —* 


kat Wie 3 ben Oflangen 

tiren ren win die —5 Mann m *5 
See a 9u ens bis 

Abends. * Sprechzimmer; » Sie im 


der "Apothete vor. Guuradis Diutiche Apotheke, 
ul ©. State Str.. Edle Bet Gourt. Ebıcago. WORD VON INN: aan 
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= @ptikus, E. ADAMS STR. 
& Unte u a 
don Gläfern für Dei fange be : Eeptraft. * —e— 
uns bezügli Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams $tr., 


gegenüber Boit-Office. 


Dr. SCHROEDER, 


FE, — ur te A hrenug 
abhnarzt, i eo 
a Diakon Ein. — Feine 
8—* u —— — 
> um Silder u Uuug 3 
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Krheiten Gassst Uaas 
Sees 208 Jattene DT. KEAN 


ot 
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188 ©. Slar! Str....... Chicagn 
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„Der Groje Biod von 2äden,“ 


ROTHSCHILDe 


__STATE STR. .,.. VAN _BUREN STR. 


$+ blaue n.jchwarze Herren-Macintoibes $2.10 
$3 aanzwollene Herren⸗ Mackinto F —* 
$10 ganzwollene Berren-Macintoibes ..$4.25 
$2.50 Berren-Summiröde .$1.35 
55.50 Berren-Bummiröde ...........$1.90 
| 54.50 Berren-Summiröde ...........$2.80 


55 Bieycle-Anzüge für Herren 42.35 
HIO Bicvcle-Anzüge für Herren . ... 85.90 
812.50 Bicyxcle⸗Anzüge für Berren.. .. 80,85 
sv10 Turnip Bicycle⸗Anzüge für Herren.$5.85 
82.50 Bicycle⸗Beinkleider für Herren. . .$1.39 
55 Bicycle-Beinkleider für Herren . 81. 95 


— — — — — — 


GUTHMAN, ULLMAN & SILVERMAN’S 
Hochfeines Wholeſale Kleider Lager zur Hälfte der Preiſe, welche von 
anderen Kleiderhändlern bezählt werden. 


Guthman, Allman & Silverman’s 
hochfeine Frühjahrs · Anzüge für Ana- 
ben zur Hälfte des Bholeſale-Rreiſes. 


Frühjahrskleidung für Frauen und Mädchen 


in dem intereflanteften neumodiichen 
Seichäfte dafür 
82.8 für 8, 86. $7 und 88 leider: 
röde —überflüjfige Partie von Fa⸗ 
brifanten. für baares Geld gefauft 
gemacht aus feinen ganzwollenen 
* Bourettes, Serges, Scotch 
ediots, Novitäten-Plaids. raube 
Novitäten zc.. in den meueiten 
cons rauſchender ſchwarzer Zara 
und fanch farbige Futterito ffe, mit 
Sammet eingefaßt, verfeft in jeder 
Beziehung — jo lange fie $: J 
vorhalten ijt der Preis.. *° 2.98 
8.75 für Ihwarze Grosgrain jeid. 
$12 Kleiderrörfe mit Seide 86. 75 
« 


gefüttert. 
fü te ce und ” 50 Capes 
au wen Spitzen-⸗Rüſche am 
d Vetke ducch- 3 98 
{ 1U.Seide gefütt.* Dr 
93.48 für $5, $6 und 87.50 Govert« 
cloth Jacie ts tan blau u. G 
ſchwarz mit Seide gefütt. 53.48 


48c für Töc Vercale u. Yaron Shirtaiits, m 
reale u. Yaron ShirtWaijts, mit 
GEENEOREER SENBGER. so ucuuunannnn anne un ae 48t 


Huthman, Alman & Silverman’s 
hochfeine Frühjahrs- Anzüge für Kinder 
zur Hälfte des Wöholefafe-Preifes. 


Ehrliche 


Guthman, 
hoch ſeine 
Hãlſte des 


Alman & Silverman’s 
Früßjaßrs - Meberzieher zur 
25holefale- Preifes. 


Guthman, Alman & Silverman’s 
hodhfeine Frühjahrs - Beinkleiderlager 
zur Hälfte des WSholefale- Preifes. 


Guthman, Alnan & Silverman’s 
hochfeine Frühjahrs- Anzüge zur Hälfte 
des Wholefale- Preifes. 


t urg Anzüge— fine 
i men ifarbig u id 


„Der hervorragendſte Verkauf von reellen hochmodernen Kleidern zu den phänomenalſten Preiſen die je in dieſem Welttheil geſehen wurden.“ 
Thatjachen—ehrliche Waaren—ehrliche Behandlung—ehrliches Gefchäft—ehrliche Methoden—ehrliche Erjparnific—korrefte Moden. 


3.25 


a 


lo) 


nanzwol⸗ 
ſhw rz⸗ 
1— ö et Bruns | 
5t.dur J:veg ausge 8 19684 * für Ey 50 Gove 
—* ire 815 Anzüge für 58 d br t 

nein Akzüge—ſehr geſchmackvoll und 
zu e end gemadt— und mi e dem einzigen g2= | 
the Item ‘koch, der verfeft b ın 1t—bejte Werthe in der 
Stadt zu $15, $10. 8.75 ı . . 86 50 

Ro te allen 85.98 und 83. ‚98. Sb. 30 5 
83.98 für 87,50 dergemacte japanefiiche waich- | Ir : 
bare jeidene 83 98 | $1.98 für Mädchen Reefers —Ausräumung der 8250 
— moder tt. 83. 8 und 83.50 Sorten — Empire und einfaͤche Ruden. 
Matroien u. Tab Kragen—icott. Miich ‚ Ched3 
und glatte KRerieys--alle Farben — Alter 
$1.98 


4 bis 14 jahre 
23.98 für 87.50 >-Stüde Eton Anzüge für Mädchen 
| aanzwoll. blaue Serges u. ihott. Miihun: E@9Y ( 
75 | -m. Band beiegt— Alter 6 b. 14 Jahre 53. 98 


rt Elot 5 Snch —— me 
lau— &ton Jadet, ru 
—— a 


ür Shirt Waiit Qualität inei. 
Ihwarz und alle ıttırungen— Bolfa 


I 


-lobfarb., 
verRod &% 


gemacht und 185 
(suthman, 


Kreis $6— 


83.00 für Krübjahrs=Ueberröde für Männer, gut 

i gefüttert, Ichwarze und graue Schattirungen 
Ulman & Silverman's holeſele Herſtellungs 
unſer Preis 


83.25 für Frühjahrs-Anzüge fürmänner, aus wollenen Stof— Vioomer 

fen, die ſich ausgezeichnet tragen —,Plaids, Overchecks, blau 

und ſchwarz ¶Guthman, Ullman & Silvermans Wholeſale— 

Seritellungs- Preis 86.50—unjer 

or a. Musiz 

Verfaufs- Preis —— — — 
86.40 für Frühjahrs-Ueberröcke für Männer, in mod. lohfarb. 

Coverts und Kerſey—feine moderne Façon, prachtvolle Aus— irtmaifts — rote Lay 

— . — — | Novi rothe icho iiche Barred Ropitäten othe 

ſtattung, Guthman, Ullman & Silverman's Wholeſale— EU N !amug uf. —ın & coth. roth mit gr 2. „za "| | 

Heritellungs= Preis 812.30 — \ ots Tote, roth mit 9 

nnjer Preis 1.7 


- ,u — * * * 2* " * ppet 
84.75 für Frühjahrs-Anzüge für Männer, aus garantirten 
reinwollenen ſchottiſchen Overplaids, modiſchen Caſſimeres 


und ſchwarzem Elay Worſted —Guthman, Ullman & Silver 
Verkaufs— 


gen 


“eichten, damit Sorge getragen werde, 


mans Wholejale-HDeritellungs: Preis 89.50—unier 


87.45 für bejjere Männer-Anzüge aus feinem jchottiichen 


Homeipun in ultra modiihen braunen 
ebenfalls importirte Woriteds, Sad 


und Xobfarben, 
oder Cutaway-Facon — 


Guthman, Ullman K Silvermans Wholeſale-Herſtellungs— 
Preis 814 00 unſer eiöiß — 


89,50 für Gejellihaits- oder Geihäfts-Anzüge für Männes, 
in importirten rauhen Kammgarns, Sheds, Overplaids und 
Streifen md feine jehwarze Kleideritoffe, angefertigt in den 


hodhfeiniten Moden— Sad, Kutaway, 


Prinz Albert, sc., die 


pajjen— Suthman, Ulman & Silverman’s Wholejale- Ser: 
jtellungs= Preis $1S, unjer ‘Preis 


81 für ganzwollene Veinkleider fir Männer, in feinen Mu- 


itern, Fancy Miihungen und jhwarz oder blau 
& Silverman’s Whotejale-Derjtellungs: Preis 83, 


Ullman 


-Suthman, 


ER DAB ae ee ea — — — — — — 


83.75 für Knaben⸗Anzüge mit 
langen Hoſen, Rock undWeſte, 
von abſolut ganzwollenen 
Stoffen in modernen braunen 
Miſchungen und ſchwarz oder 
blau, eine oder zwei Reihen 
Knöpfe Façons — Guthman, 
Ullman& Silverman'sWhole— 
ſale-Fabrikations-Preis $7, 


unfer 53.7 > 


$4.65 für YJüngling3-Anzüge 
in einfachen und gemischten 
Thibet Eloth8 und einheimtis 
ihen Clay Worjteds, oder 
fhwarz oder blau — Guth— 
man, Ulman & Silverman’s 
Wholeſale-Fabrikations⸗ 
Preis 88.50, 

unſer 

Preis 


Auſtraliſches. 


Aus Adelaide wird vom 6. Febr. ge— 
ſchrieben: Die alljährlich in Hobart 
(Tasmanien) ſiattfindende Bundes— 
rathsſſiitzung zeitigte eine Reihe Be— 
ſchlüſſe von beſondererWichtigkeit. Bis— 
her galten die Bewohner der einzelnen 
auſtraliſchen Kolonien gegenſeitig als 
Ausländer, ſodaß bei jeder Ueberſiede— 
lung eine erneute Naturaliſirung ſtatt— 
finden mußte. Dieſe unſinnige Be— 
ſtimmung wurde aufgehoben, doch nicht 
in Bezug auf Farbige. Ferner wurde 
die finanzielle Tragweite des Planes 
eines einheitlichen Zollgebietes erwo— 
gen; der eintretende Ausfall von fünf 
Millionen Dollars müßte durch Erhö— 
hung der Eingangsgölle ausgeglichen 
werden. Der Gedanke eines alle eng— 
liſchen Beſitzungen umfaſſenden Zoll— 
bundes fand wenig Fürjprecher. 
Queenslands Vertreter sprachen fich 
nach wie, vor ablehnend in der Verbin- 


dungsfrage aus; die Erbitterung ben | 


übrigen Kolonien üben diefe Stellung 
bed wichtigen Queensland Außerte fich 
im der eniichiedenen Zurüchveifung des 
von Leiterin gejtellten Antrages, das 
Feltland und Neuguinea durch ein un 
terjeetjches Kabel zu verbinden. Von 
großer Bedeutung war der einjtimmig 
angenommene AntragSir George Tur- 
ner, an die Königin eine Adreffe zu 


daß die britifchen Anterejlen auf ben 
Neuen Hebriden mehr als bisher Be- 
ahtung finden — mit andern Worten: 
Auftvatien will die Jufelgruppe für ı 
fih in Befit nehmen. Damit wird ein 
wunder Punkt berührt, da England 
und Frantfreich, welch’ Ietere feit 1853 
Das nahe NeusCaledonien gehört, hier 
in MWebtbewerb ftehen. Der Gegen: 
ftand ift ja auch recht Iohnend und die 
Streitftage jehr alt. Nacem Tors 
123 1606 zum erften Male diefen Theil 
dev Sildfee durchquert hatte, landete 
Bougainville, von Tahiti fommenbd, im 
Sahıe 1768 auf den Neuen Hebriden; 
auch Eoof bejuchte fie, und 1788 hielt 
fi; Kapitän Bligh, der von feiner meu=- 


-ternden Mannichaft ausgejeßt worden 


s 


FE Sahıe taın e3 zu 


© War und im offenem Boot die fühne 
e Fahrt von der Tonga=-Öruppe nad Ti- 


mor machte, längere Zeit hier auf. Als 
1886 ranfreich zwei der Inſeln be— 


2 jehte, erhob England auf das dringen- 
de Erfuhen de3 auftwalifchen Bundes» 


raths Einfprud, und im. folgenden 
einem Ablommen, 


© wonach eine gemifchte enalifch-frangd: 


ie Kommiffion beauftragt 
„über 
 Staaı Eangehörigen zu wachen.“ 
em herrſcht 
irthſchaft auf den von der Nabur au—⸗ 


Munde, 
und Eigenthum der 
Seit⸗ 
Mip- 


Reben 
eine grengen.ofe 


Berordentlich begünftigten Infeln. Die 
ab! der Eingeborenen geht infolge 
von Krankheit, Trunkfucht und gegen- 
feitigen Sehden andauernd zurüd — 
190,000 im Jahre 1887 auf 60,000, 
Dazu lornınen die „Retrutitungen“ der 
Dueenzländer Merbefchiffe, die fi 
er „Urbeiter“ Tür Die Zuderplantas 


32.40 für Anzüge für fleine 
Knaben von feinen ganziwolles 
nen Stoffen in „Drexel“ 
Veſtee oder reguläre Sunıor 
Facons, Alter 3 biö 8, mit 
Band bejegt ın neuen Ents 
würfen — Guthman, Ulman 
& Silberman’3 Wholejales 
Fabrifanten- Preis 


84.50, 52.40 


unser Preis.... 

86.85 für Anzüge für junge 
Männer in Overched Home: 
Ipuns, gran gemischte u. blaue 
Serges, undreſſed ſchwarze 
und blaͤune Worſteds, Fly 
Front oder gefnöpfte Weiten 
Fagon, feinſte Mode-Schnei— 
derarbeit Guthman, Ull⸗ 
man X Silverman's Preis 


a 86.85 


unfer Preis... 





gen holen: die armen Kamafen, oft ge: 
nug dur ihre Häuptlinge verfauft und 
mit Gewalt auf die Schiffe aefchleppt, 
müffen drei Jahre in der jchmweren, ın 
gewohnten Arbeit aushalten, d. h. fie 
halten es meift wicht aus, Jondern gqe= 
hen zugrunde, und wer überlebt, bringt 
einen fiechen Körper und tiefen Haß 
gegen die Weißen mit heim, Sein 
Wunder, wenn diefer Haß Jich Dann 
alle Augendlide im Weberfällen aegen 
die Weihen Luft macht. Das ift au 
der Grund, weshalb die Million faum 
nennenswerthe Grfolge unter den Ka- 
nafen aufzumweilen hat, umjomehr, als 
fih die proteftantiihen und fatholi- 
fchen Senbboten fortwährend in den 
Haaren liegen. Den Haupttheil der et- 
wa 200 Seelen ftarten weißen Bevöl- 
ferung bilvew Händler, Die „KRopra= 
Makers“; Kopra und Trepang find die 
einzigen Nusfuhrmaaren der njeln 

die reicher Erzlager (Ntupfer, Schne- 
feleifen. umd Nicel) werden nicht aus- 
gebeutet. Die Injeigruppe umfaßt ein 
Gebiet von 13,227 Qm., davon fom- 
mem 4887 auf Efpiritu Santo und 
2268 auf Mallilolo. Sämmtliche Jn- 
felm find reich bewaldet un haben ein 
herrliches Klima. Daß nun den Fran 
zofen die Abficht zugejchrieben wird, 
ihre Herrfchaft auch über Die Neuen He— 
briden und die gleichfall$ noch herrenlo= 
ſen Santa-Cruz-Inſeln auszudehnen, 
dürfte nach verſchiedenen Anzeichen 
nicht unbegründet ſein, daher der Hilfe— 
ſchrei der Auſtralier, die jeden Nicht— 
Engländer in „ihren“ Gewäſſern mit 
ſchelen Augen anſehen. Und wo ſollte 
Queensland ſeine „Arbeiter“ herbe— 
kommen, wenn das vom Admiral Cour— 
bet 1890 für Neu-Caledonien erwirkte 
Berbos der KanafenNusfuhr au auf 
die Neuen Hebriden ausgedehnt würde? 


Dünendefeitigungen. 


Aus Pilau wird vom 13. April 
geichrieben: In diefen Tagen wurden 
ganze Streden der Hinterdbüne zmı= 
jchen dem neuen Schtehplaß und der 
Batterie mit neuen Kiefernbepflanzuns 
gen befeitigt, um deren Wanderung bei 
icharfen Stürmen entgegenzuarbeiten, 
Man wird fich nicht über dieje Wor- 
jihtsmaßregeln vermundern, wenn 
man bedenkt, daß jeit dem Jahre 1656 
der ganze Pillauer Hafen dur den 
Sandflug eigentlih‘ nur entjtanden 
it. E83 war das ein langer und har 
ter Kampf. Seit dem Madhtiprudh 
des Alten Yrik, der die Feltung Pils 
lau der Verfall übergab, hatten die 
Sandmaffen freie Spiel. Die Felt: 
ung verjandete bi nad; der Alt-Pils 
lauer Kolf, Das jpätere Ynftande 
fegen der FFeltung und das Ausgraben, 
das zun Theile auch dieRuffen bejorgt 
batten, tojteten damals mehr als 120,- 
000 Thaler. In der Feitung lehnte 
fih im Jahre 1787 der Sand bis an 
die Fenjter der oberjten Etagen, und 
ed mußten deshalb die hierher gerufe- 


nen Gefangenen die — 
im wahren Sinne des den Ausgra⸗ 


N 


57.45 


59.50 
51.00 


Schattirungen, 


| Seritellungs- Kreis 
| unier Preis... 


$9.50 für 


87.50 Krühjahrs-Ueberröde für Männer, 
Goverts und geföperten Stoffen 
Bor: oder anderen kacons, 
ausgejtattet mit italiemiichent Ru, 
Suthman, Ulman & Silverman’s Wholeiale 
$14.50, 


„Up-to-Date“ 


in feinen engliſchen 
in den neueſten modiſchen 
Gürtel-Nähten, 


Skinner Armel-Futter, 


Frühjahrs Topeoats, in Twills, 


Whipeords und feinen Covert Cloths in den neueſten Schat— 


tirungen, 
Ausſtattung — 


unſer Preis 


82.00 für die feinſten Caſſimere— 
ebenfalls ſchottiſche 


Männer, 


unſer Preis 


83.45 für feine 2:Stüd 
Knaben-Anzüge aus ganz 
wollenenen Aſhland und 
Hanover Mills Caſſi— 
meres und Philips & 
Kuhnerts' Overplaids u. 
Homeſpuns mit beſtem 
Futter und Beſatz, Alter 
8 bis 16—Guthutan, Ulls 
man & Silverman’a 
Wholeſale Herſtellungs⸗ 


Preis 86.50, 
83. 45 


unſer 
Preis 

2 für ganzwollene Knies 
hojeun für Knaben, nicht 
ſchmutzende 
Schattirungen, 

75 Sorte 


ben, den Sand an unfhädlide Orte 
farren und zum Schuße der porriden> 
den Sandmaffen Weidenzäune längs 
dem Strande aufpflangen. 1795--96 
waren dieje Geflechte — auf welche 
Art man 3. 8. auch heute noch auf 
Hela die Gärten vor dem Sands 
fluge zu jehüßen jucht — im Sande 
berijchtvunden, und man baute eıne 
200 Nuthen, d. 1. etiva 800 Meter, 
lange Steinmauer — die alte Mole 
die erjt vor mehreren Jahren von dem 
jebt in Zögershof erjchoflenen Baus 
meister Nojengart aufgefunden wurde 
— auf,deren Krone jih gar feine 
Sandmaflen ablagern fonnten, jo 
lange die Mauer vom Wafler be- 
fpilt wurde, jedoch von der vollltändi- 
gen Ausführung diefer Schugmauer, 
die 400 Nuthen lang werden jollte, 
mußte man abjehen, meil fich bei ei= 
nem heftigen Norbmwinde vor ihrem 
Ende eme Sandbant gebildet Hatie. 
Nun begann man Weiden undStrands 
bafer längs dem Sande zu pflanzen 
und fieben Fuß hohe VBrettzäune zu 
errichten. Solde Schugmaßregeln 
zeigt noch eine alte „Charte* ohne Jah— 
teszahl auf der „hang“ und an dem 
„Schwanfenberaer”. Nach einigen 
Jahren wuren auch diefe Zaunkoloffe 
verfunfen. Endlich jehüttete man im 
Norden an dem Strandwege nad 
Neuhäufer den Tehmberg auf, der jebt 
der 15—18 Fuß hohen Düne bedeu- 
tenden Schuß gewährt. 
tere Benarbung mwird jegt alle Jahr 
gejorgt, und dennoch brachte es der 
Sandflug im Jahre 1895 Fertig, un 
fere ganze Bubeeimrihtung vom 
Strande bi8 zum Dade Hin in dem 
Sande zu vergraben, 


Die Menfchhenfrefferei im Kongo 
ftaate. 


Der englifche Arzt Hinde, der den 
ganzen kongojtaatlichen Feldzug gegen 
die Araber mitgemacht hatte, hat ein 
Wert herausgegeben, das lejensmwerthe 
Auffchlüffe über diefen Feldzug ent- 
halt. Das Buch beitätigt, Daß die 
Menfchenfrefferei im Kongoftaate troß 
dem Einichreiten ber Kongobehörden 
außerordentlich verbreitet ift. Der 
Kongoftaat hebt einen Theik feiner Urs 
mee und die Befagung feiner Schiffe 
aus dem Stamme ver Bangala aus; 
die Bargala find außerordentlich bil- 
dungsfähig, gewandt, tapfer und aus» 
dauernd, aber urwild und Kannibalen. 
Die belgifchen Offiziere wwiffen bapon 
ein Liedchen zu fingen, was e3 heißt, 
die menichenfreflerifchen Soldaten der 
Kongoavmee in Zucht gu halten. Bei 
Straferpeditionen, bei denen diejen far= 
bigen Soldaten größere Freiheit gelaf- 
jen wird, fommt ihre ganze Wilbheit 

zum Ausbrud. Morden, Nieverbren- 
ri MenichenfleiichGelage, das lieben 
die Bangala. Ale Bemühungen des 
Kongoftaates, die Menfchenfrefferei bei 
den Bangala und anderen Stämmen 
—A ehe bisher leine gro= 


RER er? — 


84. 85 


woll. 


Für eine dich- da 
bei den Baſongo, im Aequatorbezirke, 
am Tumbaſee — überall Handel mit 


fein geſchneidert, 
Guthman, Ullman & Silvermans Wholeſale 
Herſtellungs-Preis 818.00 — 


in den ausgewählteſten 
Silvermans Wholeſale Herſtellungs-Preis 84.50 — 


Anzüge für Knaben — 
Rock, Weſte u. kurze 
Hoſen — beſte ganz— 
Stoffe, 
Cheviot-Miſchungen, 
Checks u. Plaids, echte 
indigoblaue Trikots, 
imp. Glay : 
u. franz. Serges, Al 
ter 9 bis 16 \ahre — 
Suthman, Ulman & 
Silvermans Whole: 
jale 
Preis 
unſer 
Preis.... 





allerbeſte Qualität, ganzſeidene 


und Kammgarn-Hoſen für 
Homeſpuns 
Ullman & 


Overplaids und 


Muſtern — Guthman, 


0 


für 3-Stück 


oder Lapel 
ſchott. 2 bis 15 Jahre 
RT > man, 


Worſteds 
ben-Anzüge 
Wolle, 
Stoffe, jcyottiiche 
Homeipuns 
X. Reefe 
gen-Facons 
8 Jahre, 
9bis 15 Jahre 


Fabrikations— 
man, Ullman & 


88.50 — 


54.85 


tion3-Preis #3, 
unjer 
Preis 


fertigung der Kongoregierung veröf— 
fentlicht die „Ind. Belge” einen Ab- 
ſchnitt des Buches des Arztes Hinde 
über die Menſchenfreſſerei. Die Schil— 
derungen ſind ſchauerlich. Schon auf 
den Jagden zeigt ſich die Grauſamkeit 
ber Bangala. Sie tödten nicht das ge— 
troffene Thier, ſondern BE ihm 
Tlügel und licher und fallen e3 | 
fam verenven, damit; das Fleifch mür- 
ber mird, Dafelbe gerbrechen J 
Glieder wenden ſie bei Gefangenen und 
Stlaven an, die fie auffreifen mollen. 
Auf dem Dampfer, den Hinde zurfüde 
fehr nach der Küfte an den Stanleyfäl- 
len beftieg, mußten jeh® Bangala in 
Eifen gelegt werden, weil fie zwei er= 
frankte Matrofen, auch Bangalas, ver: 
fpeift hatten. Die meriten Kongojtäm- 
me huldigen der Me nichenfreflerei und 
jeder Stamm hat eine Vorliebe für be- 
ftimmte Theile des menschlichen 4— 
pers. Nirgends wird das Fleiſch ro 
gefreſſen; es wird gekocht, gebraten, ge 
räuchert. Woderlang während ve3 
arabijchen Feldauges waren die MWei- 
Ben ohne Fleiſch, aber ſie wagten 
nicht, 
geräuchertes Fleiſch zu kaufen, da 
MWenſchenfleiſch ſein tonnie. Um Uban- 
gi herrjcht ein vollitändiger Handel mit 
Menichenfleiih. Wollen die Kapitäne 
ber Dampfer Ziegen, Elfenbein oder 
andere Erzeugmiffe kaufen, 
die Eingeborenen 


das Fleiſch immer knapper wird.“ Auch 


Menſchenfleiſch. Mit 

die Menſchenfreſſerei iſt, 
„Indep. Belge“ anerkennt, am Kongo 
allgemein. 
griffenen oder Ueberführten werden zu 


einem Worte: 


harten Strafen, ſelbſt zum Tode ver- 
heute hat alles Ein- 
ſchreiten der ſcheußlichen Unſitte keinen 


urtheilt, aber bis 
Abbruch gethan. 


Leſet die Sonniagsbeilage der Abendpoſt. 





RHEUMATISMUS, 


BALGIA und aehnliche Leiden ? 
ig der unter den strengen 


DEUTSCHEN GESETZE 
” parirte, beruehmte, * 
R. RICHTER’S 


NKER” 


Ad. Richter 2 Co., —— Es. .. New ** 
1, 91,G0LD 2. MEDAILLEN. 
13 Pilialhaeuser. Eigene Glashuetten. 
3 &50c. Indossirt u. recommandirt von 
Lord. Owen & Co., 72 Wabaih Aue-; Peter 
Van Schaack & Sons, ner Late 
&t.; Robert Stevenson& Co. 2 Lafe 


906 für kurze Hoſen⸗An— 
züge von außerordentlich 
haltbaren Wollftoffen. ı 

braided »Matroienfragen 
Faroı, 


Ullman & Silver: 
v5 Wholeiale Fabrız 
nö-Pretie bis zu 


$1.40 für 2 Stüde Krıas | L7’ un 
durchaus 
ſich gut tragende 
3, Bailimeres 
r Matrojenfras 
Alter 
Goat Facon für 


man's Wholejale Yabrı= 


51.40 


lo fordern | 
dafür Sklaven, „da | 


wie auch die 


Die auf frifcher That Er: | 


59.50 


2 für Knaben— 
Plaids uud Ched3, 


Anzüge, in 
und 
Ihwarz oder blaue ganz: 
wollene GCheviots u. Gajjis 
meres, mit breitem braided 
oleiisKragen oder Rol— 
Alter 4 bis 15 
Uman & Sil 
Wholeſale Fabri— 


84 *82 


VE DER —— 


Alter 
Guth⸗ 


Guthman 
verman's 


kanten-Preis 


25e für Knaben fancy ruff— 
led Front Fountleroy 
Blouſen, breiter Matroſen— 
Kragen f. ſchmale Größen. 
ere Nummern mit 
Hemden-Kragen in Do— 
meſtie, Percales u. Shirt— 
ings—75c wertb, 

J 


Plaids, 


3 bis 
Guth⸗ großz 
Silver⸗ 


| 


General:Balfagier:- Agent, 


62 Hüd Clark St. 


(SHERMAN HOUSE) 


Schiffsfarten 


von und nad) Europa 


zu billigen Preiſen 
niit allen Linien. 
General:Agentur der Hania Linie u. Baltifchen Linie. 
Agent für die 
Franzöfiihe, Hamburg:-Umerifa, Niederlän: 





und Red Star Linien. 


ae mit Deuticher Reihspoft 


dreimal wöcentlid). 


970777772, 


62 id Clark &t. 


| 
| 
(Sherman House) 
Ofen Sonntag Vormittags 
! E 
| 


es | 
auf dem einheimischen Märkien 
eg | 


Geſetzlich inkorporirt.) 


hier und in allen Welttheilen; 
ſronſulariſche Beglaubigungen 
irgend eines Konſulates: 


Rechtsſachen jeder Art. 


ALBERT MAV, Rechtsanwalt. 


62 Süd Clark St. 


Auskunft gratis, 
Offen Sonntag Vormittags» 


Dir verfaufen auf 


CREDIT 


gerade io billig wie andere für 
baare3 Geld 


SHerrenkleider, 
fertig oder na Maß. 
Damen-Capes und Jacels. 
Uhren, Diamanten ic. 


Konfirmanden: Anzüge 
au binigen Preifen. 


9,1% 
LISTE 


„208 State Str., 


Ubends open. 


mmf 


25 | 


| Clark 
' N.-0.-Ecke 
| Randolph, 


| diihe, Nordd. Lloyd (New York und Baltımore) | 


Erbihafls: und Nachlaß - Reguficungen | 


Korreipondenz pünftlih und foitenfrei beantwortet. | 


Geld zu verleihen auf Grund | 
' eigenthum. Erfte Sypothefen | 


“an | 


TEMPEL, SCHILLER & C0.,. 


| Udams Gtr.. 


Entjaltung eines bemerfenswertgen Schubladen 


der unbeſtrei tbar die Eigenſchaft eines tonangebenden Schuhgeſchäftes zeigt — 


tonangeb 
tums erworben hat. 


8. 50 für B Or-Blood Willow Calf Männerichube, 
- mit modernen College nnd Bull Dog Zehen — 
dieier yacon und Qualität foiten überall $5 


rähte Schuhe 
Schuhe bon 


2.95 für HM Or- 


end in Bargaing ıft — und jid) vor Allem das Vertrauen des Publi» 


Bend-gemadt, handge- 


53.50 


Blood Biri Kid handgenähte Männer-Schnür- 


ichiche, mit New Coın oder Berliner Fußipigen 


für 84 Chocolate Viri Kid handgenähte Männer: 


mit Gloth To 


ops 


—— 


nach Façon der neuen Aſtor Zehe.. 


oladenfarbige und Dongola Kid — he für 


Sri Igen 4 bı3 


Gousse 


81.50 hocolodefarbige ni feine Bariier Ki id — und 


be für Kinder 


715 ho 


| olade u. lobfarbige fei ne Zongoia Sauin und 
ür Mäder n, Größen 11 bis 


Größen S$ bis 11. 


1.2 


82 lohfarbige Knabenichube, 


enau geiprochen tit dies der 
ls Jhr bei anderen genauen Veckäufern zu 


« 2. +1, 5 2 te 
‘ a3 Stüd für 3 für 
rc fan ale ® 
hıold Ama 
J D vn 
W 10 Je ’ 
x Sp z⸗ 


| Reibe vou quten 


Hoſenträger | 
Roller | 


| 
35 | 


4% für $I Garner Per 


cale Hemden. 
49: |: 


mt 


e | 
| 
I 
mit RKragen 


ud 1 Baar 
Manicetten X 


Yaden, den Jbr jucht 


98c für$1.50 Nealigee und % 


Hoſen 
qut gearbeitet — 4 Jason 


35 für 5 


Nänner-Husftattungswanren-Sauptquartier. 


Ahr findet genau, was Yhr jucht zu niedri geren 


bezahlen erwartet. Das hohe Profitmachen muß 


583 für $1 u. $1.25 „Gold“ & „Silver“ Brand 


weiße Hemden mit fancy Bufcı 1 — 
vollſtändig friſche neue Waaren. 
wünſchenswthe Moden, alle Größen......... 


530 


BicheleHemden. 

. anderer 

in der beiten ausgeſuchten 
Muſtern 

mit dazu paſſenden Manſchetten ............ 


uport. Madras u 


Stoffen 


98 


19 für 35c SommerUnterhemden und 
einfach und gemiicht — 


% und T5c Sommer:Unterhemdern 
und Dojen — 6 verichiedene Sorten, 
einſchließlich einfach und fancy.............. 


5c für 106 feine nahtloſe baumwollene 
Halb: Strümpfe, 





_Binanzielles. 


Die e ültejte Sparbanf in Chicago, | 


SPAR 


2 Oktober 1867 


Detreibt ein 
allgemeines 
Zank ; Geſchäft. 


Bepofiten 57", 


na 1 und 
aufmwarts ange e 
nonmen und Zinien darauf bezahlt. 


Bepofitoren fürten es io arrangiren, 


ihrer Abwejenheit Seld ziehen fönnen. 


Herheirathete Trauen |. nem ce 


in ihrem eiges 
nen Namen deponiren, jo daß nur jie ed 
ziehen foinen. 


Ausländifde Wechſel. auf die Bank 


von Irland und ihre Zweiganſtalten von 
21 und aufwärts. 
.10 Uhr Vorm. 
Office-Itunden : us Nasın. € 


10 Uhr Rornı. bis 2 Uhr Rahm. und 6 big 
8 Uhr Abends. Sie «wii 


— are 
MORTGAGES OF 
IRB EIN TE EHI TE RE ET — — 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


zu verkaufen. 


Anleihen 


gemacht auf gute Grundeigenthumsd-@icherdeil | 


Erjte Hypotheken zu verkaufen. 


| Zimmer 2-3, 36 N. Ciark Str. | 


ı. F. W. BRUENING. 472 Cieveland Ava 6fli 





S.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison S$t. 
Möbel, Teppiche, Defeu und Haushaltungss 


| gegenftände zu den billigiten Baar-Preiie auf 


SHredit. $5 Anzahlung und $1 per Woche, faufen 850 
wertd Waaren. Keine Ggtrafojien für Ausjtellung 
ber Baviere. Imalj 


Eifenbahn⸗Fahrpläne. 


Ridel Blate. — Die New Hort, Ghicago uud 
St. Louidz@ifenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.»-Biadukt, Ele Slark Str. 


 Fäglich. +Täglic, ausg. Sonntag, 


Chicago & ze S 
Rew dort & Bo 
Rew Dorf & Bo 

Für Raten und * nn 
dor oder abreifirt: ve 


1008| TOR 

13% 3 RONR 

Br") N 1.08 
en-Mfommodation 


Selepbon Dein 





Ghicago & Erie-Eifenbabn. 
Zidet-Dffices: 

22 ©. Glorf, Auditorium 

Dearborm-Gtation. Bolt u. 


otel und 


D 


- New York & Bohn 3 3 

ton & Buffalo.. 55R 

orıb Judion Acomovation. 
on 


SEOR 
or 
227 


New Orleans RMemnbdhes Limited — 


BANKING ASSOCIATION | 


dag ihre kamilien während | 


| Rodford uud 
* | ie; 
Anmweilungen | 


| Ulle Bunte in Teras.. 


bis 3 | 
Samitag | 


! New 


| Gänell;ug für Inbianepoliß: m 
| Rafapette und Sowisvilke....... 


orne, Ticet-Agent, 111 | 


_ Eifenbahn- Fahrpläne, 


Illinois Zentral:Eiienbahn. 

Alle Burhfabrenden Zirge verlaffen den Zentral-:Bahır« 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Zuge nad dem 
Süden Fönnen ebenfalls an der 22. Str.., 39. Str. 
und Dude Barkt-Station beitiegen werden. Stadt⸗ 
Ticket⸗ Office MP Adams Str. und AuditorrumsMotel. 

Durchaebende Züge- Abfahrt — 


Monticello und Decatur 
St. Louis Diamond Spezial 


St. Louis Day light Spezial....... 


Evringfield & Deratur 
Cairo, Tagaug.-... ....... 
Springfield & Decatur. 
New Orleans Poitzug . 
Bloomi naton & El ıtswworth.. 
Ebicago & New Orleans Exvreß.. 
Gilman & Kanfafe. .. 
Rodiord, Dubuaue, Siour 6: ty & 
Einsur Falld Schr rellgug 2 
NRocdford, Dubuque & Sıour Gıty. all. 
Rodtord Paflagierzug "u 
Rodford & Dubuque.... .-.r0r...-] 
Rockford & Freeport Expreßg 
Dubuque & Rodi: or& Erpre 
3Sauftag Nat nırr bis Dubuque. Taglich 
lc, ausgenommen Sonntags. 





Burlingtons2Zinte, 


Ehicago- Bnrlington- und Quincy-@ifendade. Aictet· 
Dfficed, 211 Glart Str. und Union Paffagier-Babn«- 
, Ganal Er. ; zwiigen Madifon und Kbams 


ge 

Galesburg und Ötreator 
orceſton 
Uinois u. Jowa. 

Rocdford, Sterling und Menbota.. 
©treator und Ottowa 20 
Kanſas City, St. Joe u.Beadenworth ‘u.a 
Omaba, 6. Bluffs u. Neb.- Punkte. * 632 N 
©:. Paul und D inneapoliß "65N 
KRaniascity, St. Joe u.feavdenworth "10 ON 
Omaha, Lincoln und 
Blad Hille, Montana, Bortland.. 
©t. Paul und Minneapolis 

"Zäglih. +Zäglih, ausgenommen Sonntagd. 


Banpen» 
BuunSuH 
wuuuseus 


Baltimore & Ohis. 


‚ Bahnhöfe: vu Zentral Faflagier-Bintion; tab 


ice: 198 Elart 


u e brpreije verlangt auf 
Baht 


Limited Zügen. Abfahrt U 


6.8583 +60 
ort und Waibington Beiti» 
.10.158 °9.08 
92.08 


' burg Beitibuled "ELOR 

Wittsburg, Eleveland, Wheeling und 

Golumbus Erpreß .. TON °708B 
* Täglich. + Ausgenommen Sonntag. 


DDR ROUTE 


— — rl. 


Ale Züge — 
u er für Indianapslid und 
incinnati 


bnled Erpreg . 


| New Hort, Waibington and Pittd 


Depot: Dearborn-Bietion, 
Tieet-Officed: 232 Slarf Sr, 
und Auditorium Hotel. 


Baibinaton und Baltimore 
Xafayette und Louispille.. 
Indianapolis und &ıncimmati.. 
Xatayette Accommobatıen.. 
ndianepoli? und Sincinnati.. 
cette und Vowisv Re 


CHICAGO GREAT WESTERN RX, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station, 5. Ave. und Harrijon Straße, 
St Office: 115 Adams. Telephon 380 Main 

"Zäglih. FAusgen. Sonntags. Abfahrt Antunt 
Pinneapoiis, St. Paul, Dubuge,. (+ 5.45 

Ranjas Gity, Et. Joiepb, des. = 22 

Moined, Mariballtown e* 


| Epcamore und Byron Local. 


©t. Charled, Syramore. DefXtald— Abfahrt +58 
90V, "IN, "3I0N, +5,35 NR, "6.30 '11.0 %; 
— t1.0 B. 30 ‚9.50, 10.20 B. 6.00 —— 


MONDN ROUTE 


Rue ung Wgechtsarı gemgane RL 


Depot: Dearborn-Gtatiom. 

Zidet-Dfficed: 32 Elarf St. 

umd Auditorium Hotel 
Abfabit Untuns 


Gincinnati.. . 128 2.WM 

Indianapolis und Sıucinnati. 2 

Vatayette Accomodation. 
mdianapoli# und Gincinnafi... 
afan-tte und Lorisv Ae........... 


er — Aa rn 


cH 2.8 
ker Ofuce, 10) Adams lams Street. 


arborn. | 
— Ankunft. 


on 





